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Bulgariens Bedeutung für den englifch-ruffifchen Ausgleich. 
Zufolge der Aufſchlüſſe, welche der rufſiſche Botſchafter in London, 
Graf Schuwaloff, bei ſeiner Anweſenheit in Petersburg dem Kaiſer 
Alexander über den Ernſt der engliſchen Kriegsdrohungen gegeben hat, 
iſt auf ruſſiſcher Seite endlich die Nothwendigkeit begriffen worden, ſich 
mit England über gewiſſe Abänderungen des Präliminar⸗Friedensver⸗ 
trages von San Stefano zu verſtändigen. Die Zugeſtändniſſe, welche 
Graf Schuwaloff nach London mitgebracht hat, ſind dort für annehm⸗ 
bar befunden worden, und es ſteht demnach dem Zuſammentritte des 
Congreſſes nichts mehr im Wege. Bis zu dem dafür in Ausſicht ne: 
nommenen Zeitpuukte, dem 11. Juni, werden ſich die kleinen Uneben⸗ 
heiten, die ſicherlich hier und da noch vorhanden ſind, ausgleichen laſſen 
und der Vertrag von San Stefano wird dann auch von Ruß⸗ 
land als feinem geſammten Inhalte nach discutabel erklärt werden 
können. 5 
Aus demjenigen, was über die ruſſiſchen Zugeſtändniſſe 
bekannt geworden iſt, geht hervor, daß, wie an dieſer Stelle gleich 
nach der Veröffentlichung der Friedenspräliminarien bemerkt wurde, dabei 
für das Fürſtenthum Bulgarien ein weit größeres Geblet in 
Anſpruch genommen worden war, als hinterher feſtgehalten werden 
ſollte. Man darf die Vermuthung ausſprechen, daß eben im Hinblick 
auf die nicht ausbleibenden Einwendungen Dritter von ruſſiſcher Seite 
um fo viel mehr gefordert wurde, als man zur Sicherung der Haupt: 
forderung etwa fallen zu laſſen ſich genöthigt ſehen mochte. In der 
That iſt der im Vertrage von San Stefano feſtgeſtellte Grenzenzug 
zwiſchen dem Fürſtenthum Bulgarien und dem unmittelbaren Gebiete 
der Pforte ein fo abenteuerlicher, daß er kaum im Ernſt gemeint fein 
konnte. Einmal dehnte er das Gebiet des Fürſtenthums Bulgarien 
über Ländertheile aus, in welchen die Bulgaren neben den Griechen 
und Türken ſich in entſchiedener Minorität befinden; andererſeils ſchnitt 
er das osmaniſche Reichsgebiet derartig in Fetzen, daß von einer Zuſammen⸗ 
haltung deſſelben ſelbſt auch nur für kürzere Zeit nicht wohl die Rede 
ſein konnte. Wenn daher nicht von vornherein der griechiſchen 
Nationalität, die ſelt zwei Jahrhunderten und länger an den Geſtaden 
Maceboniend und Thraciens ſeßhaft iſt, jede Ausſicht auf eine politiſche 
Zukunft größeren Stils verſchränkt; wenn nicht das Sla venthum 
zum alleinigen Erben der osmaniſchen Herrſchaft in Europa eingeſetzt; 
wenn nicht endlich der Reſt der letzteren geradezu zu einer Caricatur 
auseinander gezerrt werden ſollte, ſo mußte das Fürſtenthum Bulgarien 
vom Aegäiſchen Meer zurückgewieſen werden. 


So lange das Osmanenthum ſeine Exiſtenz in Europa noch zu 
behaupten vermag, müſſen ihm wenigſtens die territorialen Bedingun⸗ 
gen dazu gegönnt werden, die nach Millionen zählende türkiſche Be 
völkerung läßt ſich nicht einfach ignoriren. Wenn man nicht zu der 
gewaltſamen Austreibung der Türken aus Europa ſich entſchließen 
kann, bleibt nichts anderes übrig, als ſie in denjenigen Landestheilen, 
wo fie die Mehrheit bilden, oder wo die chriſtlichen Nationalitäten ſich 
gegenſeitig ärger haſſen, als jede von ihnen den Muſelmann, im un⸗ 
mittelbaren osmaniſchen Reichsverbande zu belaſſen. Es kann dies 
um ſo eher geſchehen, als der Einfluß der christlichen Mächte dafür 
ſorgen wird, daß eine Bedrückung der unter der unmittelbaren Herr⸗ 
ſchaft der Pforte verbleibenden chriſtlichen Bevölkerung ſich nicht wieder ⸗ 
hole. Die Exiſtenz des osmaniſchen Reiches iſt, was Europa betrifft, 
lediglich auf Wohlverhalten geſtellt; ſollte ſich zeigen, daß mit der Er⸗ 
haltung deſſelben eine ſchlecht angebrachte Großmuth geübt wurde, fo 
wird dieſer Fehler — und dann hoffentlich unter vorheriger Verſtän⸗ 
digung aller chrlſtlichen Mächte — mit einem kräftigen Striche be⸗ 
ſeitigt werden. 

Aber auch nach Ausſcheidung der im unmittelbaren osmaniſchen 
Reichsverbande zu belaſſenden Landeötheile würde das Bulgarien der 
Friedensprällminarſen noch einen zu großen Umfang haben, um nicht 

im Anbetracht deſſen, daß darin der ruſſiſche Einfluß der herr⸗ 
ſchende ſein wird, Anlaß zur Eiferſucht anderer Mächte auf Rußland 
zu bieten. Das engliſche Intereſſe iſt an einer Zerlegung Bulgariens 
in zwei Gebiete von verſchiedener politiſcher Conſtituirung weniger be 
theiligt als dasjenige der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie, 
obgleich es immerhin ſtark genug iſt, um England zu beſtimmen, eine 
dahin zielende Forderung Rußland gegenüber mit Nachdruck zu ver: 
treten. Es iſt für den Grad des Einfluſſes, den Rußland in Kon: 
ſtantinopel ausübt, von weſentlicher Bedeutung, ob das nach der 
früheren Analogie Rumäniens und Serbiens zu conſtitutrende Tributär⸗ 
Füiſtenthum Bulgarien nur bis zum Balkan reicht, oder aber ſich über 
das obere Marltzabecken ausdehnt und bis an die Thore von Adrianopel 
reicht. Der Druck, welchen Rußland in der Richtung auf den Bos⸗ 
porus und die Dardanellen hin ausübt, wird erheblich vermindert, 
wenn das ſüdlich des Balkan gelegene, als bulgariſch zu bezeichnende 
Gebiet nicht einen Beſtandtheil jenes TributärFürſtenthums Bulgarien 
bildet, in deſſen Errichtung Rußland das Hauptziel feines letzten 
Türkenkrieges erblickt, ſondern wenn es als eine mit beſonderen 
autonomen Einrichtungen unter europätſcher Garantie 
ausgeſtattete Provinz des osmaniſchen Reiches conſtituirt 
wird, wie Bosnien und die Herzegowina. Indem Rußland in eine 
ſolche Abwandelung ſeiner urſprünglichen Abſichten einwilligt, beſchwich⸗ 
ligt es zugleich die Eiferſucht Oeſterreich⸗Ungarns, und das letztere kann 
ſich dann darauf beſchränken, im Weſten der Balkanhalbinſel denſelben 
wittelbaren Einfluß auszuüben, welchen Rußland im Oſten befigt, ohne 
zu Annexlonen wider Willen zu ſchreiten. 

Wir unterlaſſen es heute, auf weitere Erörterungen der engliſch⸗ 
ruſſiſchen Vereinbarungen einzugehen, da darüber nur erſt ganz allge⸗ 
meine Andeutungen in die Oeffentlichkeit gelangt find. Auch in Aſien 
hat Rußland ſich zu einer Berichtigung des Grenzenzugs verſtanden, 
der zu San Stefano ſtipulirt worden iſt, und hat damit England 
wegen der befürchteten Sperrung der großen Heerſtraße von Trapezunt 
nach Perſien beruhigt. Man kann nur wünſchen, daß durch einen 
Verzicht Rußlands auf die Wiederabtretung des rumäniſchen Beſſarabiens 
eine ähnliche Beruhigung wegen der Freiheit der Donauſchſfffahrt ge: 

währt werde. Welcher Grund auch immer für die Nachgiebigkeit Ruß 

lands beſtimmend geweſen ſein mag, Europa wird es dem Kaiſer 

Alexander Dank wiſſen, daß er rechtzeitig der Wahrheit des Spruches 

u erinnerte, wonach unter Umſtänden „der Theil mehr iſt, als das 

Ganze“. ’ 
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Eine internationale Eiſenbahn⸗Fracht⸗Ordnung. 
II 


Die Conferenz wurde am 13. Mat eröffnet und die Arbeiten wer: 
den mit großem Eifer betrieben, da die Plenarfigungen täglich von 
10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags abgehalten werden und 
außerdem noch Commiſſtonsſitzungen ſtattfinden. Obgleich die Ver⸗ 
handlungen bis jetzt nicht veröffentlicht werden, ſo ſind wir durch Mit⸗ 
theilungen von befreundeter Hand gleichwohl im Stande, die Haupt: 
ergebniſſe der bisherigen Berathungen vorzuführen. In der erſten 
Sitzung wurde bei Feſtſtellung der Geſchäftsordnung die franzöftiche 
und deutſche Sprache als gleichberechtigte Geſchäftsſprachen anerkannt 
und ſelbſtverſtändlich beſtimmt, daß die Abſtimmung nach Staaten und 
nicht nach Köpfen ſtattzufinden habe. Zum Präfidenten der Conferenz 
wurde Bundesrath Dr. Heer, der frühere ſchweizeriſche Geſandte in 
Berlin und einer der urbanſten Staatsmänner der Schweiz, welcher 
dieſelbe in Gemeinſchaft mit Profeſſor Dr. Fick vertritt, gewählt; zu 
Vlcepräſidenten einer der Delegirten des Deutſchen Reiches Geh. Ober⸗ 
Reg.⸗R. Dr. Meyer und einer der Delegirten Frankreichs, der Elſen⸗ 
bahninſpector Dr. Savigny. Die weiteren deutſchen Mitglieder der 
Conferenz ſind G. R. R. Dr. Gerſtner, G. R.⸗R. von der Leyen, 
Mitglieder des Reichseiſenbahnamtes und Generaldirectionsrath der 
baieriſchen Verkehrsanſtalten Rut. Da Dr. Meyer Mitglied des 
Reichsjuſtizamtes iſt, ſo iſt die deutſche Delegation ſachlich ſehr voll⸗ 
ſtändig beſetzt. 

Sofort nach Eintritt in die Berathung wurde der Entwurf Egers“) 
in Betracht gezogen, in welchem auf eine Erweiterung des Programms 
in doppelter Richtung gedrungen wurde. Derſelbe empfahl nämlich 
erſtens die zu treffende Vereinbarung nicht blos auf den internationalen 
Verkehr von Staat zu Staat zu beſchränken, ſondern auch den internen 
Verkehr einheitlich und obligatoriſch zu normiren, 2) nicht nur den 
Güter⸗ und Frachtverkehr der Eiſenbahnen, ſondern auch die Perſonen⸗ 
befördeeung nebſt Gepäckstransport, ſowie die Haftpflicht der Eiſen⸗ 
bahnen für Tödtungen und Verletzungen in den Bereich der künftigen 
Uebereinkunft Ihineinzuziehen. Der ſchweizeriſche Entwurf hatte fi) 
von vornherein prinzipiell ſolcher weitgehender Vorſchläge enthalten, 
einestheils in richtiger Würdigung der Stellung der Schweiz, andern⸗ 
theils aber auch, um das Zuſtandekommen des Werkes nicht zu ge⸗ 
fährden. Ueberdies hatte ſich die deutſche Denkſchriſt entſchieden gegen 
ſolche Erweiterungen des ſchweizeriſchen Programmes erklärt. Da ſich 
nun keine einzige Stimme für die Eger' ſchen Vorſchläge in der Con⸗ 
ferenz erhob, ſo wurden dieſelben kurzweg beſeitigt. Dagegen wurde 
dem deutſchen Entwurfe von Seiten der Mitglieder der Conferenz be⸗ 
ſondere Rückſicht geſchenkt und die Aufgabe der Conferenz im Sinne 
dieſes Entwurfes nach einer ganz anderen Richtung hin ebenſo ein⸗ 
müthig erweitert, indem man eine Reihe von Fragen in den Kreis 
der Conferenzberathungen zog, welche der ſchweizeriſche Entwurf theils 
einer ſpäteren Vereinbarung über ein einheitliches Betriebsreglement 
vorbehalten, theils durch Verweiſung auf beſtehende Landesgeſetzgebun⸗ 
gen und Reglements entſchelden ſollte. Die Conferenz entſchied ſich 
namentlich dahin, die Vorausſetzungen zu regeln, unter denen bie 
einzelnen Elſenbahnen einen internationalen Gütertransport abzulehnen 
oder an beſondere Bedingungen zu knüpfen berechtigt ſind. Zu dem 
Ende ſollen beſondere Ausführungsbeſtimmungen normirt werden, denen 
die gleiche Kraft wie der Conventlon ſelbſt beigelegt werden foll, 
Ferner ſoll eine Anzahl von Vorſchlägen des ſchweizeriſchen Entwurfes 
befeitigt und durch präclſere Beſtimmungen erſetzt werden, da fie durch 
zu große Vorſicht Anlaß zu Unklathelten geben könnten. So ſollen 
die Beſtimmungen über Pfand: und Retentlonsrechts, ſowie die Gren⸗ 
zen der Privatautonomie der Bahnen hinſichtlich der Beſchränkung der 
Haftbarkelt einheitlich und abſolut normirt werden. Die erſteren hatte 
der ſchweizeriſche Entwurf von den Geſetzen des Ablieferungsortes ab⸗ 
hängen laſſen und die letzteren auf die Geſetze des Abſendungsortes 
verweiſen wollen. Da gegenüber dieſen Vorſchlägen der Delegirten 
des Deutſchen Reiches die Vertreter der Schweiz ſehr gerne auf ihren 
Standpunkt verzichteten, ſo wurde jene Erweiterung der Aufgabe ſchon 
in der erſten Sitzung einſtimmig beſchloſſen. 

In der darauffolgenden Woche ging die Conferenz in die nähere 
Berathung jener erweiterten Aufgabe ein. Die Eroͤrterung wurde 
artikelweiſe auf Grundlage der beiden Entwürfe vorgenommen in der 
Weiſe, daß der deutſche Entwurf als eine Reihe von Verbeſſerungs⸗ 
anträgen zur ſchweizeriſchen Vorlage ſowohl für den Hauptvertrag wie 
für die Ausführungsbeſtimmungen in Betracht gezogen und discutirt 
wurde. Oft erklärte der Berichterſtattter der ſchweizeriſchen Delegation 
ſich von vorneherein mit dem Verbeſſerungsantrag des deutſchen Ge: 
ſetzentwurſs einverſtanden, fo daß dann nur noch über etwaige weitere 
Unteranträge zu etſcheiden war. So oft dagegen der ſchweizeriſche Ge⸗ 
ſetzentwurf aufrecht erhalten wurde, mußte natürlich die Conferenz 
zwiſchen den beiden Vorlagen wählen. Aus den Berathungen der 
erſten Woche iſt nur ein Beſchluß von principieller Bedeutung vor: 
zuführen. Derſelbe betraf nämlich die Frage über das Dispoſitioas⸗ 
recht vor Ablieferung deb Frachtbrieſes an den Empfänger. Bel diefem 
Gegenſtande hatte ſich der ſchweizeriſche Entwurf mehr den Anſichten 
des franzöſiſchen Handelsſtandes angeſchloſſen. Es war eine ſehr eifrige 
Discuſſton entſtanden, in welcher ſich gerade die franzöſiſchen, belgiſchen 
und italieniſchen Delegirten zu Gunſten des deutſchen Entwurfs aus⸗ 
ſprachen, welcher ein einfeitiged Verfügungsrecht unter allen Umſtänden 
nur dem Abſender aber niemals dem Adreſſaten zugeſteht, ſoferne er 
weder den Originalfrachtbrief empfangen, noch nach Ankunft der Waare 
Klage erhoben hat. Diefer Grundſatz fußt nämlich auf den Beſtim⸗ 
mungen des deutſchen Handelsgeſetzes, welches ſich in der Fremde einer 
ebenſo großen Autorität erfreut, wie das deutſche Militärweſen. Na⸗ 
mentlich in Frankreich, welches lange in ſo vielen Zweigen der Geſetz⸗ 
gebung unſer Vorbild war, weiß man das deutſche Handelsgeſetzbuch 
ſehr zu Ihägen. Ueberhaupt iſt die Art und Welſe, in welcher ſowohl 
das Letztere wie alle anderen neueren deutſchen Rechtscodtſteationen zu 
Stande gekommen ſind, — nämlich dieſe durch eine Reihe von Jahren 


) Wir werden darauf aufmerkſam gemacht, daß Herr Dr. Eger feine 
Entwurf weder bei einer Bebörde, noch bei der Conferenz Sen 11 
gereicht, daß er vielmehr lediglich privatim mit Genehmigung des f Jan: 
delsminiſters eine Kritik über den Schweizer Entwurf unter Beifit; ung 
eines Gegenentwurſc veröffentlicht bat, welcher durch den Buchb« ındel 

r Kenntniß der Mitglieder der Conferenz gelangt und mit zur; Be: 
prechung gezogen worden iſt. 8 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. e 


Sonnabend, den 1. Juni 1878, 


hindurch fortgeſetzte Ausarbeitung, Prüfung und forgfältige Erwägung 
in kleinen Specialfach⸗Commiſſionen — gewiſſermaßen eine kosmo⸗ 
politiſche Culturarbeit, für welche allmälig alle Nationen nach und nach 
ſich zu Dank verpflichtet fühlen werden! 

Bezüglich rechtlicher Feſtſetzungen internationaler Art nimmt anderer⸗ 
ſeits die Schweiz eine ſehr nützliche Stellung ein, weil ſie wegen des 


2 0 


bei ihr herrſchenden deutſchen und franzöſiſchen Elementes am leichteſten 


in der Lage iſt, die beiden Geſichtspunkte zu vermitteln und ſolche 
internationale Fragen vorzubereiten. Arbeitet man doch in dem größten 
Canton, in Bern, wo entſprechend ſeiner getheilten Bevölkerung fran⸗ 
zöſiſches und deutſches Recht gilt, ſogar an der ſchwierigſten aller Fragen 
der Civilrechtsgeſetzgebung, das franzöſiſche und das deutſche Recht in 
ein gemeinſames bürgerliſches Geſetzbuch zuſammenzufaſſen. In dieſer 
Weiſe wird die Culturarbeit alſo immer mehr ſolldariſch, immer klarer 
bricht ſich die Ueberzeugung Bahn, daß das innerſte Weſen der Cultur 
in dem Kampf gegen die Vereinzelung, gegen die Abſonderung, in dem 
Streben nach Zufammenfaffung und nach der Erreichung großer Ziele 
mittelſt vereinigten Kräften beſteht. Auch die Conferenz zur Schaffung 
eines internationalen Eiſenbahntransportrechtes, mag es dem Roman» 
tiker auch ein gar zu proſaiſcher Gegenſtand ſein, mit dem ſie ſich be⸗ 
faßt — iſt beſtimmt, einen Bauſtein zu dem gemeinſamen Werke bei⸗ 
zutragen. 


Breslau, 31. Mai. 


Man hatte heute mit Spannung auf das Erſcheinen der officiellen „Prov.; 
Correſp.“ gewartet, die nach allgemeiner Annahme eine Kundgebung für 
den Frieden bringen ſollte. Dieſe Annahme hat ſich als eine Täuſchung 
erwieſen; das balbamtliche Blatt meldet weder, daß die Einladungen zum 
Congreſſe bereits ergangen find, noch daß fie in den nächſten Tagen ergehen 
werden. Wie es ſcheint, will man fi in Berlin mit der Einberufung des 
Congreſſes nicht gerade überſtürzen, da man beſorgt, daß derſelbe doch nur 
mit einem negativen Reſultate endigen werde. 

In den preußiſchen Miniſterien des Innern und der Juſtiz ſind bis jetzt 
lediglich Erhebungen über die Zahl und die Tendenz der ſocialiſtiſchen 
Vereine und Preßorgane angeordnet worden. Außerdem ſoll ein gegen⸗ 
ſeitiger Austauſch der in Bezug auf dieſe Dinge gemachten Wahrnehmungen 
bezw. der Erfolge der angewendeten Regreſſivmaßregeln ſtattfinden. Ernſtere 
geſetzgeberiſche Maßnahmen find ausgeſprochener Weiſe von der Regierung 
zwar beabſichtigt, doch wird man denſelben ſchwerlich vor Anfang des künf⸗ 
tigen Jahres näher treten. 


Von London aus wird auch heute verſichert, daß das baldige Zuſtande⸗ 5 


kommen des Congreſſes außer Frage ſtehe, Poſitives über Zeit und Ort 
des Zuſammentritts deſſelben liegt bis zur Stunde nicht vor. — Ziemlich 
reſervirt äußern ſich die leitenden öſterreichiſchen Kreiſe über den Congreß 


und ſeine Ziele. Bemerkenswerth iſt namentlich die Aeußerung des Grafen 


Andraſſy, daß eine Antwort Rußlands auf ſeine Ausſtellungen an dem 
Frieden von San Stefano, welche die divergirenden Anſchauungen aus⸗ 
geglichen hätte, bisher noch nicht vorliege. 3 

Das türkiſche Journal „Baſſiret“ hatte bekanntlich die Anzeige Ali 
Suapi's aufgenommen, daß er im Begriffe ſei, die orientaliſche Frage in 
ſeiner Art zu löſen, und daß das türkiſche Publikum nur Acht haben möge. 
Nach dem Attentate nun ſchrieb die türkiſche „Kreuzzeitung“: 

„Der Berräther am Glauben und am Staat, der auf ewig verfluchte 
Suapi, ſchickte uns noch für unſer Sonntagsblatt einen mit feiner Unter⸗ 
ſchrift verſehenen Brief.... Daß der Verfluchte einen Verrath beabſich⸗ 
tigte, konnte uns, die wir jederzeit nur für Wahrheit und Aufrichtigkeit 
arbeiten, gar nicht in den Sinn kommen. Gleichviel, man muß tauſend⸗ 
mal dafür dankbar fein, daß die ſchmähliche und ſchmutzige Exiſtenz dieſes 
gottlofen Verräthers beſeitigt iſt. Gottes Fluch ſei über ihm... Es iſt 
offenbar, daß alle Diejenigen, welche in einer ae öffentlicher Aufregung 
ſolchen Verrath vornehmen, wie der verfluchte Suavi und Alle von ſeinem 


Gelichter, bis zum jüngften Tage nur mit einem Fluch erwähnt werden.“ 


Das Alles hat dem Blatte nichts genützt, denn der „Baſſiret“ iſt ſeither 
unterdrückt worden. 

In Italien iſt endlich die Ausgabe des Gefekentwu:fß bezüglich des 
Eiſenbahnweſens erfolgt. Derſelbe beſteht aus zwei weſentlichen Theilen. 
Der erſte ſchlägt die Einſetzung einer Commiſſion von 15 fachkundigen Leuten 
aus Senat, Kammer und Beamtenſtand vor, die eine allgemeine Unter⸗ 
ſuchung über die dem Eiſenbahnweſen zu gebende Geſtaltung und eine be⸗ 
ſondere über die von Depretis abgeſchloſſenen Verträge mit Privatbetriebs⸗ 
Geſellſchaften abhalten ſoll; der zweite enhält Normen über den Betrieb der 
vom Staate angelauften oberitalieniſchen Bahnen. Was für ein Schickſal 
den von Depretis mit vieler Mühe und Noth vereinbarten Verträgen bevor⸗ 
ſtehen mag, iſt eine Frage, die außerhalb des Bereichs jeder Vermuthung 
liegt. Für die oberitalieniſchen Bahnen aber ſchlägt der Geſetzentwurf 
gerade das Gegentheil von dem vor, was Depretis getreu der ihm vom 
Parlamente angewieſenen Marſchroute bezweckte, nämlich den, allerdings nur 
als eine zeitweilige Maßregel betrachteten Staatsbetrieb. Wie die, dem Ge⸗ 
ſetzentwurf vorausgeſchickten Motive hervorheben, bietet derſelbe, obſchon nur 
ein vorübergehendes Zugeſtändniß an unwillkommene Verhältniſſe, wenige 


ſtens den Vortheil, der obigen Unterſuchungs⸗Commiſſion das Studium uu 


erleichtern und mannigfache Erfahrungen an die Hand zu geben. 


In Frankreich hat die Rede, welche der deutſche Generalpoſtmeiſter 


Dr. Stephan am 27. d. M. anläßlich der beim Marſchall Mac Mahon ſtatt⸗ 


gehabten Audienz der Delegirten des internationalen Poſtcongreſſes gehalten 
bat, nicht geringes Aufſehen erregt. Der deutſche Generalpoſtmeiſter zollte 
nämlich Frankreich die ſicherlich verdiente Anerkennung und ſchloß ſeine An⸗ 
„Vive la France!“ Dieſe 
Worte haben, wie vorauszuſehen war, von Seiten der Pariſer Preſſe eine 
Die meiſten conſervativen und auch 


prache wie bei einem Toaſte mit dem Rufe: 


— 


ſehr gemiſchte Aufnahme ge, unden. 
einige republilaniſche Blätter enthalten ſich der Veröffentlichung der Rede, 
die anderen drucken dieſelbe ohne jede Bemerkung ab. Von allen Abend⸗ 
blättern hat am 27. d. allein der „Temps“ mit Befriedigung Act von der 
fo ganz außergewöhnlich enihuſiaſtiſchen Kundgebung des deutſchen General, 
poſtmeiſters genommen. 3 

Zu den republikaniſchen Beſorgniſſen wegen etwaniger Gelüſte nach 
einem neuen 16. Mai liefern einzelne conſervative Blätter jetzt ein Gegen⸗ 
ſtück, welches jenen offenbar mit Abſicht gegenübergeſtellt wird; fie jagen: 
„die Republikaner wollten den Marſchall⸗Präſidenten aus dem Amte treiben, 
und zwar ſchon zu Ende dieſes Jahres. Das ſoll geſcheben, indem fie 
Broglie, Fourtou und Caillaux vor Gericht ſtellen, ein Verfahren, dem der 
Marſchall nicht ruhig zuſehen könnte.“ Das Ganze iſt ein Hiſtörchen; die 
elwanige Anklage gegen die leitenden Miniſter vom 16. Mai, verhandelt 
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vor dem Senat, iſt keine beſonders ſchreckliche Sache, und der Marſchall hat 
ſich ſeit dem December ſo vollſtändig auf ſeine verfaſſungsmäßige Unver⸗ 
antwortlichkeit zurückgezogen, daß weder eine beſondere Theilnahme ſeiner⸗ 
ſeits, noch ein gegen ihn gerichleter Plan der Republikaner zu den wahr: 
ſcheinlichen Dingen gehört. 
Die neueſten Nachrichten aus England (ſiehe dieſelben unter „London“) 
bringen uns die Erklärung, auf welche Weiſe vor einigen Tagen das Ge⸗ 
rücht von einem angeblich auf den Kronprinzen des Deutſchen Reiches ge⸗ 
richteten Attentale entſtanden fein mag. Es iſt Thatſache, daß die in Lon⸗ 
don weilenden deutſchen Socialdemokraten ſich nicht nur berufen gefühlt 
haben, eine Verſammlung von Arbeitern, welche am Sonnabend, 25. Mai, 
eine Adreſſe an den Kronprinzen beriethen, in der Weiſe zu ſtören, daß 
ſchließlich die Polizei einſchreiten und das Local räumen mußte, ſondern 
daß dieſelben auch die Mitglieder der Arbeiterdeputation, als ſie Sonntag, 
den 26., Nachmittags 214 Uhr, nach Beendigung der Audienz das Bot: 
ſchaftshotel verließen, beſchimpft und gemißhandelt haben. Bei dieſer Ge: 
legenheit iſt denn auch der Ruf: Nieder mit dem Kronprinzen! gehört wor⸗ 
den und die Polizei hat wiederum die vor der deutſchen Botſchaft die 
Laſſalle'ſche Arbeiter⸗Marſeillaiſe abbrüllenden Tumultuanten mit Gewalt 
auseinandertreiben müſſen. Sehr richtig bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“: 
„Wir fragen uns vergeblich, was dieſe Demonſtration Anderes be⸗ 
deuten konnte, als eine Kundgebung der Sympathie für das Attentat. 
Durch Schreien, Toben, Abbrüllen von ſocialiſtiſchen Liedern ſuchte die 
Londoner Socialdemokratie dem Kronprinzen zu verſtehen zu geben, wie 
ſie die Gefühle eines Sohnes auffaßt, deſſen greiſer Vater aus Todes⸗ 
gefahr errettet worden iſt, wenn ſie ſelbſt die Achtung vor dem Mann 
und Fürſten als überwundenen Standpunkt betrachtet. Die Mitglieder 
der Deputation wurden von dem tobenden Haufen auf die roheſte Weiſe 
0 mißhandelt und der ſchmählichſte Unfug, anſcheinend ganz widerſtandslos, 
vor dem Botſchafterbotel getrieben. Wird doch ſelbſt von dem Verſuch 

eines gewaliſamen Eindringens in das Hotel berichtet. Offenbar iſt die 

Collegenſchaft mit dem iriſchen Mob für die deutſchen Socialdemokraten 

in London nicht ohne ansnehmend belehrende Anleitung geblieben. Es 

F betrübende Scenen, die ſich ſo auf fremdem Boden 

abſpielten. 

Wir können nur mit dem tieſſtem Bedauern davon Act nehmen, wie 
tief Angehörige unferer Nation im Auslande geſunken find; wir fühlen 
es als dabei beſonders beklagenswerth, daß das deutſche Thronfolgerpaar 
von dieſem Ereigniß auf engliſchem Boden betroffen worden iſt. Die 
„Landsleute“, welche ſich fo in Scene festen, haben den deutſchen Namen 
im Ausland verunehrt und den Boden engliſcher Freiheit und Gaſt⸗ 
freundſchaft geſchändet.“ 

Ueber die neueſten Vorgänge in den ſpaniſchen Cortes wird engliſchen 
Blattern aus Madrid gemeldet: Ein Oppoſitionsmitgeied der Cortes hat die 
Regierung bezüglich des Strike in Barcelona interpellirt. Die Einwohner 

Barcelonas haben gegen die vom Stadtrath beſchloſſene Steuer auf Gas 
proteſtirt; private und öffentliche Gebäude haben in jüngſter Zeit kein Gas 
mehr verwendet. Alle Läden werden vor Sonnenuntergang geſchloſſen und 

große Menſchenmaſſen verſammeln ſich vor ſolchen Localen, wo Gas ge⸗ 
brannt wird. Der tägliche Verluſt beider Geſellſchaften beläuft ſich auf 
mehrere Tauſend Dollars. Der Gouverneur von Barcelona verſuchte durch 
eine Proclamation die Ladenbeſitzer zum Offenhalten ihrer Locale zu nöthi⸗ 
gen, allein die Localpreſſe proteſtirte gegen dieſen Gewaltact und wurde in 

Folge deſſen beſtraft und unterdrückt; zehn Zeitungen werden gerichtlich ver⸗ 
folgt. Die Agitation it im Wahlen, da der Miniſter des Innern den 
Gouverneur und die ſtädtiſchen Behörden unterſtützt. Die Oppoſition im 

Hauſe griff dieſe Politik geſtern aufs Schärfſte an. Die Sitzung ſchloß mit 
einer wahren Scandalſcene, welcher der Präſident Silvela durch den Schluß 
der Debatte ein Ende machte. Die Mitglieder der Oppoſition erklären, daß 
fie vor Wiederaufnahme der Debatte keiner weiteren Sitzung anwohnen 
werden. So die Meldungen engliſcher Blätter. Einer Madrider telegra⸗ 
phiſchen Meldung vom 27. d. zufolge hat indeß die Oppoſition in Folge 
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eingenommen, worauf die Verſammlung in die Erörterung der Arbeitsein⸗ 
ſtellungen in Barcelona eintrat. 
In Bezug auf eine in Amerika entſtandene neue politiſche Partei ſchreibt 
der „New⸗Nork-Independent“ vom 16. d. Mis.: Die National Greenbad: 
Arbeiter⸗Partei in Pennſylvanien hielt in der vergangenen Woche eine 
Staatsconvention und ernannte ihre Beamten für die Herbſtwahlcampagne. 
Das von der Convention angenommene Programm (Platform) erklärt, daß 
keine der beſtehenden Parteien das Vertrauen und die Unterſtützung des 
Volkes verdient. Das Programm empfieblt der Regierung: Eine liberale 


Von Karl Emil Franzos. 
(Fortſetzung.) 

Aehnlich erging es in den meiſten dieſer „Geſere“-Ehen. Oft 

genug ſahen ſich Braut und Bräutigam zum erſten und zum letzten 
Male unter dem Trauhimmel. Eine halbſtündige Poſſe alſo, die 
weiter keine Folgen hatte, ſofern man es nicht als ſchwerwiegende 
Folge gelten laſſen will, daß hierdurch in den Augen von Tauſenden 
und aber Tauſenden die Ueberzeugung von der Ehrwürdigkeit eines 
ſolchen Bundes getilgt wurde. Aber dieſer Satz braucht eine Ein⸗ 
ſchränkung, und davon ſpäter. Hier nur die Bemerkung, daß der tolle 
Rummel ungeſchwächt bis in den Sommer jenes Jahres hinein währte. 
Die Hlobspoſten aus der lombardiſchen Ebene vermehrten ihn ſogar: 
nun, wo der Katfer fo viel erwachſene Soldaten verloren, werde er 
gewiß auch die Knaben recrutiren laſſen! Endlich begann es an 
Frauen zu fehlen, und dieſe Noth haben erfinderiſche Hochſtaplerinnen 
gehörig ausgenützt. So erzählte mir erſt vor Kurzem ein verläßlicher 
Gewährsmann von einer Krakauer Hebamme, die damals im Lande 
ümherzog und ſich gegen eine Taxe von zwanzig Gulden öſterreichiſcher 
Währung in jedem Städtchen mit einem andern Knaben trauen ließ. 
Natürlich gab fie ſich für verwittwet aus. Das Stückchen ſoll ihr an 
die vierzig Mal gelungen fein! Alſo nicht eine Bir, Tri⸗ oder 
Tetra-, ſondern ſogar eine Teſſarakonta⸗Gamiſtin! Gewiß ein Unge⸗ 
heuer, welches die ausſchweifendſte Phantaſie nicht hätte erzeugen 
5 555 Nur das Leben wagt es, ſolche Erſcheinungen vor uns hin⸗ 
ziuſtellen! 
Be Erſt der Friede von Villafranca rückte dieſen unheimlich komiſchen 
Alp hinweg von der Bruſt der Bethörten. Wie es früher Trauungen 
geregnet, fo hörte man nun überall von Scheidungen ſprechen. Dies 
hatte, abgeſehen davon, daß meiſtens im vorhinein elne Abmachung 
für dieſen Fall getroffen war, auch ſonſt keine ſonderlichen Schwierig: 
keiten, weil die rabbiniſche Satzung zur Scheidung keinen ernſtlichen 
Scheidungsgrund erfordert, ja nicht einmal den beiderſeltigen Willen, 
fondern nur die Entſchlteßung des Mannes. Er hat der Gattin in 
Gegenwart zweier Zeugen unter Ausſprechung einer beſtimmten Formel 
den ſogenannten „Get“ (Scheidungsbrief) zu übergeben, und nimmt 
‚fe ihn an, fo iſt fie nach orthodoxer Anſicht rechtskräftig von ihm ge⸗ 
ſchieden. Die Chaſſidim gehen fo weit, nicht einmal vorzuſchreiben, 
daß die Frau den Inhalt des Papiers kenne. Nimmt ſie es in die 
Hand, ſo iſt der Gatte aller Bande ledig; nur wenn Kinder aus der 
Ehe ſtammen, fo haben dieſe Anſprüche an den Vater, nicht aber die 
Gattin. Man fieht, die „Geſere“⸗Ehen konnten noch leichter getrennt 
werden, als fie geſchloſſen worden. Nur zuweilen ergaben ſich Schwie⸗ 
rigkeiten und führten komiſche Vorfälle herbei, ſofern freilich über⸗ 
haupt noch ſolche Thatſachen komiſch genannt werden konnen, welche 
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kes zu befriedigen; Aufſchub der Einlöſung der bereits außgegebenen Noten 
für unbeſtimmte Zeit; Ausführung von ausgedehnten öffentlichen Bauten, 
um alle Arbeitsloſen zu beſchäftigen; Einlöſung der Regierungsverpflichtun⸗ 
gen laut Contract, d. h. in Form von Greenback; Feſtſetzung der Arbeits⸗ 
zeit auf acht Stunden per Tag; geſetzliche Siſtirung der Gefängniß⸗Arbeits⸗ 
Contracte, durch welche die freie Arbeit ſchwere Schädigung erleide ꝛc. ꝛc. 
Der „Independent“ ſtellt der neuen Partei, trotz ihres verführeriſchen Pro⸗ 
grammes, kein günſtiges Horoſkop und glaubt, daß der geſunde Menſchen⸗ 
verſtand des amerikaniſchen Volkes bald genug über derartige Illuſionen 
hinweg kommen werde. 


Deutſchland. 


Berlin, 30. Mai. [Der Cultusminiſter und die 
Provinzialſynoden. — Dr. Falk und die Lehrerdepu⸗ 
tation. Liberale und conſervative Partei⸗Organi⸗ 
ſation.] Wenn noch etwas den Cultusminiſter beſtimmen müßte, 
mit aller Entſchiedenheit auf ſeinem Entlaſſungsgeſuche zu beſtehen, 
ſo wäre es die Haltung, welche faſt alle Provinzialſynoden jetzt in den 
wichtigſten Fragen des kirchlichen Lebens der freieren Anſchauung des 
(vorjährigen, noch von Hermann geleiteten) Oberkirchenraths gegenüber 
einnehmen. Die abſolute Nichtachtung des Geſetzes über die bürger⸗ 
liche Eheſchließung, wie fie ſich in den das Trauformular betreffenden Be: 
ſchlüſſen der meiſten Synoden ausſprichi, kann der Miniſter, dem 
Preußen und das Reich die Cioilehe verdanken, unmöglich ſo ruhig 
hinnehmen, zumal wenn er ſich ſagen muß, daß hervorragende Staats⸗ 
beamte in den vorderſten Reihen der orthodoxen Oppoſitlon ſtehen. 
So haben hohe Beamte mit der unduldſamen Minderheit für einen 
Antrag geſtimmt, welcher die Formel des „Zuſammenſprechens“ der 
Ehegatten obligatoriſch machen und jede andere ausſchließen wollte. 
Unter dieſen Umſtänden muß die Hoffnung, daß Dr. Falk ſeinem 
hohen Amte erhalten bleiben könnte, immer geringer werden, und die 
Wahrſcheinlichkeit ſteigt, daß Herr v. Schelling, einer der Phlloſophen⸗ 
ſöhne, welche die Kirche in wenig philofophifhem Sinne regieren 
wollen, über kurz oder lang die Nachfolge antreten wird. Falk ſelbſt 
ſoll bei der Lehrer⸗Audienz am Montag ſeinem Zweifel, ob eine feinem 
Verbleiben günſtige Loͤſung noch möglich wäre, einen bei weitem 
ſtärkeren Ausdruck verliehen haben, als jetzt in den Zeitungsberichten 
zu leſen iſt. Und es läßt ſich nicht läugnen, daß der Cultus miniſter, 
wenn er jetzt in Folge der allbekannten Differenzen aus ſeinem Amte 
ſcheidet, den günſtigſten Zeitpunkt wählen würde, den Camphauſen und 
eigentlich auch Achenbach verpaßt haben. Er ſcheidet auch nicht wie 
dieſe klanglos, dafür ſorgen ſchon die Ovationen, welche ihm das frei⸗ 
ſinnige Bürgerthum jetzt auf ſeiner — man weiß nicht, ob Amts⸗ 
oder Urlaubs⸗ — Reife entgegenbringt. — Während in einzelnen 
Kreiſen der Provinz, z. B. in dem Goͤrlitz⸗Laubaner Wahlbezirke ſich 
unter der Aegide der fortſchritlichen und natlonal:liberalen Abgeord⸗ 
neten die liberalen Parteien eng zuſammenſchließen, um ſowohl nach 
unten gegen die ſocialdemokratiſche Agitation als nach oben gegen 
reactionäre Stroͤmungen einen feſten Damm zu bilden, haben die zer⸗ 
ſtreuten conſervativen Elemente der Reichshauptſtadt beſchloſſen, eine 
große conſervatibe Partei für ganz Berlin zu conſtituiren. Den con⸗ 
ſervallben Herren iſt der Muth unglaublich gewachſen, feit ein — 
übrigens ungenannter — Bezlrksvorſteher erklärt haben ſoll, er ſei 
bisher nationalliberal geweſen, werde aber durch das Verhalten dieſer 
Partei gegenüber dem Socialiſtengeſetze beſtimmt, „ſeinen Anſchluß 
mehr nach rechts zu ſuchen.“ Im Uebrigen hört man aus keinem 
Theile des Reiches von Kundgebungen, welche die Haltung der libe⸗ 
ralen Partelen gerade in dieſer Frage tadelten. Daß die „große con⸗ 
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befriedigender Erklärungen des Präſidenten wieder ihre Sitze im Congreß | fervative Partei der Hauptſtadt“, wenn ihre Conſtitutrung wirklich ge⸗ 


lingen ſollte, nur eine komiſche Rolle ſpielen kann, iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Uebrigens ſcheinen Nachfolger von Panſe (conflictzeitlichen An⸗ 
denkens) geneigt zu ſein, das Führeramt zu übernehmen. 

Berlin, 30. Mat. [Die Parteiſeceſſioniſten bei der 
Abſtimmung über das Ausnahmsgeſetz. — Hofprediger 
Stöcker.] Nachdem der ſtenographiſche Bericht der Reichstagsſitzung 
vom 24. Mai erſchienen iſt, zeigt ſich, daß die bisherigen Angaben 
über das nur aus Richtern höchſter und höherer Gerichtöhöfe und Pro⸗ 
feſſoren beſtehende Fractiönchen der Zukunft, welches ſich bei den Ver⸗ 
handlungen über das Soctaldemokratengeſetz um die Profeſſoren Be: 


Ich theile 


gleichzeitig Perſpectioen auf fo traurige Zuſtände eröffnen. 
zwei ſolcher Fälle mit, weil fie auch ſonſt recht charakteriſtiſch find. 
Der Glaſermeiſter von Barnow, Moſche Striſower, ein wohl⸗ 


habender Mann, hatte einen Knaben von 12 Jahren, Ruben. Aus 
der triumphirenden Mittheilung unſeres Rachmlel wiſſen wir bereits, 
daß Moſche für dieſen um die Hand der alten Köchin warb, aber von 
derſelben aus Treue für ihre Herrſchaft abgewieſen wurde. In ſeiner 
Noth mußte er endlich zu einer jungen, kinderloſen Wittwe greifen, 
der Tochter des Schulklopfers, einem armen Weibe, welches froh war, 
auf dieſe leichte Art einige Gulden zu verdienen. Natürlich blieben 
beide Gatten in ihren elterlichen Häuſern und ſahen ſich während der 
wenigen Wochen ihrer Ehe nicht anders, als vielleicht zufällig auf der 
Gaſſe, wie andere Bewohner einer und derſelben Stadt. Als nun 
aber die „Geſere“ zu Ende war und Moſche Striſower, wie früher 
verabredet, die Schwiegertochter in fein Haus lud, um da die Schei⸗ 
dung vorzunehmen, da lehnte Miriam die Einladung freundlich ab: 
fie habe keine Luft, ſich ſcheiden zu laſſen, auch gefalle ihr Ruben 
recht gut und ſie wolle geduldig warten, bis er zum Jüngling her⸗ 
angereift. Der alte Moſche ſchäumte vor Wuth, und obwohl er 
recht gut wußte, daß ſich die Sache durch zwanzig Gulden würde 
gütlich begleichen laſſen, ſo beſchloß er doch, ſein Ziel durch Liſt zu 
erreichen. Er lud die Tochter zu einer Beſprechung in ſein Haus, 
hielt dabei jedoch den Sohn, den Scheidungsbrief und die Zeugen wohl 
vorbereitet im Hinterhalte. Ruben wurde dahin dreſſirt, ſich unver⸗ 
ſehens heranzuſchleichen und den Zettel ſeiner Gattin in die Hand zu 
drücken. Miriam erſchlen, und die Unterredung begann ſehr freund⸗ 
lich. Als aber die Frau den Knaben hinter dem Ofen hervorſchleichen 
ſah, da verſchränkte ſie die Arme ruhig auf dem Rücken und faltete 
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ſeler und Gneiſt ſchaarle, nicht ganz genau waren. Zu den von mir 
aufgeführten neun Herren tritt noch als zehnter der nationalliberale 
Ober⸗Appellationsgerichtsrath Möller aus Roſtock, welcher für das 
Amendement Beſeler⸗Gneiſt ſtimmte und nach deſſen Ablehnung vorzog, 
ſich ohne Entſchuldigung zu entfernen und ſich ſo der Abſtimmung 
über § 1 des Regierungsentwurfs zu entziehen. Wenn ſich die zehn 
Herren, wie wir der nationalliberalen Partei aufrichtig wünſchen, in 
nächſter Reichstagsſeſſion zu einer beſonderen Fraction vereinigen 
ſollten, ſo iſt ſchon der Keim zu einer rechten und linken Seite durch 
die beiden Abſtimmungen vom 24. Mai begründet. Denn obſchon 
alle zehn Herren die Vortrefflichkeit des Antrags Beſeler⸗Gneiſt an⸗ 
erkannten, fo ſtimmten doch nur vier, Beſeler und die Nationalliberalen 
Gneiſt, Moͤller, Treitſchke dafür, während die ſechs nationalliberalen 
Abgeordneten Bähr⸗Kaſſel, v. Cuny, v. Huber, Struckmann, Wagner, 
Witte ſich der Abſtimmung enthielten. Dieſe letzteren ſechs ſtimmten 
ſodann bei der zweiten Abſtimmung mit ihrer Fraction in der Oppo⸗ 
fition; von den vier Herren der Rechten aber gaben zwei — Beſeler 
und Treitſchkte — ihr Ja für die Regierungsvorlage ab, wind 
Gneiſt ſich der Abſtimmung enthielt und Möller ſich entfernte. Wenn, 
ihrer Stellung nach, 7 von den 10 Herren als Candidaten bei Be⸗ 
ſetzung des Reichsgerichts in Betracht kommen ſollten, ſo dürfte der | 
Wunſch gerechtfertigt fein, man möge Jeden von ihnen in feiner bis⸗ ö 
herigen, gewiß ſegensreichen amtlichen Wirkſamkeit belaſſen. Denn 
wie ein in hohen Gerichtshöfen thätiger praktiſcher Juriſt an die 
Moͤglichkeit eines Geſetzes nach den Anträgen Beſeler⸗Gneiſt glauben 
und zugleich ein tüchtiger juriſtiſcher Praktiker und liberaler Polltiker 
fein kann, das wird Niemand begreifen, der die Verhandlungen nach 
dieſer Seite hin unbefangen prüft. — Die freundſchaſtliche Auseinander⸗ 
ſetzung innerhalb des Vorſtandes des Centralvereins für Soelälreform, 
die ſich nach der Erklärung des Herrn Calberla, Stöcker, Todt voll⸗ 
zogen hat, „um die beſtändigen Verwechſelungen und Mißverſtändniſſe 
zu beſeitigen“, war allerdings nöthig, fo komiſch fie ſich in der Er⸗ 
klärung ausnimmt. Der ſtreitbare Hofprediger Stöcker und ſeine 
Schaar Aukerwählter hatte allerdings, fo lange Stöcker zum Central⸗ 
verein und ſogar zum Vorſtande deſſelben gehörte, eine gewiſſe Schwie⸗ 
tigkeit, Angriffe gegen die chriſtlichſoetale Arbeiterpartei mit ihrem 
„ſehr beſcheidenen Programm“ abzuwehren, wenn dieſelben ſich auf 
die häufig etwas ausſchweifenden, aber doch rein theoretiſchen Aus⸗ 
einanderſetzungen über ſoclale Reformen im „Staatsſocialiſten“ berlefen, 
— und umgekehrt mag es den Herren Rittergutsbeſitzer Dr. G. Cal⸗ 
berla und Paſtor Todt, — den Führern der ſtaatsſoctaliſtiſchen neuen 
Soclalreformpartei — manchmal etwas ſonderbar angekommen fein, 
wenn man fie für die vielen unnützen Worte und Redensarten ver⸗ 
antwortlich machte, die von den chriſtlichſoctalen Arbeiterpartetführern 
geleiſtet wurden, nachdem die geiſtlichen Gründer, Hofprediger Stöcker 
und Miſſionsdirector Wangemann, ſich ihren Stab aus ausgeſtoßenen 
ſocialdemokratiſchen Beamten zuſammengeſetzt und in der Agitations: 
methode die Herren Moſt und Haſſelmann zu Vorbildern genommen 
hatten. Jede gedruckte Erklärung des Herrn Stöcker beweiſt übrigens, 
wie wenig genau er es mit Worten nimmt. Was ſoll es z. B. 
heißen, wenn er der chriſtlichen Conferenz in Karlsruhe ſchreibt, Hodel 
habe ſich in die chriſtlichſociale Partei „als Spion eingeſchlichen“. 
Weſſen Spion ſoll denn Hödel geweſen fein? und wie kann man von 
„Einſchleichen“ reden, wenn ohne irgend eine Auswahl Jeder als voll⸗ 
giltiges Mitglied gilt, der ſich in die Liſten einzeichnet? Da machen 
es ſelbſt die Agrarier, zu denen Herr Calberla gehört, vorſichtiger. 
Darmſtadt, 29. Mal. [Zweite Kammer.] Geſtern hat ſich 
die heſſiſche zweite Kammer wieder vertagt, nachdem ſie in vierzehn 
Sitzungen Verſchiedenes erledigte, u. A. die Clvilliſte in der bekannten 
Weiſe und das Ausführungsgeſetz zum deutſchen Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetz. Bei der erſten Leſung des letzteren hatte eine ſtärkere Majorität, 
auf Antrag Oſann's, die Streichung der Beſtimmung beſchloſſen, wo⸗ 
nach „bei Verfolgung öffentlicher Beamten wegen der in Ausübung 
oder aus Veranlaſſung der Ausübung ihres Amtes vorgenommenen 
Handlungen eine Vorentſcheidung darüber, ob ſich der Beamte einer 
Ueberſchreitung ſeiner Amtsbefugniß oder der Unterlaſſung einer ihm 
obliegenden Amtshandlung ſchuldig gemacht habe“, dem Verwaltungs⸗ 
gerichte hofe, nicht den ordentlichen Gerichten überwieſen werden ſoll. 
Das aus dem napoleoniſchen Frankreich importirte Syſtem der Beamten: 
clauſel und des Competenzconflictes ſollte fallen. Bel der zweiten 


brlefes zu erkaufen. Dieſe aber, gereizt und erbittert, fleigerte ihre 
Forderungen dergeſtalt, daß Moſche endlich froh fein mußte, als ſie ſich 
mit zweihundert Gulden begnügte. Durch dieſe Summe wurde ſie 
nun aber ſelbſt eine „gute Partie“ und helrathete bald darauf — 
einen jüngeren Bruder des Glaſermeiſters, mit dem ſie denn auch 
glücklich und zufrieden lebte. 

Loͤſte ſich hier der Knoten durch das allmächtige Geld, fo in dem 
andern Falle, der ſcheinbar verzweifelt lag, durch eine talmudiſtiſche 
Spligzfindigkeit. Einer der ärmſten Hausväter von Barnow, Reb Eſra 
Bendiner, ſeines Zeichens „Melamid“ (Lehrer) und Beſitzer eines 
„Cheder“ (Schulſtube), welches jedoch nur von wenigen Kindern be⸗ 
ſucht wurde und kärglichen Ertrag abwarf, hatte einen ſechzehnjährigen 
Sohn, Chaim, für den er bis dahin trotz aller Mühe keine Braut 
hatte auffinden können. Denn der arme Junge war kränklich, ver⸗ 
wachſen, auch ſeine geiſtigen Gaben waren ſehr gering. Wohl fungirte 
er angeblich in der Schule ſeines Vaters als „Belfer“ (corrumpirt aus 
„Behelfer“, Unterlehrer), doch beſchränkte ſich feine paͤdagogiſche Mit⸗ 
hilfe während der Lehrſtunden darauf, den Buben vor Beginn ernſter 
Proceduren, wle ſie in ſolchen Anſtalten ſehr oft ſtattzufinden pflegen, 
die Höschen abzuziehen. Dieſe Fertigkeit ſchien den Vätern heiraths⸗ 
fähiger Mädchen vielleicht mit Recht nicht genügend, um ein Weib zu 
ernähren, und ſo wurde allmälig der arme Reb Eſra mindeſtens nach 
Einer Richtung hin reich: an Körben, die er ſich für feinen Sohn 
geholt. Als nun zudem die „Geſere“ hereinbrach und er doppelte An⸗ 
ſtrengungen machte, wuchs dieſer Reichthum zum Ueberfluß. Wohl 
ſah fein Chalm wahrlich nicht danach aus, um die Wehrkraft Oeſter⸗ 
reichs durch ſein Zuthun erheblich vermehren zu können, aber wenn 
andere Väter für zehnjährige Knaben zitterten, wie hätte Eſta nicht 


die Hände feſt ineinander. Ruben ſtand rathlos, Moſche wußte ſich für dieſen Jüngling ängſtlich ſein ſollen? In verzweiflungsvolle 


vor Wuth kaum zu faſſen, indeß er dabei doch fortfahren mußte, ge: 
laſſen zu reden. Da zog einer der geladenen Zeugen den Knaben bei 
Seite und gab ihm den Rath, ſich ſachte hinterrücks an die Frau 
heranzuſchleichen, ihr den Zettel zwiſchen die Hände zu ſchleben und 
dazu raſch die Formeln zu murmeln. Behielt die Verbluffte das 
Document auch nur einen Augenblick in der Hand, ſo war die Auf⸗ 
gabe vollzogen. Die Frau that, als ob ſie nichts bemerkte, und gab 
auf die ſüßen Reden des Alten ſüße Antwort — wie fle aber die erſte 
Berührung des Papiers an ihrer Handfläche ſpürte, da wendete fie ſich 
jählings um und gab dem Knaben eine fo rieſige Maulſchelle, daß er 
in eine Ecke flog. Sie ſelbſt lief raſch zur Thür hinaus. Natürlich 
erweckte dieſe mißglückte Scheidung ungemeine Heiterkeit im Städtchen, 
und da der Glaſermeiſter auch ſonſt lebhaft wünſchen mußte, ſeinen 
Ruben freizumachen, weil ſich juſt Ausſicht auf eine andere günſtige 
Verlobung bot, ſo entſchloß er ſich, in den nun doppelt ſauer gewo 

denen Apfel zu beißen und von Miriam dle Annahme des Scheidungs⸗ 
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Brüten ging der alte Mann umher; er hatte ja kaum fo viel, u 

das tägliche Brot und die tägliche Zwiebel erſchwingen zu können, und 
fo viel Geld, als nöthig, war, um eine Braut zu miethen, hatte el 
vielleicht in feinem Leben nie beiſammen geſehen, geſchweige denn je 
beſeſſen! Denn die Juden flellen nicht blos die reichſten, ſondern wahr 
ſcheinlich auch die alleraͤrmſten Menſchen der Erde, und von der 

muth, welche in vielen Kreiſen des öͤſtlichen Ghetto zu finden, k 
kaum ein Wort die genügende Anſchauung geben. So herrſchte tief 
Jammer im Hauſe Bendiner; die Mutter, Frau Gittel, weinte h 
die Augen aus, der blaſſe Chaim zitterte vom frühen Morgen bis 
zum ſpäten Abend bei dem Gedanken an die Veriheibigung des Bahr 
landes fo ſtark, daß er nicht einmal feine einzige Fertigkeit ausüben 1255 : 
und Reb Eſra verwechſelte aus Betrübniß in den Lehrſtunden bie 1 55 
ſchledenen Abſchnitte der Thora und verlor allen Reſpect bei ſe 9 
Schülern. Da ereignete ſich plotzlich etwas, was den ene bes 
ein Wunder erſcheinen mußte: der vornehmſte Heirathsvermitt 


* 1 


re | a e 
Leſung dieſes Geſetzes in der zweiten Kammer fiel jener erſle, priclpiell 
wichtige Beſchluß wieder. 


München, 30. Mat. [Aus dem balilſch⸗elericalen Lager] 
wird die bevorſtehende Auflöſung des „Baleriſchen Bauernvereins“ ge: 
meldet, deſſen gemeinſamer Erzeuger Stadtpfarrer Dr. Pfahler in 
Deggendorf und Frhr. K. v. Hafenbrädl auf Schedlhof einander längſt 
in die Haare gerathen waren. Zu guter letzt ſoll, der „S. P.“ zu⸗ 
folge, noch über einige Vereinsſchulden debattirt worden ſein, deren 
Deckung dann ein großmüthiger „Dritter“, etwa Graf Arco Zinneberg, 

bernommen hätte, worauf ſich über dem Grabe des Vereins die Herren 
Dr. Pfahler und Frhr. v. Hafenbrädl wieder die Hand reichen würden. 
Die einſt von Herrn v. Hafenbrädl in der baleriſchen Kammer offen 
eingeſtandene und gerühmte Kunſt des „Bauernfanges“ ift alſo wie 
alle irdiſchen Künſte und Eigenſchaften vergänglich und hinfällig ge⸗ 
weſen und die baterifche Geſchichte um ein ruhmvolles Grab reicher. 
— Im „Fränkiſchen Volksblatt“ wird darüber Klage geführt, daß der 
ſonſt ruhmvolle Stifter und Führer der Clericalen in der Gerolzhofener 
Gegend Pfarrer Röder von Obereuerheim jetzt decidirt zu den „Sem: 
melſchmarn“ gegangen ſei und die katholiſche Volkspartei bekämpfe. 


Oeſterreich. 


Wien, 29. Mai. [Graf Andraſſyüber die Orientfrage.] In 
der heutigen Sitzung der öſterreichiſchen Delegation wurde die von den Der 
legirten Sturm, Giskra, Demel, Bareuther unterzeichnete Interpellation 
an den Grafen Andraſſy verleſen: Die Unterzeichneten ſtellen die Frage, 
ob der Miniſter geneigt iſt, den authentiſchen Text des Friedensverkrages 
von San Stefano vorzulegen und jene Punkte dieſes Vertrages zu be⸗ 
zeichnen, in welchen der Herr Miniſter die Intereſſen Oeſterreichs berührt 
erachtet. { 

Graf Andraſſy antwortet ſofort: Hohe Delegation! Nachdem geftern eine 
ähnliche Frage an mich ſeitens der ungariſchen Delegation gerichtet worden 
ift, die ich auch ſchon beantwortet habe, bin ich in der Lage, dieſem Wunſche 
der Interpellanten nachzukommen und ihre Frage zu beantworten. 

“ Die erſte Frage anlangend, jo unterliegt es gar keiner Schwierigleit und 
iſt Kon das Nötbige verfügt, damit der authentiſche Text des Präliminar⸗ 
Friedens von San Stefano der Delegation zur Dispoſition geſtellt werde. 

Was die zweite Frage anbelangt, nämlich welche Stellung die Regierung 
den einzelnen Punkten des Präliminar⸗Friedens von San Stefano gegen⸗ 
über einzunehmen gedenkt, ſo bin ich leider auch heute nicht in der Lage, in 
eine detaillirte Auseinanderſetzung einzugehen. Keine Regierung bat dies 
gethan und keine kann es thun, wenn ſie nicht den Beſchlüſſen des Con⸗ 
greſſes vorgreifen oder aber ihre Hände im Vorhinein binden will. Nach⸗ 
dem von mancher Seite der Regierung der Vorwurf gemacht worden iſt oder 
vielleicht gemacht werden wird, daß, während andere Regierungen ihre An⸗ 
ſchauungen über den en des Friedenspraäliminars in Noten niedergelegt 
haben, die vor die Oeffentlichkeit gekommen ſind, und der Standpunkt der 
öſterreichiſchen Regierung ein ganz unbekannter iſt, jo werde ich es für 
meine Pflicht erachten, über diejenigen Punkte, deren Berührung mir heute 
ſchon möglich erſcheint, den Standpunkt der Regierung zu bezeichnen. 

Ein Hauptprincip und der leitende Standpunkt, aus dem wir die Frie⸗ 
dens⸗Präliminarien von San Stefano ins Auge zu faſſen haben, iſt folgen⸗ 
der, wie ich dies ſchon bei anderen Gelegenheiten zu betonen die Ehre hatte, 
daß das, was dem Kriege folgt, auch der wirkliche Friede ſei und nicht etwa 
ſchon den Keim neuer Complicationen in ſich trage. Von dieſem Stand⸗ 
punkte aus erregt die Verfügung des Friedens⸗Präliminares, welche die 
Grenze von 1 La bezeichnet, eine begründete Beſorgniß. 

Die freie natürliche Entwicklung und Gruppirung der christlichen Völker 
im Orient kann nicht gegen das Intereſſe Oeſterreichs oder Europas fein. 
Anders geſtaltet ſich die Frage, wenn es ſich darum bandelt, einen neuen 
äußerlich compacten Staat zu formuliren, der aber durch feine Ausdehnung 
andere ebenfalls berechtigte Nationalitäten zu unterdrücken in der Lage wäre 
und dadurch in ſich ſelbſt nicht die Bedingungen eines friedfertigen Volks 
tragen würde. Keine der Regierungen in Europa, auch wir nicht, hatte die 
Aufgabe als die ihre erkannt, für die Integrität des status quo in der 
Türkei einzutreten, weil wir die Verantwortung für den damaligen dortigen 
Zuſtand übernehmen müßten. 

Dagegen aber iſt es unſer und ein europäiſches Intereſſe, daß das, was 
der Türkei auf Baſis des neu zu ſchaffenden Zuſtandes bleibt, auch in der 
Lage bleiben ſoll, ſelbſtſtändig und bleibend aufrecht erhalten zu werden. 
Darum konnte eine Ausdehnung des bulgariſchen Staates in dem Maße, 
wie es der Vertrag von San Stefano bezeichnet, mit unſeren Intereſſen 
kaum vereinbar erſcheinen. 

Ein anderer Punkt, der gegründete Beſorgniß erregen muß, iſt die Frage 
ves Ueberganged vom Kriege zum Frieden. In dem Präliminar⸗Frieden 
iſt diefer Uebergang zu lange ausgedehnt; es ſind zwei Jahre vorbehalten, 
während welcher Bulgarien occupirt und ein Theil von Rumänien beſetzt 
bleibt und der freie Durchzug der ruſſiſchen Truppen durch Rumänien aus⸗ 
geſprochen wurde. 13 ! - 

Ich wiederhole, dieſe Zeit erſcheint mir zu lang und ich fürchte, daß 
dann eine bleibende Löſung der Frage und ſomit das Zutrauen lange auf 
fi warten laſſen und ſowobl Handel als Inzuſtrie durch dieſen proviſoriſchen 


5 


Zuſtand lange in susponso bleiben würden. Wir müßten alſo eine Aende⸗ 
rung auch dieſes Punktes anftreben. N 5 

in weiterer Punkt ift die Begrenzung der kleineren Nachbarstaaten; es 
kann nicht öſterreichiſcher Standpunkt fein, Demjenigen aan Pele was 
das Wohlſein und die natürliche Entwicklung der chriſtlichen Völker im Auge 
bat. Aus dieſem Standpunkt haben wir auch auf der Conferenz von Son: 
ſtantinopel eine Vergrößerung von Montenegro in Ausſicht genommer in 
der Ueberzeugung, daß eine ſolche nur eine Gewähr für das Intereſſe dieſer 
Länder an der 2 des Friedens, wozu ihnen vielleicht wegen Mangel 
an Ausdehnung des fruchtbaren Bodens der Anlaß gefehlt hat, ſein werde. 

Dieſe unſere Auſchauung muß aber ihre Grenze dort finden, wo es ſich 
darum handelt, daß unſere natürlichen Verbindungen mit dem Orient ab, 
geſchnitten werden und daß etwa Formationen entſtehen ſollen, die nicht 
die Gewäbr einer bleibenden Dauer, ſondern, ich wiederhole es, vielleicht 
ſchon den Keim weiterer Complicationen und Occupationen in ſich tragen. 

Das ſind die Punkte, die wir bis jetzt ſowohl in Berührung mit den 
einzelnen Mächten, als auch dem ruſſiſchen Cabinet gegenüber mit aller 
Offen heit als unſere Anſchauung gekennzeichnet haben, das find die Punkte, 
für die wir ohne Hintergedanken offen und ehrlich bis jetzt gewirkt haben 
und für die wir auf dem Congreß mit eben ſo großer Ehrlichkeit und Offen⸗ 
heit zu wirken für unſere Feen erachten. 

Hierauf referirte Graf Coronini über den Staatsrechnungsabſchluß pro 
1875. Die Delegation ſtimmte dem Antrag zu, der Regierung die vorgelegte 
Indemnität zu ertheilen. — Naͤchſte Sitzung unbeſtimmt. 

3 Wien, 30. Mal. [Graf Andraſſy über den Frieden 
von San Stefano. — Baron Depretis in der Ausgleichs⸗ 
Debatte.] Wenn die vorgeſtrige Erklärung des Grafen Andraſſy 
kaum etwas Anderes war, als eine Beſtätigung der letzten Rede 
Tisza's, ſo lieferte ſeine geſtrige Kritik des Friedens von San Steſano, 
natürlich nur in ganz allgemeinen Contouren, eine Skizze unſeres 
Congreßprogrammes. Eigentlich Neues haben wir weder am Dinstag, 
noch am Mittwoch erfahren, hat auch wohl im Grunde Niemand zu 
hören erwartet. Mir erſcheint als die Hauptſache das, worüber der 
Miniſter an belden Tagen geſchwiegen hat. Vorgeſtern wiederholte er, 
was der ungariſche Conſell⸗Präſident über die militäriſchen Vorkeh⸗ 
rungen in Dalmatien und Siebenbürgen geſagt; nahm ſich aber ſehr 
in Acht, das Gleiche zu thun in Betreff der Maßnahmen, von denen 
Tisza in Bezug auf Galtzien geſprochen. Ebenſo war geſtern mit 
keiner Silbe von der beſſarabiſchen und der damit ſo innig zuſammen⸗ 
hängenden Donaufrage die Rede: ſollen wir daraus ſchließen, daß 
unſere Regierung nichts dagegen hat, die Strom⸗Mündungen wieder 
in die Gewalt Rußlands fallen zu laſſen? Das erfreulichſte Moment 
der ganzen Mittheilung bildete jedenfalls die faſt wortlich mit dem 
berühmten Rundſchreiben Sallsbury's vom 1. April ſich deckende Er⸗ 
klärung, daß auch Oeſterreich „die Möglichkeit eines unabhängigen 
Fortbeſtandes“ für die Türket erhalten wiſſen will. Daß Oeſterreich 
ſich eine ſouveräne Entſcheidung darüber vorbehält, in welchem Um⸗ 
fange und in welcher Richtung eine Vergrößerung Serbiens und Mon⸗ 
tenegros zuläſſig, wußten wir im Allgemeinen ſeit lange: Näheres 
wird auch hier nicht geboten. Das Gleiche gilt von Bulgarien; auch 
da fehlt jede genauere Angabe, um wie viel und an welchen Punkten 
wir das Phantaſie⸗Stück Ignatieff's verkleinert haben wollen, nament . 
lich aber ob wir mit der Organiſirung Neubulgariens als eines 
einigen autonomen Fürſtenthums einverſtanden find. Von Rumänien 
wird nur inſorn geſprochen, als Oeſterreich kein Occupatlonsrecht in 
Bulgarieu und kein Durchzugsrecht in den Fürſtenthümern geſtatten 
könne, ohne Vorſichtsmaßregeln, die verhindern, daß daraus neue Be⸗ 
unruhigungen oder gar definitive Zuſtände hervorgehen. — Die Aus⸗ 
gleichsdebatte gelangt zwar erſt morgen, am vierten Tage, zum for⸗ 
mellen Abſchluſſe, indeſſen kann, wie ich Ihnen von Anfang an geſchrle⸗ 
ben, der Ausfall der Abſtimmung für unzweifelhaft gelten. Was noch 
nöthig war, um den Sieg der Regierung über die Oppoſttion Herbſt's 
zu vollenden, das hat geſtern Baron Depretis mit ſeiner meiſterhaften 
Schl ußrede geleiſtet. Namentlich war es Ein Argument, das gegen 
Herbſt, Plener und Genoſſen durchſchlug: „Ihr klagt uns an, wir 
hätten nicht einmal den status quo zu erhalten verſtanden! ja, wer 
wollte denn den status quo? ihr doch wahrhaftig nicht, die ihr mit 
eurer Forderung eines autonomen Prohlbitiv⸗Tarifes zu allererſt da⸗ 
gegen auftratet! Unter den Interpellationen vom October 74 und 
November 75, welche die Kündigung der engliſchen Nachtrags⸗ Con⸗ 
vention und der Handelsverträge verlangte, ſtehen ja die Namen Herbſt 
und Plener — alſo ſtand Forderung gegen Forderung hüben und 
drüben!“ Der Hieb ſaß! aber freilich iſt es damit auch eingeſtanden, 
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Herrn Skene ertheille Prlolleglum, nicht blos ihnen, ſondern auch den 
Söhnen Arpad's feine Wollſloffe zu Monopolpreiſen zu verkaufen. 
Als Urheber jener Handeldoerträge von 1865 u. ſ. w. hätte Baron 
Depretls fie wohl auch ſtrammer vertheidlgen können ! 


Frankreich. 


Paris, 27. Mai. [Parlamentariſches. — Das National- 
feſt. — Die große Truppenſchau.] Bis zum 6. Juni, wo die 
Seſſion geſchloſſen werden ſoll, hat die Deputirtenkammer noch 11 
dem Wahlunterſuchungs⸗Ausſchuſſe nicht überwieſene Wahlen zu prüfen; 
8 Wahlen, darunter die von Fourtou, Decazes, de Mun und Gavini, 
kommen erſt nach erfolgtem Berichte des Wahlprüfungs⸗Ausſchuſſes, 
alſo erſt in der Herbſtſeſſion, zur Entſcheidung; für 7 biefer Wahlen 
iſt Verwerfung beantragt. Sodann hat die Kammer noch die Geſetze 
über die Kaſſe für Vieinalwege, über den Handels vertrag mit Italien 
und einige unerhebliche andere zu erledigen, während dem Senat nach 
die drei von der Kammer angenommenen Geſetze über die Penſtonen 
ür die Offiziere, die directen Steuern für 1879 und die Gründung 
der tilgbaren dreiprocentigen Schuld vorliegen. Die Sommerferien der 
Kammern werden 5 Monate dauern; die außerordentliche Seſſion, die 
fi) beſonders mit dem Budget beſchäftigen ſoll, wird am 3. November 
eröffnet werden. Die Erſatzwahlen für die von der Kammer ver⸗ 
worfenen werden am 27. oder 30. Juni ſtattfinden und vorausſichtlich 
17 Wahlen umfaſſen, darunter die im 6. Arrondiſſement von Paris 
für den verſtorbenen Oberſt Denfert. Der Tag, wann das große 
Natlonalfeſt gefeiert wird, iſt noch nicht entſchieden; derjenige des Baſtillen⸗ 
ſturmes wird es nicht ſein. Die große Truppenſchau, wird, das ſteht 
jetzt feſt, am 24. Juni gehalten; es iſt dies ein Montag und das 
will den Pariſern gar nicht gefallen. Ueber die Betheiligung der 
Landwehr ſteht noch nichts feſt; ſoll ſie Theil nehmen, ſo werden die 
ohnehin dann ſchon ſtark in Anſpruch genommenen Eiſenbahnen eine 
ſtarke Anzahl von Bataillonen transportiren müſſen. Die Landwehr⸗ 
leute haben auch nur meiſt ein Paar leinene Beinkleider erhalten, die 
nach einem Eiſenbahntransport für die Revue nicht mehr präſentabel 
ſein dürften. Dann hat man Bedenken, ob fle als Referse = Armee 
links von der activen Armee oder als „Vertreterin des Volkes in 
Waffen“ den erſten Rang einnehmen müſſe. Der Krlegsminiſter wird 
ſich bemühen, der Nation ihr jängſtes Lieblingskind, die Landwehr, fo 
vortheilhaft wie möglich zu präſentiren. 

[Eiſenbahn-Deerete.] Das Amtsblatt enthält heute zwei 
Decrete, durch welche der vorläufige Betrieb der vom Staate ange⸗ 
kauften Eiſenbahnlinien geregelt wird. Nur diejenigen Strecken, deren 
Unterbau noch nicht vollendet iſt, bleiben der directen Verwaltung des 
Bautenminiſteriums untergeordnet; für die fertigen wird eine Elſen⸗ 
bahn⸗Direction von neun Admintſtratoren geſchaffen, welche dieſelben 
ganz wie eine Privat = Direction verwalten ſoll. Der Bericht des 
Miniſters betont, daß dieſe Einrichtung geſtattet, nach dem Belieben 
des Parlaments den Staatsbetrieb ins Unbegrenzte fortzuſetzen, aber 
auch die betreffenden Bahnen ohne Störung ihres Betriebs zu be⸗ 
liebiger Zeit aus den Händen des Staats in die einer Privatgeſell⸗ 
ſchaft übergehen zu laſſen. 

[Das neue Eiſen bahnnetz.] Nach dem „Amtsblatt“ wird 
das aus den Eiſenbahnen, zu deren Rückkauf die Regierung ermächtigt 
wurde, gebildete neue Netz den Namen Chemins de fer de Etat 
führen und von einem Verwaltungsrath geleitet werden, der aus fol⸗ 
genden Mitgliedern zuſammengeſetzt iſt: Calmon, Senator; Beraldt, 


— 


Secretär; Leon Renault, Deputirter; Lebaudy, Deputirter; Gonvard, 


Abtheilungs⸗Präſident und Staatsrath; Leon Bouchard, Rath am 
Rechnungshof; Roy, Großhändler, Mitglied des Ober⸗Ackerbau⸗, Han⸗ 
dels⸗ und Induſtrieraths; Lan, Ober⸗Minen⸗Ingenieur, und Bider⸗ 
mann, Brücken⸗ und Chauſſeebau⸗Ingenieur, früher Betriebsdirector 
der Paris⸗Lyon⸗Mittelmeerbahn. 

[Die Agitation gegen die unabſetzbaren Gerichtsper⸗ 
fonen] bleibt beſtehen und Spuren derſelben zeigen ſich ſogar in ges 
mäßigten Blättern. Die Regierung hofft noch, daß die bisher bona⸗ 
partiſtiſchen und anderswie reactionären Magiſtratsperſonen, welche 
durch ihre anti⸗xepublikaniſche Rechtſprechung zu der ganzen Aufregung 
Veranlaſſung gegeben haben, ſich beſinnen und bis 1880 andere 


daß unſere Steuerträger die Reſtitutionen übernehmen müſſen für das! Saiten aufziehen werden; wenn das nicht geſchähe, ſoll ein Mitglied 


e 


ESEL — 


Kreiſes, Herr Iſage Türkiſchgelb, den Eſra gar nicht um feine Hilfe 
anzuflehen gewagt, weil dieſer einflußreiche Mann nur reiche „Partien“ 
zu arrangiren pflegte, erſchien eines Tages in der Hütte des Melamid 
und warb um Chalm für die einzige Tochter eines wohlhabenden 
Schankwirthes bei Tluſte. Die Hochzeit wolle der Vater der Braut 
beſtrelten und ſtelle die einzige Bedingung, daß Chaim fofort nach der 
Trauung wieder nach Barnow zurückkehre und ſich nie wieder bei feiner 
Gattin blicken laſſe. Eſra und Gittel flimmten freudig bei. Chalm 
hoͤrte auf, vor Angſt zu zittern, und zitterte vor Jubel. — „Ein 
Wunder! rief die Familie wie aus einem Munde. „Gott hat ſich 
unſerer Noth erbarmt!“ Als ſich Reb Eſta jedoch nach der Zufünf- 
digen feines Sohnes zu erkundigen begann, da wurde ihm frellich all- 
mälig klar, daß die Sache nicht ganz fo wunderbar ſei, und endlich 
erſchien fie ihm fo natürlich, daß der Jubel in Jammer umſchlug. 
Jener Schankwirlh bei Tluſte. Hirſch Wechſelreiter, war wirklich wohl: 
habend, aber woher ſeine Schätze rührten, bewies ſein Beiname, unter 
dem er in weiteſten Kreiſen verachtet war: „Roth Ganefel“ (Rothes 
Diebchen), wovon ſich das erſte Wort freilich auf eine Eigenſchaft be: 
zog, für die er nichts konnte: die Farbe ſeines Bartes. Was aber 
gar feine einzige Tochter betrifft, fo war dies Mädchen freilich för, 
ſtark und kerngeſund, aber fie war bereits vierundzwanzig Jahre alt 
geworden, ohne einen Gatten finden zu können, woran nicht ihr Vater, 
ſondern ſie ſelbſt Schuld trug. Ihr Ruf war arg bemakelt. Das 
iſt eine ſeltene Erſcheinung im Familienleben der östlichen Juden, und 
fie ſtrafen eine ſolche Ausſchreitng hart, ja grauſam. Die Eltern 
Chaim's ſtritten einen harten Kampf mit ihren eigenen Herzen, endlich 
-flegte die Zärtlichkeit für den Sohn; es fehlen ihnen doch leichter, über 
ihre Schwiegertochter zu erröthen, als den Sohn beweinen zu müſſen. 
Einige Tage darauf holte Herr Türkiſchgelb die Familie in einer ſtaatlichen 
Kutſche ab, die Ceremonie wurde im Haufe der Braut vollzogen und 
darauf fofort die Rückfahrt angetreten. Im Städtchen hatten fie viel 
Hohn und Spott zu erdulden; Reb jean ſchluckte auch dieſe Pillen 
ſchweigen hinab; als aber die „Geſere“ vorüber war, da begann er 
darüber zu grübeln, wie dieſe ſchlimmen Bande zu zerſprengen 
wären. Vor Allem verſuchte er es mit Güte und machte dem biedern 
Hirſch einen verwandtſchaftlichen Beſuch. Der Schänker hörte ihn 
mit dem freundlichſten Lächeln an und wies dann ſtumm nach der 
Thür. Hierauf wendete ſich Eſra an den Rabbi und klagte auf Schei⸗ 
dung, weil die Frau ſich weigere, in das Haus ihres Ehegatten zu 
ehen. Aber der Schänker erklärte, fie werde dies mit Vergnügen 
un, ſofern nur Chaim ſich ausweiſe, daß er fie ernähren konne. 
Das war jedoch nicht möglich, und die Klage wurde abgewieſen. Da 
. dem Melamid unvermuthet die Rettung kommen, aus dem Munde 
beſſelben Mannes, der ihm ſchon einmal wie ein Bote des Himmels 
Wee Er traf nämlich eines Abends bei einer fröhlichen Hoch⸗ 


zeit mit dem einflußreichen Türkiſchgelb zuſammen und machte ihm 
bittere Vorwürfe. „Ich begreife Euch nicht“, fagte dieſer humoriſilſche 
Mann, „es kann Eurem Sohne nur ſchmeichelhaft ſein, daß ſeine 
Miriam Gittel ſogar einigen chriſtlichen Herren gefällt!“ — „Was —?“ 
rief Eſra, und ſein Antlitz ſtrahlte. „Miriam Gittel, heißt ſie wirklich 
ſo?“ — Türkiſchgelb ſchaute ihn verwundert an. „Ihr werdet doch 
wiſſen, wie Eure Schwiegertochter heißt?“ — „Miriam“, war die 
Antwort, „aber ſie hat zwei Vornamen, ſagt Ihr — o Gott! — 
Miriam Gittel?“ Der alte Mann zitterte vor jäher Freude. — 
„Ja!“ erwiderte Türklſchgelb verblüfft, „aber ſeid Ihr meſchugge (ver⸗ 
rückt)? Was kann Euch das freuen?“ Aber dieſer gab keine Ant⸗ 
wort mehr, er machte noch einen Freudenſprung und rannte dann wie 
beſeſſen zur Thür hinaus. 

In der That war nun fein ſehnlichſter Wunſch erfüllt. Die tal: 
mudiſchen Geſetze verbieten namlich aus myſtiſchen Gründen, deren 
Erörterung hier zu weit führen würde, nicht blos, daß der Sohn den⸗ 
ſelben Namen erhalte wie der Vater oder die Tochter den Vornamen 
der Mutter, ſondern ſie ſtellen es auch als Ehehinderniß hin, wenn 
die Braut zufällig denſelben Namen führt, wie die Schwiegermutter. 
Wird eine ſolche Ehe dennoch geſchloſſen, fo iſt fie ein Frevel, „ſchrelt 
gegen Gott“ und muß geloͤſt werden. Als daher Reb Eſra am näͤch⸗ 
ſten Morgen wieder vor dem Rabbt erſchien, hatte er gewonnenes 
Spiel; auch feine Frau hieß „Gittel“. Nun nahm der Rabbi „um 
Gotteswillen“ die Sache in die Hand, und als Hirſch Wechſelreiter 
ſich dennoch ſträubte, da wurde ihm mit dem „Cherem“ (Bann) ge⸗ 
droht, und er fügte ſich. In drei Wochen war Chaim wieder frei. 

Luiſer Segenswunſch hatte keine ſolchen Fatalitäten. Die alte, 
treue Dienerin ſtand ſelbſt dabei, als der „Get“ geſchrieben wurde, 
und nahm das Document lächelnd aus den Händen des Knaben. 
Wenn ihr etwas dabei wehe that, fo war es der Umfland, daß fie 
nun aus dem Hauſe mußte. Geſchiedene Ehegatten dürfen nach rabbi⸗ 
niſcher Satzung nicht unter einem Dache leben. Doch entließ fie 
Luiſer reich beſchenkt, und fo Löfte ſich die erſte Ehe Rachmiels in beider⸗ 
ſeitiges Wohlgefallen auf. 

Auch die weiteren Ehen meines Spielgefährten verdienen eingehend 
geſchlldert zu werden. Sie find faſt alle mehr oder minder fonderbar 
und merkwürdig, aber wieder liegt das Sonderbare einzig in den Ver: 
hältniſſen, keineswegs in den Individuen. Die einzige Eigenſchaft, 
durch welche ſich Rachmiel von dem großen Haufen unterſchied, ſein 
perfönliher Muth, fptelt keine Rolle in dieſen Geſchichten. 

Als ich im Herbſte 1859 zur lateiniſchen Schule abging, war der 
Knabe wieder ledig, und als ich im nächſlen Jull wiederkam, war 
weder in dieſer Beziehung noch ſonſtwie eine Veränderung eingetreten. 
Er war noch immer ein wilder Range, der die ſtärkſten Beinkleider 
binnen wenigen Tagen zu Schanden riß und mit Vorliebe barfuß 


lief. Auch hielt er an der Gewohnheit feſt, mir getrocknete Birnen 
an den Kopf zu werfen, nur daß ich jetzt den Fehdehandſchuh nicht 
mehr aufheben konnte, weil dies meine Würde als abſolsirter Parviſt — 
Parva oder Prima heißt in Oeſterreich die unterſte Gymnaſtalklaſſe — 
nicht zuließ. 

Auch im Juli 1861 fand ich ihn wieder in derſelben Verfaſſung. 
Schon als Stephan mit mir ankam, lief der Junge, zerlumpt wie ge⸗ 
wöhnlich, neben dem Wagen her. Als ich am Nachmittage auf den 
Marktplatz trat, rekelte er eben auf der ſteinernen Bank vor ſeinem 
Elternhauſe. Neben ihm ſaß ein blaſſes, krankes Kind, ein Mädchen. 
Wenigſtens ſchienen die Glieder fo zart und ſchwächlich wie die eines 
Kindes. Das Antlitz freilich zeigte jo welke, gefurchte Züge, wie man 
ſie an Zwergen findet. 

Neugierig beſah ich mir die ſeltſame Erſcheinung. Das Kind 
war offenbar krank — es blickte ſtumpf und trüb vor ſich hin, und 
zuweilen überflog ein Zittern feinen Körper, als friere es trotz der 
drückenden Juligluth. 

Rachmiel bemerkte es, daß ich hinüber ſah, und kam langſam zu 
mir geſchlendert. „Du Aff',“ fagte er ſtatt aller Begrüßung, „Du 
brauchſt nicht ſo ſtolz zu ſein, ich kann jetzt auch ſchon Deutſch leſen. 
Ganz flüſſig — Du kannſt mir das „Bürgerliche Geſetzbuch“ auf⸗ 
ſchlagen, wo Du willſt — ich kann es auf jeder Seite leſen. 
Verſtehen kann ich noch nichts, aber mein Lehrer Leib ſagt, daß ich 


auch das bald lernen werde, und was Leib fagt, das iſt wahr . 


„Rachmiel!“ rief das Mädchen. Dieſer that, als hörte er es 
nicht. „Rachmiel!“ wiederholte die Kranke in ungeduldigem, weiner⸗ 
lichem Tone. Er zuckte die Achſeln — „Wart',“ ſagte er zu mir und 
ging auf ſie zu. 

„Führe mich hinein!“ befahl ſie kreiſchend. „Ich bin ſchläfrig. 
Warte nur, ich werde es der Mutter ſagen, daß Du mich zweimal 
haſt ruſen laſſen!“ 

Er zuckte ſchweigend die Achſeln, ſchlang den Arm um das Mädchen, 
hob es hinab und geleitete es hinein. 
bar nicht ohne fremde Hilfe bewegen. 

Er war gleich darauf wieder bei mir. 

„Wer iſt das?“ fragte ich. 

„Nun — unſere Surke!“ (Diminutiv von Sarah.) 

„Aber wer iſt ſie?“ 

„Meines Vaters Bruderstochter.“ 

„Iſt ſie ſchon lange bei Euch?“ 

„Seit ſechs Monaten.“ 

„Iſt ſie krank?“ 

„Hal Dubs nicht gefehen? Sehr krank. Kann ſich nicht rühren!“ 

„Wie alt iſt das Mädchen?“ 

„Fünfzehn Jahre. Aber fie iſt ja kein Mädchen.“ 


— 


Die Aermſte konnte ſich offen⸗ 


deb Minifierimd geſagt haben, würden wir bie Unabfepbären nicht] benutzt werden können. „Geh einiger Zelt find bie Wagen auswendig 


lange mehr gegen die Intriguen der Mehrheit ſchltzen kör nen. mit großen Annonceniafein verſehen, und die Omnibus⸗Geſellſchaft 


[Vom Poſteongreß.] Das „Amtsblatt“ enthält folgende Mit⸗ verdient an der Vecpachtung dieſer Tafeln ein hübſches Stück Geld, 5 


theilung: Der Präſident der Republik empfing hev⸗e im Elyſche die ſo etroas wie 1,500,000 Franken jährlich. Sie iſt zur Einführung 
Delegirten des Poſtcongreſſes. Er fagte dabei, jeir, Wunſch gehe dahin, dieſer Neuerung von dem Seinepräfecten und dem Polizelpräfecten 
daß dem allgemeinen Poſtverein bald ähnliche Vereinigungen wirth⸗ | (damals noch Herr Volſin) ermächtigt worden, aber nach einem 
ſchaftlicher Art folgen möchten, welche die Zuſammengehörigkeit und vrſprünglich zwiſchen der Stadt und der Omnibusgeſellſchaſt abge⸗ 
Brüderlichkeit der Nationen noch feſter zu kitten geeignet felen. Der ſſchloſſenen Vertrage konnte die Genehmigung nur vom Gemeinderathe 
deutſche Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan antwortete darauf: Es ge⸗ſertheilt werden. Die beiden Präfecten haben alſo eigenmächtig die 
reicht uns zur Freude, daß die Ausſtellung mit dem Poſtcongreſſe zu: | Verſammlung der Stadtoäter übergangen, und die Tagesordnung, 
ſammenfällt. Wir ſehen das ganze franzöſiſche Volk an friedlicher[ worin der Gemeinderath gegen dieſe Geringſchaͤtzung feiner Rechte 
Arbeit, um der Geſchichte Frankreichs einen neuen Titel hinzuzufügen, proteſtirt, ohne übrigens jenes Annoncenweſen im Princip zu ver: 
Frankreich hat zu dem Erfolge des Congreſſes durch freifinnige An: urtheilen, if vollkommen begründet. Wir erwähnen der Sache, weil 
ſchauungen und durch den erhabenen und verföhnlichen Geiſt, welcher ſſie möglicherweiſe die Entlaſſung des Seinepräfecten, der ſelbſt die 
unfere Berathungen leitete, mächtig beigetragen. Der Redner ſchloß] Kriſis des vorigen Jahres überdauert hat, herbeiführen könnte. — 
mit den Worten: Es lebe Frankreich! welches die ganze Verfammlung| Der Kriegsminlfter iſt abermals mit einer Interpellation bedroht. 
mit Beifall wiederholte. Bei einem Muſikfeſte in Montpellier hatte der General Renſon, 

[Das Programm für die literariſche Voltaire⸗Feier, [ein Bonapartiſt, den Truppen, welche die Ordnung aufrecht hielten, 
welche in der Galtél ſtattfindet, lautet: Eröffnungsrede von E. Spuller; aufs Strengſte anbefohlen, ſobald eines der Orcheſter die Marſeillaiſe 
Vorleſung von Emil Deschanel; „An Voltaire“ von Theodor Ban: anſtimme, ſofort dem Feſte ein Ende zu machen. Der Deputirte Me: 
ville; Rede von Victor Hugo. n nard Dorian will den Miniſter hierüber zur Rede ſtellen. — Die 

[Von der Ausſtellung.] Geſtern tft wieder ein Zug bei der hieſigen liberalen Blätter loben den Beſchluß des Reichstages über das 
Station des Trocadero mit einem anderen zuſammentzeſtoßen; zwölf] Ausnahmegeſetz. Der „Rappel“ meint, daß das deutſche Parlament 
Perſonen erhielten leichte Quetſchungen. Die Ausſtellung wurde geſtern[ (mit Bedauern müſſe er es ſagen) den Franzoſen eine Lection gegeben 
von 111,296 Perſonen beſucht. Die Ausſtellung nahm in der erſten habe. Die „Döébats“ ſprechen in einem längeren Artikel die Ver⸗ 
Woche 201,652, in der zweiten 252,487 und in der dritten 302,454 muthung aus, daß es dem Reichskanzler nicht im Ernſte um die An: 
Francs, alſo in jeder folgenden Woche 50,000 Fr. mehr als in der nahme dieſes Geſetzes zu thun geweſen ſei, wie daraus hervorgehe, daß 
vorhergehenden ein. daſſelbe von Seiten der Regierung doch nur ſchwach vertheidigt wor⸗ 

O Paris, 27. Mai. [Das Verbot der Kundgebung zuſ den. „Wenn der Fürſt Bismarck, ſchlleßen die „Debats“, nicht ein 
Ehren der Jeanne d'Arc. — Director Guillaume. — Zur Liberaler iſt, fo iſt er doch auch nicht mehr das, was man gemeinhin 
Voltairefeier. — Der Seinepräfect und der Pariſerſeinen Reactionär nennt. Er iſt vielmehr ein Staatsmann, welcher 
Gemeinderath. — Ein Gegner der Marſeillaiſe. — Dieſſvon oben herab die Situationen beherrſcht und ohne Vorliebe die 
franzöſiſche Preſſe über Deutſchland. — Eine unhöflicheſ Kräfte des Liberalismus und der Reaction mit einander combinirt, 
Speisekarte.] Jeanne d Arc und Voltaire find noch die Helden des] weniger um der Kunſt und um des Vergnügens zu willen, als mit 
Tages. Sie werden beide am 30. Mai gefeiert werden, aber nicht] Rückſicht auf das Werk der Zukunft, an welches er feinen Namen 
oͤffentlich. Wie die Regierung den Republikanern verboten hat, eine knüpfen will. Nach der Sorge um die Erhaltung des Friedens im 
oͤffentliche Kundgebung zu Ehren Voltaire's zu veranſtalten, fo ver⸗ Weſten Europas beſchäfligt ihn vorzüglich der Gedanke, dem Kaiſerreiche 
bietet fie, wie man heute verſichert, den Clericalen jede Öffentliche | mit Hilfe der indirecten Steuern feine finanzielle Exiſtenz zu ſichern. 
Kundgebung zu Ehren der Jungfrau von Orleans. Und das iſt nicht Es wäre daher nicht unmöglich, daß er, nachdem er dem Reichstag die 
mehr als billig. Herr Dupanloup und die Damen des Faubourg] Gelegenheit zu einem Votum geliefert, welches die preußliſchen Reactio⸗ 
St. Germain, die ſich mit den Damen der Halle vereinigt hatten, näre, deren Particularismus ihm beſchwerlich iſt, ſchwächt, nun ſich 
um die Heldin Johanna zu feiern, werden freilich über die Gottloſig⸗ dieſes Votums bediente, um, wenn es die Umſtände erlauben, denſ. ben 
keit der republikaniſchen Regierung klagen. Zu jenen Damen des Reichstag aufzulöfen, weil er ſich zu den ſtaatsökonomiſchen Projeclen 
edlen Faubourgs gehört die Herzogin von Caſtries, die Schwägerin] des Reichskanzlers nicht bereitwillig genug hergegeben hat. — In der 
der Marſchallin Mac Mahon. Umſomehr wird man es im Publikum] Parifer Welt, insbeſondere in diplomatiſchen Kreiſen hat ein kleiner 
billigen, daß die Miniſter in dieſen Stücken ſich nicht den ultramon⸗ Verſtoß des Ceremonienmeiſters und Intendanten des Marſchalls Mac 
tanen Forderungen fügen. Sie werden ohnedies häufig genug der] Mahon große Heiterkeit erregt. Ehegeſtern, Sonnabend, gab der Prä⸗ 
Schwächen dem Clericalismus gegenüber beſchuldigt; ſoeben jetzt wieder | ſident der franzöſiſchen Republik ein großes Abſchiedsdiner zu Ehren 
gelegentlich der Ernennung des Bildhauers Guillaume zum Director] des Erzherzogs Albrecht, welcher, im Vorbeigehen gejagt, hier überall 
der ſchönen Künſte, welche Ernennung heute definitiv unterzeichnet einen ſehr guten Eindruck gemacht hat. Das Menn hat der franzöſt⸗ 
worden fein ſoll. Herr Guillaume figurirte vor einiger Zeit unter ſchen Küche, aber nicht dem franzöſiſchen Tacte Ehre gemacht, denn 
den Unterzeichnern einer Adreſſe, worin das Werk des Herz Jeſu ge unter den Entremets glänzte eine Bombe Solferino und ein Rocher 
prieſen wurde. Man ſucht ihn zwar heute zu rechtfertigen durch die Magenta. General d' Abzac, deſſen Aufmerkſamkett einer der Gäſte, 


Erklärung, daß er blos in artiſtiſcher Beziehung zu der Geſellſchaft aber zu ſpät, auf dieſen Etikettefehler lenkte, war ganz außer ſich. 8 


vom Herzen Jeſu geſtanden, ja daß dieſe Geſellſchaft ſich feines] Der Erzherzog ſoll übrigens für die unhöflihe Speiſenliſte geiftreiche 
Namens in unerlaubter Weiſe zu den Zwecken ihrer Propaganda] Rache genommen haben. Zum Marſchalle ſich wendend, ſagte er 
bemächtigt habe; aber die Entſchuldigung kommt etwas zu ſpät, um dieſem: „Ihr Sedaneis hat mir vorzüglich geſchmeckt; ich will zum 
die gewünſchte Wirkung zu erzielen. Was die Voltairefeier angeht, fo I zweiten Male nehmen.“ 
wird ſie ſich, wie man weiß, auf ein Rednerfeſt beſchränken und zwar g 1 
iſt zum Schauplatz deſſelben das Gaite-Tenter auserwählt worden. 4 0 5 57 905 9 1 er perl che Kronprinz 
Warum nicht ein größerer Saal (das genannte Theater hat nur etwa 5 N © s f Lob 95 n 5 Dem Kronprinzen des Deutſchen 
1800 Plätze), warum nicht etwa der Winter⸗Ctreus, wüßten wir nicht und die Deutſchen f 

Reiches wird nächſten Donnerstag von den Deutſchen Londons eine 
zu ſagen. Das Programm umfaßt eine einleitende Rede Spuller's, 
eine Rede Dehanel’s, ein Gedicht von Th. de Banoille und endlich Loyalitäts⸗Adreſſe überreicht werden. Unter den Auſpfelen eines 
eine Rede Victor Hugo's. Daneben veranſtaltet das Voltalre⸗Comité en 0 gr Meise Br. Gent Sat 560 de 
des „Bien public“ eine Verſammlung im amerifanifden Circus, deren Ir. . de. diemen pro i Bf 287 

von Ernſthauſen, Herr Rahles u. A. als Mitglieder angehören, wer⸗ 


r m wir noch nicht kennen. — Der Partſer Gemeinderath und der 
Seele F. 9900 b wieder 8 5 Streit 1 und den maſſenhafte Unterſchriften für die Adreſſe geſammelt. Dieſelbe 
diesmal iſt der Gemeinderath durchaus in ſeinem Rechte. Der Con⸗ „Durchlauchtiaſter Kronprinz! Das Band der Liebe, welches 95 


fliet iſt nicht eben ein ſehr bedeutungsvoller; es handelt ſich um die] Deulſchen, fern vom heimatblichen Boden, an das tbeuere Vaterland kette 
Frage, ob die Pariſer Omnibuſſe als ambulante Annoncenſchilder] vereinigt die zablreichen Deutſchen, welche in dieſer Weltſtadt ihre bleibende 


ſchen Eigenſchaften aus, welcher ſich wie viele andere Körper bei gewöhn⸗ 


ern?“ . - 
5 licher Temperatur langſam mit dem Sauerſtoff der Luft verbindet und in 


Aae Temperatur des Sommers iſt das Noctilucin eine 
t 


Meine Frau!“ 1 i 8 H 
„Du lügſt!“ Das Wort entfuhr mir ganz unwillkürlich. Die eie e e, ee ae nen R 
Kunde von ſeiner erſten Vermählung hatte mich ſeinerzeit nicht in ſo 0 Die e ERO der Wen 1 dice Bunde Nun a ven 
große Verblüffung verſetzt, als dieſe letztere. Denn wohl war er nun ſchieden fie auch fein mögen, zeigen den eleklriſchen Zuſtand eine es, 
hel aber ich hatte die belden letzten Jahre in einer andern welcher durch chemiſche Thätigkeit, meiſt durch Oxydation . 
i — Geſchmolzene Borſäure funkelt beim Erkalten, Benzoeſäure verbreitet, jo 
Luft verbracht, in einer gebildeten deutſchen Stadt, und ſo war mir = e lemlich intenfiven Lichlſchimmer und der Glimmer⸗ 
5 age ſie ſublimirt, einen ziemlich inten h 
jetzt klar, daß dieſe Ehe ein Frevel ſei oder, beſſer: ein ſchlichtweg un⸗ ſchiefer zeigt elektriſches Licht, wenn er geſpalten wird, da ſofort nach der 
glaublicher Unſinn. 5 ſich 155 eine 17700 Des a ee 404 fte aaa 
1 
Er lachte. „Nach Purim W war die Trauung. Sehr ue Neibe man aa ae undd din keichter Osomgerud it wahrzunehmen. 
luſtig — die ganze Stadt war dabei. Nun, mein Vater hat es thun Zerſchlagt man Auder, oder andere erpſtalliſirte Salze, fo nehmen wir ahn⸗ 
können. Die Surke hat zehntauſend Gulden liche und gewiß dieſelben Lichterſcheinungen wahr, welche entſtehen, wenn 
„Haſt Du ſie deshalb genommen?“ ga en: 112 Eine 15595 den Len ee Aae 
es Ur he „ GEBALAS,\ DIA An Härt Ma mei keine wahrnehmen, ſo erſcheint das Leuchten 
; f 7 des Phosphors, des Kaliums, Natriums ꝛc. ein elektriſcher Zuftand, welcher 
„Aber ich hätte nicht gehorcht! offenbar die Folge eines chemiſchen Vorganges iſt und welcher genau ſo 
„Warum nicht? Mein Vater hat mir geſagt: „Du wirft die] lange andauert, bis die vollſtändige chemiſche Umſetzung beendet iſt. — Der 
Surke heirathen, weil ſonſt das Geld an Andere fällt. Du biſt eben an, en A a Brei Salt derbe 
erſt zwölf Jahre alt geworden, es kann Dir noch durch einige Jahre] Verbinden, entziebt denſelben ber f 
u T tur, bt mit weißem Nebel (mit der phosphorigen Säure, 
gleichgiltig ſein, wer Dein Welb iſt.“ Da habe ich nichts weiter ge⸗ e Debatte ves Phospdors einnimmt) und e er: 
ſagt — wozu auch! : neuert ſich dieſer Proceß unaufbörli. _Der weiße Nebel leuchtet im Dunkeln 
„Aber Deine Mutter hat Dir ja einmal eine Schöne ver⸗ und zwar ſo lange, bis aller Sauerſtoff in dem beſtimmten Raume der Luft 
ſprochen?“ entzogen oder aller Phosphor in phospborige Saure übergegangen iſt. — 
Die bekomme ich auch noch!“ In der organiſchen Welt macht Phipſon, mit einer Ausnahme, das Leuchten 
„So? Wirſt Du Dich auch von der Surke ſchelden laſſen?“ gewiſſer Pflanzen und Thiere von einem Stoff abhängig, welchen er Noctis 
„ 5 luc in genannt bat und welcher durch ein deſtimmtes Organ abgeſchieden 
„Nein! 22 515 9 5 Mir Se müßte ja fonft die 79500 e 0 3 2006 . as A 96 
n! er ſie w 18 ewiſſen Zeiten ihres Wa ums un igen tber iſſen, 
de m rief ich und eee di Pi hoͤchſter Entrüſtung 0 nehmen wir rings um die Blume ein mattſtrablendes Licht in dem Augen⸗ 
1 blicke wahr, wo die Antheren (Staubbeutel) zerreißen und der Pollen ausfällt. 
ab. Von da ab ſprach ich durch einige Wochen ken Wort mehr mit] Dieſe Erſcheinung iſt nach Bhipfen- die Ausnahme, welche eme elektrische 
dem Jungen. L ourſſezung folgt.) Erklärung zuläßt und welche bei anderen Pflanzen ebenfalls wahrgenommen 
iskä und ſein L t wird, 1 5 1 Pflanzengewebe bei trockenem Weiter plötzlich zerriſſen werden. 
e e eee eee eee e, nase 
dann ſehen wir oft dieſes harmloſe Thierchen mit feinem leuchtenden Scheine] noctiluca), ſondern auch der elektriſchen Erdaſſel (Scolopendra electrica), 
an uns vorüberziehen. Wir folgen gern feinem glänzenden Fluge und] des Bohrwurms (Pholas) und vieler anderer, im Dunklen leuchtenden Thiere 
fragen uns bei der Gelegenheit, was das für eine Kraft, oder für ein Stoff] bedingt. 
ſei, welcher dieſes Leuchten hervorruft? Fangen wir einen ſolchen Käfer ein Bei om 0 
und tödten wir ihn, jo machen wir die Wahrnehmung, daß er felbit nach fläffige, ſtickſtoffhaltige Subſtanz von lc Baer oder öligem Anſehen, fper 
dem Tode noch einige Zeit weiter leuchtet; berühren wir die glänzende Stelle] eifiſch leichter als Mare welche ſich mit Waller zwar vermiſchen, aber darin 
aber mit dem Finger, jo bemerken wir eine Uebertragung, ein ſchwaches] nicht auflöſen läßt. Seine Farbe ift weiß, gelblich⸗weiß und braun, wenn 
Hostolüben, fobald eine Verletzung an der Unterſeite der zwei vorletzten es zerſetzt iſt. In Alkobol und Aether iſt es löslich, wird durch Säure und 
nterleibsringe, welche ſich durch ihre Schwefelfarbe von den anderen unter: | Alkalien zerſetzt und entwickelt, mit Pottaſche erhitzt, einen Ammoniakgeruch. 
ſcheiden, ſtattgefunden hat. Das Organ, welches dieſes Leuchten bedingt, — Der Alkohol ſowohl als der Aether und beſonders die Säuren nehmen 
dier e In es uuſerem Auge ſichtbar wird, muß aus dieſem Grunde ihm 2 57 — 5 u u 8 Er gg Me en ee rien 
ier zu ſuchen fein. nimmt es Sauerſtoff auf, leuchtet und giebt Koblenſäure ab, nach einige 
N 91 das Leuchten die Wirkung einer Lebenskraft, oder ſcheidet ein bes Zeit trocknet es zu balbdurchſichtigen Blättchen ein, welche die Fähigkeit, zu 
ftimmies Organ an dieſer Stelle einen Stoff mit phyſikaliſchen und chemi- leuchten, verloren haben. — Die Leuchtkraft des Nochilucing ist im friſchen 


ohnſtätte gefunden haben, beute in dem Wunſche, Ew. Kaiſerliche 
önigliche Hoheit au engem Boden mit einem heilen Hilter men 
u begrüßen. Wir legen zu den Füßen Ew. Kaiserlichen und Königlichen 
obeit den Ausdruck unſerer unerſchütterlichen Anhänglichkeit an das glor⸗ 
reiche Kaiſerbaus und den Hochherrlichen Fürſten, dem es vergönnt war, dem 
geliebten Vaterlande die ihm lange vorenthaltene gebührende Stellung zu 
ſichern. Denn auch uns erhebt das Gefühl, durch Geburt und Erziehung 
dem edlen germaniſchen Stamme anzugehören und damit berechtigt zu ſein, 
an ſeiner Entwickelung wie an ſeinen Errungenſchaften auf allen Gebieten 
des Strebens und Wiſſens theilnehmen zu können. Selbſt das ruchloſe 
Attentat eines 4 Verbrechers, welches erſt vor wenigen Tagen alle 
Gaue des deutſchen Vaterlandes mit Trauer und Wehklagen zu erfüllen 
drohte, bat nur dazu beitragen können, die Gefühle der treueſten Anhäng⸗ 
lichkeit an einen allverebrien Landesvater mit der zuverſichtlichſten Gewißheit 
zu beleben, daß eine höhere Macht über dem Geſchick des theuren Vater⸗ 
landes wie ſeines geliebten Fürſten waltet und Alles zum Beſten lenket. 
Dies ſind die Geſinnungen, mit denen wir uns Eurer Kaiſerlichen und 
Königlichen Hobeit zu naben wagen, und denen wir für uns ſelbſt und im 
Namen aller hieſigen Deutſchen den entſprechenden Ausdruck zu leihen ver⸗ 
ſucht haben.“ 

Ueber den Empfang, den der deutſche Kronprinz einer Deputation 
hieſiger deutſcher Arbeiter am letzten Sonntag Mittag im Bolſchafts⸗ 
hotel zu Theil werden ließ, bringen die heutigen Morgenblätter nach⸗ 
ſtehende Einzelheiten: g 

Die Abſicht eines Theiles der hieſigen deutſchen Arbeiter, eine Deputation 
an den Kronprinzen abzuſchicken, ftieß von Seiten der Socialdemokraten auf 
heftigen Widerſtand. Die im Oſtendelub veranſtaltete Volksverſammlung, 
in welcher die Adreſſe zur Verleſung kam, wurde von den Socialiſten in ge⸗ 
wohnter Weiſe geſtört; es kam zum Handgemenge, und die Polizei mußte 
einſchreiten, um die Ordnung berzuſtellen. Nachdem die Störenfriede an 
die Luft geſetzt, wurde zur Wahl der Deputation geſchritten. Dieſelbe be⸗ 
ſtand aus 25 Mann, welche ſich nach Beendigung der Verhandlungen nach 
dem Botſchaftshotel begaben. Dort angekommen, 3 fie die nächſte 
Umgebung des Hotels bereits von den Socialiſten beſetzt und konnten nur 
nach vielem Drängen und Schieben bis zur Thür gelangen. Die mit der 
Deputation ſich eindrängenden Socialiſten wurden ausgewieſen und der Reſt 
dem Kronprinzen und feiner Gemablin vorgeſtellt. Nach erfolgter Uebergabe 
der Adreſſe richtete der Kronprinz eine längere Rede an die 2 85 dankte 
ihnen für die in der Adreſſe ausgedrückten patriotiſchen Geſinnungen und 
ermahnte fie, unter allen Umſtänden ihrem Vaterlande Ehre zu machen 
Nach Beſchluß dieſer Rede wurden die Mitglieder der Deputation dem 
Kronprinzen und ſeiner Gemahlin vorgeſtellt, welche ſich nach der engern Hei⸗ 
math, den Lebensſtellungen und Familienleben eines Jeden in nam 
Meile RR und die Hoffnung ausſprachen, daß ihre Kinder auch in 
der deutſchen Sprache unterrichtet werden. Unterdeſſen hatte ſich vor dem 
Botſchaftshotel eine größere Anzahl von Socialiſten eingefunden, welche, 
nachdem ihnen der Eintritt verwehrt worden, ſich mit der Abſingung von 
Socialiſtenliedern, u. A. der Laſſalle⸗Marſeillaiſe, und frechen Hohnrufen 
die Zeit vertrieben. Eine Zeit lang ſchien es, als ob die Ausſchreitungen 
die Anwendung von Gewaltmaßregeln zum Schutze des Hotels nöthig machen 
würden, beſonders als die Deputation auf die Straße zurückkehrte; die Be⸗ 
mühungen der Polizei erwieſen ſich jedoch ſchließlich genügend, um die Ord⸗ 
nung wieder herzustellen. — Zweifelsohne haben unvollſtändige Berichte 
über dieſen Vorfall zu dem vielſach verbreiteten Gerücht von einem Attentat 
auf den Kronprinzen Veranlaſſung gegeben. 

[Earl Ruffell] if, nachdem ſich fein Befinden während der 
letzten paar Tage merklich verſchlimmert, geſtern (Dinstag) Abend 
gegen 11 Uhr in Pembroke⸗Lodge, Richmond bei London, aus dem 
Leben geſchieden. 

„Der verblichene Staatsmann wurde am 18. Auguſt 1792 geboren, iſt ſo⸗ 
mit beinahe 86 Jahre alt geworden. Er war der dritte und jüngſte Sohn 
des ſechsten Herzogs von Bedford. In dem jugendlichen Alter von 21 Jahren. 
wurde er 1813 als Abgeordneter des Fleckens Taviſtock in das Parlament 
ewählt. Später repräfentirte er mehrere andere Wablflecken, zuletzt die 
ity von London, im Unterhauſe, bis 1861 feine Erhebung in den Pairs⸗ 
ſtand und ſomit ſeine Verſetzung in das Haus der Lords erfolgte. Lord 
Ruſſell bekleidete HOSTED feiner langen politiſchen Laufbahn folgende 
Staatsämter: Von 1830 bis 1834 war er Generalzahlmeiſter der Armee, von 
1835 bis 1839 Miniſter des Innern, von 1839 bis 1841 Miniſter für die 
Colonien, von Juli 1846 bis März 1852 Premierminiſter, von December 
1852 bis Februar 1853 Miniſter für auswärtige Angelegenheiten, von 1853. 
bis Juni 1854 Cabinetsminiſter ohne Portefeuille, von 1854 bis Februar 
1855 Präfivent des Conſeils, von März bis November 1855 abermals 
Miniſter für die Colonien. Im Juni 1859 wurde er nochmals zum Staats⸗ 
ecrelär des Auswärtigen ernannt, und bei Lord Palmerſton's Tode — 
ctober 1865 — wurde er wiederum Premierminiſter, welchen Poſten er 
bis Juni 1866 bekleidete. Ein dreizehnjähriger Enkel des Dahingeſchiedenen, 
der Sohn des verſtorbenen Lord Anderley, iſt der Erbe des erledigten 


Pairstitels. 
Rußland. 


St. Petersburg, 27. Mai. [Der Congreß und Eng⸗ 
lands Lage und Abſichten.] Die Nachricht, daß der Congreß. 
vorausſichtlich mit Beſtimmtheit zu Stande kommt, erfüllt bei uns 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Zuſtande am ſtärkſten, weil der Sauerſtoff der Luft ungehindert zutreten 
und ſich damit verbinden kann. Iſt die Orydation beendet, ſo hoͤrt das 
Leuchten auf, in Sauerſtoff wie in ozonreicher Luft nimmt das Leuchten bee 
Dieſelben Erſcheinungen, welche wir bei der Oxydation des Phosphors wahr⸗ 
nehmen, ſinden wir bier wieder. VER 
Im hoben Sommer ſcheiden todte und lebende Seetbiere oft eine bins 
reichende Menge Noctiluein aus, welches ſich als eine dünne, ölige Schicht 
auf dem Waſſer anſammelt (das ſogenannte Phosphoriciren des Meeres) 
und zu leuchten 95 ſobald Luft durch das Hin⸗ und Herwogen der 
Waſſermaſſen in einige Berührung mit demſelben kommt. Die orydirte 
Oberfläche leuchtet nicht. . - . 
Einen Unterſchied des Noctilucins nach feinem Urſprung giebt es nicht. 
Das Licht und die chemiſchen aeg ſind immer dieſelben und kann 
daſſelbe im September von der Scolopendra eleetrica in ziemlicher Rein⸗ 
beit geſammelt werden. Man hat nur nöthig, mehrere dieſer Scolopendrien 
zu veranlaſſen, auf einer glatten N a mit berticalen Seiten herum⸗ 
zulaufen und man wird leicht jo viel ſammeln können, um die Eigenſchaften 
des Seuche kennen zu lernen. — Der in Weſtindien lebende Leuchtkäfer 
(Elater noctiluca), welcher fo viel Schaden in den Zuckerplantagen anrichtet, 
bat ein 3 bis 4 mal ſtärkeres und viel freier ausſtrahlendes Licht, als 
unſer einheimiſcher Johanniskäfer, ſo daß das Herumfliegen mehrerer 
Tauſende während der dunklen Nacht einen impoſanſen Anblick gewährt. 
Die Abſonderung des Noctilucins ſcheint bei dieſen unter dem Einfluß 
des Nervenſyſtems zu ſteben, fie erfolgt mit Unterbrechungen, wodurch ein 
Aufleuchten und ein Vergeben des Lichtes im Wechſel ſtattfindet. Der at⸗ 
lantiſche Leuchtkrebs (Lucifer typus), welcher in ungeheuren Mengen im 
Ocean herumſchwärmt, gehört auch bierber und wurde ſchon früher das 
Meeresleuchten durch diesel en erklärt. — Der Johannis käfer iſt außer ſeinem 
Leuchten noch dadurch merkwürdig, daß das Weibchen larvenhaft und un⸗ 
geflügelt iſt. Das Leuchten tritt bei beiden Geſchlechtern auf, doch leuchtet 
das Männchen in ſchwächerem Grade. 


P. Johannisbad, 30. Mai. r Curliſte. — Saiſonausſichten. 
— Bergcapelle. — Deutſchpolytechniſcher Vereinsbeſuch. — 
Wetter.] Früher, als im vergangenen Jahre, konnte heuer die erſte Cur⸗ 
liſte hier zuſammengeſtellt werden, fie iſt geſtern bereits! ausgegeben worden 

Perſonen an. Dieſe 


a, 


5 


lau, an 
in letzten agen eingetroffenen vielen Wohnungsbeſtellungen auf 
Wochen läßt 


ur die ganze Salſon engagirt iſt, ihre Plo⸗ 
| 12 5 ih einen erböhten 


ſchaßten Beſuch vom deutſch⸗polptechniſchen Verein aus Prag, deſſen in den 
lieder ji in der Curbausreſtauration des Herrn Sruh diniren unn eeſtan⸗ 
fable werden. — Seit einigen Tagen haben wuschen und 


(Fortſetzung.) 

Alle mit der hoͤchſten Befriedigung. Den Krieg will Niemand: man 
wird ihn führen, wenn man ihn führen muß, wenn zu einer ehren⸗ 
vollen Verſtändigung mit den anderen Intereſſenten der Weg ver⸗ 
ſchloſſen geblieben wäre. Das Bedenklichſte an der Sache iſt aber, 
daß Viele annehmen, England wolle uns nicht durch einen wirklichen 
eg, ſondern nur durch die Nöthigung zu fortwährender Kriegsbereit⸗ 
ſchaft ökonomiſch ruiniren. Rußland hat feine Friedensbereitſchaft und 
ſein Vertrauen auf friedliche Verſtändigung ſchon dadurch documentirt, 
ß es vor dem ungeſchützten Gallipoli und vor dem von hoͤchſtens 
7000 Mann gedeckten Konſtantinopel im Siegeslaufe Halt machte, 
als die Panik im muſelmänniſchen Lager am Größten war, und ſich 
noch keine beſonders beunruhigenden Epidemien in unſerm Lager geltend 
machten. Nun find Konſtantinopel und Gallipoli faſt übermäßig armirt, 
und die friedliche Verſtändigung iſt erſt jetzt mit einiger Ausſicht zu 
erlangen, nachdem Rußland drei Monate hindurch die ungeheuren 
Kriegslaſten, ohne eigentlich Krieg zu führen, getragen. Der 
Congreß muß da endlich die gewünſchte Entſcheidung bringen. — 
England hat durchaus gar kein Intereſſe, Krieg zu führen. In Eng⸗ 
land ward ſeit geraumer Zeit der Landbau ſo ſehr vernachläſſigt, daß 
man dort von außen einer Zufuhr von Korn im Betrage von 300 
Millionen Rubel jährlich bedarf, um vor Hungersnoth geſichert zu ſein. 
Von 1870 bis 1878 ſank der Vorrath an Ackerland in Großbritannien 
auf 400,000 Aeres, während der Vorrath an Weideland auf 1,700,000 
Acres flieg, weil Schlachtvieh zu ziehen vortheilhafter ſcheint, als Ge⸗ 
treide cultisiren. So hat z. B. in ähnlicher Weiſe die britiſche Re⸗ 
gierung in Indien viele der jo nöthigen Reisfelder, die in trockenen 
Jahren für den heimiſchen Bedarf ohnehin bei Weitem nicht aus⸗ 
reichen, der viel lucrativeren und monopoliſirten Opiumeultur zuge⸗ 
wandt. Dieſer ungeheure Bedarf an Getreide, den Großbritannien 
von außen her decken muß, kann nur durch entſprechend hohe Ausfuhr 
britiſcher Fabrikate ausgeglichen werden, wenn ſich in England nicht 
bedenkliche ökonomiſche Rückſchläge äußern ſollen. Gerade in dieſer 
Beziehung ſtehen für England die Dinge ſchon jetzt ſo ſchlimm, daß es auf 
alle Weiſe für die Briten angezeigt erſcheint, einen Krieg gerade jetzt nicht 
zu probociren. In den Baumwolldiſtricten von Lancaſhire zählte man 
noch vor Kurzem 6 Millionen Spindeln und 200,000 Webſtähle, 
welche wöchentlich 5 Millionen Pfund Baumwolle und für eine halbe 
Million Pfund Sterling allerhand Gewebe lieferten. Jetzt arbeitet 
eine Fabrik von nur 500 Webſtühlen ſchon mit einem Verluſt, der 
ſich für ein Jahr auf 3000 Pfund Sterling beziffern läßt. In Black⸗ 
burn wurden 95 Fabriken geſchloſſen, in Burnley waren zum Beginn 
des Mai 42 Fabriken ohne Arbeit, wozu bis Mitte Mai noch 20 
hinzukamen, — fo daß dort jetzt höͤchſtens 15 Fabriken noch in Thä⸗ 
tigkeit ſind. Aehnlich ſteht es in den übrigen Fabrikorten. Ohnehin 
verliert England den Markt in Nordamerika mit einer entſchiedenen 
Stetigkeit: vor 1860 führte England nach Amerika 227 Millionen 


Dards Baumwolle, in den letzten Jahren kaum 61 Millionen Yarbs, | 


und bezieht ſeinerſeits von Amerika für 3 Millionen Pfund Sterling 
Baumwolle. Indien und China kaufen auch wenig Baumwolle mehr 
von England. Unter ſolchen Aſpecten iſt für England kein Calcul, 


einen wirklichen Krleg zu provoclren, der neben einer erhöhten Stö⸗ 


rung der Ausfuhr die Korn⸗Einfuhr in unberechenbarer Weiſe ge⸗ 
fährden würde. Es fragt ſich, welche Ueberraſchungen England der 
Welt vorbehält, wenn das Mittel, Rußland blos durch Kriegsrüſtun⸗ 
gen, aber nicht durch wirklichen Krieg zu ruiniren, nicht mehr an⸗ 


Provinzial-Zeitung. 


Zweite 9 a Provinzial - Synode. 
ehnte Sitzung. 

H. Breslau, 31. Mai. Nach einem von Paſtor Olshauſen⸗Mertſchütz 
geſprochenen Gebet und der Verleſung des Protokolls eröffnet der Vor⸗ 
ſitzende, Graf Rothkirch⸗Trach, 11% Uhr die Sitzung. . 

Bezüglich ves revidirten Entwurfs eines Geſangbuchs für die 
evangeliſchen Gemeinden Schleſiens beantragt die Commiſſion durch 
ihren Referenten, Seminar⸗Director Wendel Steinau a. O.: 

I) daß eine Anzahl — 20 — in einer beſonderen Beilage aufgeführten 
Lieder aus dem Entwurf entfernt werde; 5 g 
2) daß eine Reihe von Liedern — 22 — (dieſelben find ebenfalls in 
einen belondesen Beilage abgedruckt) neu in den Entwurf aufgenom: 
men werde; 

3) daß in ſieben Liedern einzelne näher erwähnte eliminirte Strophen 
wieder aufgenommen werden; 1 

9) daß einzelne (16) Textänderungen gutgeheißen werden; 

5) daß die in einer beſonderen Beilage gekennzeichneten Aenderungen 
der Eintheilung und Anordnungen beſchleſſen werde; 

6) daß in das Verzeichniß der ſchleſiſchen Dichter nicht nur die, welche 
in Schleſien geboren, ſondern auch diejenigen, welche in der Provinz ge: 
lebt und gewirkt haben, Aufnahme finden; 

7) daß der der Provinzialſpnode ſchriftlich übergebene Anhang, wie er 
aus der Commiſſion hervorgegangen iſt, angenommen werde; 

8) daß dem Geſangbuch der Titel gegeben werde: Geſangbuch für 
evangeliſche Gemeinden Schleſiens, berausgegeden mit Genehmigung der 
Provinzial⸗Synode; 

9) daß das Geſangbuch in Verlag der Buchhandlung W. G. Korn 
übergeben werde, welche ſehr annehmbare Propoſitionen gemacht bat, der 
Vertrag mit der genannten Buchhandlung bon dem königlichen Conſiſtorium 
abgeſchloſſen und beiderſeitig kündbar gemacht werde und das jährliche 

onorar, zu welchem ſich der Verleger erboten hat, der Schleſiſchen Prediger⸗ 
ittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe überwiefen werde; . 

10) daß das r in zwei verſchiedenen Ausgaben erſcheinen ſolle. 

Seminar:Director Wendel motivirt dieſe Anträge der Commiſſion, in⸗ 
dem er zunächſt einen hiſtoriſchen Rückblick auf die Vorgeſchichte des der 

rovinzial⸗Synode nunmehr vorliegenden Entwurfes wirft. Dieſer aus 640 
iedern beſtehende Entwurf, ſowie eine große Anzahl von Gutachten, welche 
ſheils in öffentlichen Blättern erſchienen, zum Theil dem Königl. Conſiſtorium 
überreicht worden, zum Theil auch der dritten Commiſſion unmittelbar zu⸗ 
gegangen ſind, dat der Commiſſion vorgelegen, gleichzeitig mit einer Reihe 
bon Bemerkungen, welche der Ober⸗Kirchenrath feiner Genehmigung zur 
Vorlage des Entwurfes an die Provinzial-Synode hinzugefügt bat. Die 
Commiſſion bat das ganze Material auf das Eingehendſte und Sorgfältigite 
geprüft und als Reſultat dieſer Prüfung liegen die oben bezeichneten An⸗ 
„träge vor. Bezüglich der zu eliminirencen Lieder bemerkt Referent, daß das 
eine derſelben entfernt werden foll, weil es faſt gleichen Inhaltes iſt mit 
dem Lede: „Mir nach, ſpricht Chriſtus“, die anderen, weil ſie fait gar keinen 
dichteriſchen Werth haben, zum Theil ſogar nur gereimte Betrachtungen 
enthalten, ihre Melodien zum Theil auch ganz unbekannt ſind. Bei der 
Auswahl der dem Entwurſe binzuzufügenden Lieder hat, wie Referent be⸗ 
merkt, die Commiſſion an dem Grundſatze feſtgehalten, nur ſolche Lieder 
bierfür zu acceptiven, für welche ſich mindeſtens 6 der 9 Commiſſions⸗Mit⸗ 
glieder erklärten. Bei dem Antrage auf Einfügung im Entwurfe weg⸗ 
gebliebener Strophen ſei die Abſicht leitend geweſen, den Simultangebrauch 
des neuen Geſangbuches mit älteren Gefangbüchern moglich zu machen. 
Die von der Gommiffion vorgeſchlogenen Texländerungen, denen die 
Bearbeiter des Zuid zugeſtimmt haben, führen zumeiſt auf den 
Urtext zurück. Hinſichtlich des Antrages 6 glaubt Reſerent, daß kein 
Widerſpruch dagegen erhoben werden wird, während Antrag 7 der 
Synode allerdings eine ziemlich ſtarke Zumuthung ſtelle, da dieſelbe 
ſich für etwas entſcheiden ſolle, was ſie nicht kenne. . 
berjihern, daß der empfohlene Anhang nichts enthalte, was 75 


jemanden zum Anſtoß oder = gereichen könne. Sein Inhalt beitehe | (Unru 


aus einem Pericopen⸗Verzeichniß, die Paſſionsgeſchichte, die Liturgie, die Li⸗ 


anei als Bußgebet, den kleinen lutheriſchen Katechismus, eine Anzahl ber: Unruhe.) „Fürchten Sie nicht“ ... . Der Präſident anterbrichrden Redner] gemacht. 


NT 
al. 3 


ſchiedener Gebete. Antrag 8 der Commiſſion iſt von dieſer geftellt worden, 
um bon vornherein klar zu ſtellen, daß das (Zeſangbuch in keiner Weiſe 
darauf ausgehe, ein Supremativ in unſerer Provinz zu beanſpruchen, ſon⸗ 
dern ſich ganz beſcheiden den bereits in derſelben vorhandenen 53 Geſang⸗ 
büchern als 54. anzuſchließen, in der Hoffnung, daß es ihm gelingen werde, 
die Zabl der 53 um ein Beträchtliches zu verringern. Nachdem Referent 
noch darauf hingewieſen, daß Antrag 9 rein geſchſoftlicher Natur ſei, und 
zu Antrag 10 bemerkt hat, daß beabſichtigt werde, zwei Ausgaben, eine in 
größeren Lettern und eine billigere in kleineren Lettern berzuſtellen, ſpricht 
er noch den Wunſch aus, daß die Synode den Anträgen der Commiſſion 
zuſtimmen werde. 5 5 

Conſiſtorialrath Weigel bebt in der Generaldiscuſſion bervor, daß bei 
der Beurtheilung der Stellung, welche die Synode den Antragen der Com: 
miſſion gegenüber einnimmt, die Schwierigkeit der Herſtellung namentlich 
unter den gegebenen Verhältniſſen in Erwägung zu zieben ſei. Dieſe 
Schwierigkeiten der Herſtellung bringen es mit ſich, daß der Entwurf nicht 
Allen gefällt, daß er nicht Allen 4 1 7 kann, nicht Allen zu gefallen 
braucht und nicht Allen gefallen ſoll. Einzelnen abfälligen, tbeils dem 
Druck übergebenen Urtheilen ſtehen eine Reihe der günſtigſten Zeugniſſe 
gegenüber, und wer die Sache vorurtheilslos prüft, der müſſe zugeſtehen, 
daß die Geſangbuchs⸗Commiſſion mit anſtaunenswerthem Fleiß, anerkennens⸗ 


Erſte Beilage zu Nr. 251 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 1. Nui 1878. 


nicht der Platz zu den beabſichtiglen Ausführungen ſei. Er habe dem 
Redner nur das Wort zu einem Dank an die Geſangbuchsenſwurfs⸗Com⸗ 
miſſion ertheilt. A 

Dr. Späth bemerkt, man würde es doch auch auf gegneriſcher Seite für 
betrübend halten, wenn die Synode alle Angelegenheiten rein geſchäftlich be⸗ 


bandle und es nicht geſtattet werden könne, Dinge, welche ben der lieſſten 
zu brinven (Unterbrechung), was 


Bedeutung ſind, auf derſelben zur Sprache 
er, wie er verſichere, in der friedlichſten Weiſe, in der Form einer einfachen 
Auseinanderſetzung thun wolle. 

Der Präſident bezweifelt das letztere nicht im Entfernteſten, erachlet ſich 
aber für die Leitung der Geſchafte nach den Vorſchriften der Geſchafts⸗ 
ordnung verantwortlich und ſieht ſich daher außer Stande, dem Redner das 
Wort in dieſer Angelegenheit noch ferner zu geſtatten. 

Paſtor Dr. Spätb will ſich dann darauf beſchränken, der Commiſſion 
für den Geſangbuchsentwurf, den Herren Senior Treblin, Superintendent 
Ueberſchär und Paſtor Weickert, zu danken für eine Arbeit, die nach 
feiner Ueberzeugung zu den Beſten gehört, was auf dieſem Gebiete gear“ 
beitet worden iſt (Beifall) Der Präſident conſtatirt, daß die Synode ein⸗ 
ſtimmig ſich dieſem Danke angeſchloſſen hat. 

Hierauf geht die Provinzial⸗Synode zu dem zweiten Gegenſtande der 


Er lönne jedoch ihm erlauben, hieran in aller Kürze einige Bemerkungen anzuknüpfen, 


werther, geſchickter, ſeltener Umſicht und großem kirchlichen Tactgefübl an] heutigen Tagesordnung über. 
der Löſung ihrer Aufgaben gearbeitet hat, wie dies auch in den Anträgen Wahl zur General⸗Synode. Graf v. Pückler⸗Fakkenberg ſtellt 
der Synodal⸗Commiſſton wobhlbegründeten Ausdruck gefunden. Redner] den Antrag, das erſte und zweite Drittel der Abgeorvneten per Acclamation 
bittet, den Entwurf nach den Anträgen der Commiſſion pure anzunehmen, zu wählen und empfiehlt für dieſe Wahl die Herren Paſtor Weickert, 
d. h. zu genehmigen, daß das Büchlein gedruckt werde, daß diejenigen Ge: Superintendent Ueberſchär, Superintendent Kölling, Superintendent 
meinden daſſelbe bekommen, die es haben wollen. Das Geſangbuch charak⸗[ Reymann, Paſtor DIS haufen, Superintendent Przygode und Paſlor 
teriſire ſich ſchon feinem beſcheidenen Titel nach nicht als ein Provinzial: Meyer, Graf v. Rothkirch⸗Trach, v. Röder, v. Seydewitz, v. Tür cke, 
Geſangbuch, es beanſpruche nicht einmal, daß es von der Synode beſonders[ Wohlfromm, v. Mutius und Dr. Bitter. Da von Seiten der Linken 
empfohlen werde, ſondern es wolle unter 53 anderen Geſangbüchern das 54.] Widerſpruch gegen die Wahl per Acclamation erhoben wird, fo erfolgt die⸗ 
ſein. Es werde ſelbſt ſeinen eh ſuchen und finden, die ſchlechteren ber: | ſelbe durch Stimmzettel. 
drängen, ohne den guten und beſſeren die Exiſtenz zu entziehen. Er glaube Das Reſultat des erſten Wahlganges (7 geiſtliche Mitglieder) iſt fol⸗ 
im Einverſtändniß mit der Majorität der Verſammlung zu fein, wenn er] gendes: Es wurden 121, darunter 120 giltige Stimmzeitel abgegeben. Es 
dieſelbe bittet, der herrſchenden Gejangbudhenoth ein Ende zu machen und erhielten Paſtor Weickert⸗Groß⸗Wandris 104, Superintendent Ueber⸗ 
gegen die ſchon fo lange auf die Herausgabe eines neuen Geſangbuches ſchär⸗Oels 106, Superintendent Kölling⸗Roſchkowitz 91, Superintendent 
bertröfteten Gemeinden durch die Zuftimmung zu dem Entwurf einen Act[ Reymann ⸗Hochkirch 102, Paſtor Olsbauſen⸗Mertſchütz 102, Superin⸗ 
der Billigkeit zu üben. Er empfiehlt die Annahme des Entwurfs. tendent Przygode⸗Leobſchütz 117 und Paſtor Meyer 111 Stimmen. 
Senior Treblin gedenkt der ſubjectiven, oft ſehr anſpruchsvollen (Von den Gewählten gehören die erſten 5 der Rechten, die beiden letzten 
Urtheile über den Entwurf. Er conſtatirt dem gegenüber, daß die bedeutend: der Mittelpartei an. . l 
ſten hy mnologiſchen Autoritäten, der Dichter Julius Sturm, der Dichter Bei dem zweiten Wahlgange (7 weltliche Mitglieder) werden ebenfalls 
Gerok, Profeſſor Beyſchlag u. A., das günſtigſte Urtheil über den Entwurf] 121 Stimmzettel abgegeben, von denen 120 giltig find. Es erhielten Graf 
gefällt und ihre unbedingteſte Zuſtimmung zu demſelben ausgeſprochen. In] Rotbkirch⸗Trach 116, Landrath a. D. v. Röder⸗Schön⸗Ellguth 104, 
Weiterem gedenkt Redner der Verſammlungen über den Entwurf innerhalb | Landeshauptmann v. Seydewitz⸗Görlitz 102, Freiherr v. Turcke⸗ 
der Commiſſion. Gegen den Antrag, die Geſangbuchs-Commiſſion durch] Schweinitz 99, Kreisgerichte⸗Director Wohlfromm⸗Goldberg 101, Landes⸗ 
zwei neue Mitglieder zu verſtärken, erklärt er ſich ganz entſchieden. Die älteſter b. Mutius⸗Altwaſſer 114, Landrath Dr. Bitter⸗ Waldenburg 
gegenwärtige Geſangbuchs⸗Commiſſſon ſei aus Mitgliedern aller kirchlichen] 113 Stimmen. (Die erſten 5 gehören zur Rechten, die letzten beiden zur 
arteien zuſammengeſetzt, die ſich in keiner Weiſe von dogmatiſchen Rück- | Mittelpartei.) 
ſichten leiten ließen. Thatſachlich ſei in etwa 314 der zur Aufnahme ge: | 
langten Lieder der dogmatiſche Standpunkt der Rechten gewahrt, während | 118 Stimmzettel abgegeben. Es erhielten Prov.⸗Schulrath Sommerbrodt⸗ 
in dem anderen Viertheil die Anſchauungen der freiſinnigen Richtung zum Breslau 107, Rechtsanwalt Dr. Altmann⸗Glogau 104, Prinz v. Reuß⸗ 
Ausdruck gelangen. Weſentlich eniſchieden fei für die die Beurtheilung der Neuhof 98, Landesälteſter Freiherr v. Tſchammer 86, Paſtor Lic. Hahn⸗ 
Wahl des Geſangbuches auch die Frage, wo daſſelbe eingeführt werden ſolle. Karzen 90, Baron v. Liliencron⸗Sproitz 63 und Superintendent An⸗ 
Namentlich werde daſſelbe beſtimmt fein, in Breslau das Gerhard'ſche Ge⸗[derſohn⸗Erdmannsdorf 60 Stimmen. (Von denſelben find die erſten 
ſangbuch zu erſetzen, welches als eine Sünde des Rationalismus bezeichnet wurde, beiden Mitglieder der Mittelpartei, alle Uebrigen Mitglieder Rechten. Von 
die die liberale Theologie wieder gut zu machen habe. Sowie ſchlechte] Mitgliedern der Linken erhielten Commerzienratb Dr. Websky 52 und 
Prediger die Andächtigen aus der Kirche treiben, fo üben ſchlechte Lieder] Paſtor Dr. Späth 51 Stimmen, alſo nicht die abſolute Majorität.) 
eine ſchlechte Wirkung; daß die Kirchenbeſucher nicht aus den Kirchen binaus⸗ Hiermit wurde nach 4% Uhr die Sitzung geſchloſſen. 
gedrängt worden ſeien, das ſei wahrlich nicht die Schuld des Gerhard'ſchen. Nächſte (letzte) Sitzung Sonnabend 10 Uhr. Auf der Tagesordnung 
Geſangbuches. Ein von den Synodalen Rechtsanwalt Altmann, Graff ſteht u. A. Bericht über den Antrag Kölling, ben. die Aufhebung der 
3 und — 5 Bachs 155 Seitens ö angenom- beſonderen wiſſenſchaftlichen Staatsprüfung der evang. Theologen. 
mener Antrag ma er Generaldiscuſſion ein Ende. Zum Wort waren ; 
noch gemeldet u A. die Synodalen 155 Meuß, Sups Stiller, Sup. Breslau, 31. Mai. [Tagesbericht.] 
Lauſchner, Schulrath Sommerbrodt, Landesälteſter Mutius. [Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von 
„Bei der e begründet Schulrath Sommerbrodt folgende Preußen! langte heute früh um 6 Uhr 35 Min. mit dem Courier⸗ 
r 2 2 
(hier na, ihrem Sinne nach wiedergegebenen) Anträge: zuge der Nlederſchleſiſc Märkischen Eisenbahn, von Berlin kommend, 


1) Die bisberige Geſangsbuchscommiſſion bleibt unter Anerkennung 5 
ihrer verdienſtvollen Leiſtungen noch ein halbes Jahr in Thätigkeit; 2) ſie auf dem Centralbahnhofe hier an. Der Prinz hatte mährend feiner 


wird durch zwei weltliche Mitglieder verſtärkt und ermächtigt, zur Zuziehung! Anweſenheit in Berlin den Paraden der Garde⸗Corps beigewohnt. 
Sachverſtändiger in techniſchen Fragen. Dleſe Commiſſion ſoll mit der end.] Während ſeines halbſtündigen hierortigen Aufenthaltes nahm der hohe 
giltigen Redaction des Geſangbuchs innerhalb von drei Monaten, ferner Reifende im Kaiſerſalon das Frühſtück ein und ſetzte um 7 Uhr 5 Min. 


mit der Ueberwachung des Drucks und der Auswahl von 100 beſonders im 
Drud Le ee Kernliedern betraut 5 — Die Helga An: mittelſt des Perſonenzuges der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn feine 


träge des Synodalen Schulraid Sommerbrodt haben für die redactionelle | Weiterreife nach Schloß Camenz fort. 
Thätigkeit der von ihm vorgeſchlagene Commiſſion beſtimmte Directiven, —d. [Der Provinzial⸗Ausſchuß] bat im Laufe des Monats Mai 
namentlich bezüglich der Text⸗ Aenderungen und der Gliminirung der 2 Sitzungen abgebalten. Von den gefaßten Beſchlüſſen theilen wir folgende 
Strophen, die im Weſentlichen mit den Commiſſions⸗Vorſchlägen überein: mit: Zunächſt bat der Provinzial⸗Ausſchuß am 2. Sitzungstage, deſſen Vers 
ſtimmen. F handlungen uns zuerſt vorliegen, beſchloſſen: 1) die Aufhebung der für 
Bei der Begründung feiner Anträge bebt Schulrath Sommerbrodt die Irrenanſtalten zu Brieg, Bunzlau und Plagwitz beſtehenden Admi⸗ 
ausdrücklich hervor, daß er ſich mit demſelben durchaus im Einverſtändniß] niſtrationen principiell zu beſchließen, 2) in Ausſicht zu nehmen, die Leitung 
mit der Commiſſion zu befinden glaube, da es ſich nicht um eine nochmalige] der vorgenannten 3 Anſtalten dem ärztlichen Director unter alleiniger Ver⸗ 
Auswahl, ſondern nur um eine endgiltige Redaction bandele. Es ſei ohne: antwortlichkeit zu übertragen, 3) dieſer principiellen Entſcheidung eniſprechend 
hin befremdend, daß die Zuziehung weltlicher Mitglieder bei einem fo tief] die Geſchäftsin truction für die Localverwaltung der Irrenanſtalten entwerſen 
die Intereſſen der Gemeinden berührenden Werke nicht früher erfolgt ſei.] zu laſſen. — Von der Mittheilung der königl. Direction des Waiſenhauſes 
Der Königliche Staatscommiſſarius Präſ. Wunderlich warnt vor einer] zu Bunzlau, bezüglich der Verwendung der pro 1876 bewilligten Subvention 
Verſchiebung der Angelegenheit. Ein vollkommenes Geſangbuch habe noch] don 1000 Mark wurde zuſtimmend Kenntniß genommen. Derſelben folk 
Niemand geliefert. Er bittet dem vorliegenden Entwurf, ohne den in den jedoch eröffnet werden, daß die dauernde Aufſammlung von Capitalsfonds 
Sommerbrodi'ſchen Anträgen enthaltenen Forderungen Rechnung zu tragen, aus den fortlaufenden Unterſtützungen aus der Provinz für unzuläſſig ers 
zuzuſtimmen. — Schulrath Sommerbrodt zieht feinen Antrag vor der achtet und daher bei nicht nachgewieſenem laufenden Bedürfniß die Ver rin⸗ 
Abſtimmung zurück. ’ gerung der Subvention in Ausſicht genommen werden müßte. — Mit der 
Die Anträge 1—5 der Commiſſion werden demnächſt in einer gemein: Einforderung der erforderlichen Auskunft, betreffend die event. Uebernahme 
ſamen Abſtimmung angenommen. aller Chauſſeen in die Verwaltung und Unterhaltung durch die Pro⸗ 
Zu Antrag 5 liegt als 5a ein von Prof. Meuß geſtellter Antrag vor, vinz und die Aufhebung der Verkehrszölle nach dem vom Herrn Landes⸗ 
dahin gehend, daß die Lieder innerhalb der einzelnen Titel alphabetiſch ge: | baupimann vorgelegten Schema, erklärte man ſich einverſtanden. — Bezüg⸗ 
ordnet werden. 9 lich der Ausführung der Maler-Arbeiten zur Ausſchmückung der inneren 
Senior Treblin tritt dieſem Anträge entſchieden entgegen. Er glaubt, Haupträume des Muſeums beſchließt der Provinzial⸗Ausſchuß: den Landes⸗ 
daß derſelbe auf einer gewiſſen Unkenntniß der Sache und einer Art von] hauptmann zu ermächtigen, die Ausmalung der Kuppel des Provinzal⸗ 
Aberglauben beruhe. Darüber ſeien alle Hymnologen einverſtanden, daß] Muſeums incl. der Zwickel dem Maler Schaller in Berlin nach Maßgabe 
es die geiſtloſeſte Manier ſei, die Lieder alphabetiſch zu ordnen. Im Wei- der vorgelegten Entwürfe zu übertragen, demſelben auch für die Ausführung 
teren entwickelt der Redner die Vortheile der Seitens der Geſangbuchs⸗ dieſer Arbeiten eine Vergütung bis zu 24,000 Mark zu bewilligen, dagegen 
Commiſſion vorgeſchlagenen Ordnung und macht auf die Uebelſtände der] die Ausführung der 6 Wandgemälde im Treppenhauſe einſtweilen auszu⸗ 
alphabetiſchen Ordnung aufmerkſam und bemerkt perſönlich, daß er an der] ſetzen und fpäterer Entſcheidung vorzubebalten. — Von dem Abſchluß des 
Ordnung der Lieder etwa drei Wochen an Zeit verwendet habe. — Der allgemeinen Reſervefonds, weicher Ende 1877 in Aclivis 2,070,316 Mk. 
Referent, Seminar⸗Director Wendel, macht darauf aufmerkſam, daß auch 38 Pf., an Paſſivis 1,166,581 Mk. 15 Pf., mithin noch Activa 903,735 M. 
innerbalb der Commiſſion die Frage der Anordnung in eingehendſte Erwä⸗] 23 Pf. nachweiſt, wurde Kenntniß genommen. — Von dem Abſchluß des 
gung gezogen worden und daß ſich eine ſehr erhebliche Minorıtät der Com: | Ständehaus⸗Reſerpefonds, welcher mit ultimo December 1877 51,538 Mk. 
miſſion für die alphabetiſche Ordnung ausgeſprochen habe. 53 Pf. Activa nachweiſt, wurde Kenntniß genommen. — Unter Bezugnahme 
Bei der Abſtimmung beſchließt die Synode, den Antrag Meuß anzu⸗ auf das Ober⸗Präſidial⸗Reſcript vom 25. Januar c. und die Verfügung des⸗ 
nehmen. ſelben vom 5. Februar c. wurde beſchloſſen, die Landes⸗Bauinſpectoren der 
Zu Antrag 6 der Commiſſion beantragt Prof. Meuß, daß das Ver- Provinz anzuweiſen, die ordnungsmäßige Unterhaltung der in ihren Bezirken 
zeichniß der Dichter nicht auf die ſchleſiſchen beſchränkt werde, ſondern auff belegenen, zu den früheren Staaischauſſeen nicht gehörigen Chauſſeen in Ob⸗ 
alle Dichter ausgedehnt werde, welche Beiträge für das Geſangbuch geliefert.] ſervation zu nehmen, ſoweit dies gelegentlich ihrer ſonſtigen Dienſtreiſen und 
Dieſem Antrage tritt die Synode ebenfalls nach kurzer Discuſſion bei.] ohne Koſtenerfor derniß möglich iſt, und dieſelben zu veranlaſſen, über ihre 
Die hierfür erforderlichen Arbeiten übernimmt die für die Bearbeitung des Wahrnehmungen an ihnen, ſofern Mängel bemerkt werden, zu berichten, ſich 
Entwurfs eingeſetzt geweſene Commiſſton. jedoch directer Anzeigen an die Organe der Staatsverwaltung zu enthalten. 

Antrag 7 wird ohne Discuſſion, Antrag 8 und 9 werden nach kurzer] — Mit den Maßnahmen des Herrn Landesbauraths bezüglich der bei der 

Discuſſion unverändert angenommen. ICbauſſee Oppeln⸗Krobuſch angelegten reſp. früher in Ausſicht genommenen 
Bei Antrag 10 plaidirt Senior Treblin für den Druck der Lieder in] Promenaden⸗Wege erklärt der Provinzial⸗Ausſchuß ſich einverſtanden. — 
abgebrochenen Zeilen, Prof. Dr. Meuß für fortlaufenden Druck, während] Auf den Antrag des Herrn Landeshauptmann von Schleſien auf Regulirung 
ein Amendement des Synodalen Dr. Bitter wünjcht, daß die größere Aus: des Einkommens der Chauſſee⸗Auſſeher wurde beſchloſſen, bezüglich der von 
gabe fortlaufend, die kleinere abgebrochen gedruckt werden möge; dieſes] der Staatsregierung bereits bei Uebergang der Staatschauſſeen in die pro⸗ 


Amendement wird angenommen. vinzielle Verwaltung angeregten und als dringend nöthig bezeichneten 
Demnachſt werden die Anträge der Commiſſion mit den beſchloſſenen] Auſbeſſerungen des Dienſt⸗Einkommens der Chauſſee » Auffeber ent⸗ 
Modificationen im Ganzen angenommen. ſprechend den Vorſchlägen des Herrn Landeshauptmanns die Regelung 


Im Anſchluß hieran bemerkt Paſtor Dr. Späth, die Synode habe noch der Soldverhältnifie auf folgender Grundlage in Ausſicht zu nehmen, 
eine angenehme Pflicht zu erfüllen, nämlich der Commiſſion, welche den beziebungsweiſe dem Provinzial⸗Landtage zur Nen zu unter⸗ 
Entwurf ausgearbeitet, zu danken. Er wolle dies thun, indem er feine] breiten: 1) Für die Beſoldung der im Provinzialdienſt ſtehenden Chauſſee⸗ 
Freude ausſpreche, daß die verſchiedenen kirchlichen Richtungen innerhalb] Auſſeher werden fünf Stufen gebildet, von denen die unterſte mit 850 Mk., 
dieſer Commiſſion mit einer ſolchen Eintracht und Freudigteit und zu einem die oberen mit je 50 M. fteigend datirt werden, fo daß die höchſte 1050 M. 
ſolchen Reſultate zuſammengewirkt haben. Es ſei dies in der That eiwas erhält. Die Zahl der Stellen und der Stufen wird nach der gegenwärtig 
ſehr Erfreuliches, insbeſondere, wenn man es als einen Beweis dafür an: vorhandenen Jabl von Auſſehern annähernd gleich berechnet. 2) Bei ein⸗ 
febe, daß es überhaupt möglich ſei, daß verſchiedene Richtungen in dieſer rag Vacanzen in den oberen Soldſtufen rücken die Inbaber der 
Weiſe zuſammengehen können. tellen der nächſt niedrigeren Stufe nach ihrer Ancienneiät in die höhere 
Es liege, fährt Reoner fort, eiu eigenthümlicher Bann nicht nur auf dieſer auf, ohne daß es hierfür veſonderer Genehmigung des Prob.⸗Ausſchuſſes 
Verſammlung, ſondern auf der evangeliſchen Kirche überhaupt. Man möge] bedarf. 3) Bei etwaiger Verringerung der . 
U die | fallen die Stellen in den unterſten Soldſtufen beginnen o fort. Für das 
dazu he auf fein ſollen, zur Beſeitigung dieſes Bannes etwas beizutragen. Jahr 1878 wird die biernach für die Gehaltsaufbeſſerung in Ausſicht 
über das Verhältniß der liberalen zu den übrigen Pareien. (Geſteigerte fonds den Auſſehern in veerteljährlichen Raten poſtnumerando zahlber 
Es wird ferner fär zuläſſig erachtet, daß del Aufitellung der 


Bei dem dritten Wablgange (geiſtliche oder weltliche Mitglieder) wurden 


und bemerkt demſelben, daß nach der Geſchaſtsordnung an dieſer Stelle N 


ahl der Cpauſſee⸗Auſſeber = 


e auf der Rechten.) Redner möchte Etwas zur Verſammlung reden | genommene Summe als Remuneration aus dem Ch auſſee nde 
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auftragte den Magiſtrat, die allerhöchſte Genehmigung zur Ann 


Kilometer Länge beziehen, Funckionszulagen für Cbauſſee⸗Aufſeher vor⸗ 
nachzuſuchen. 


1 0 0 | bereits bis zu einer Höhe von 3 Metern de ien war, riſſen plötzlich die 
geſehen werden, jedoch mit der Beſchränkung, daß hierfür für die doraus⸗eiſergen Ketten und der zu Boden ſtürzende Stein traf den dabei beſchäf⸗ 
chtliche Dauer der Bauausführung nicht hohere Beträge als 1 Mark prof tigten Steinmetzlehrling Julius Müller dergeſtalt, daß derſelbe auf der Ä \ 
ag, bezw. 35 Mark pro Kilometer berechnet werden dürfen. Der Herr] Stelle feinen Tod erlif, — Der Arbeiter Carl Krauſe, welcher auf denn A Bad Cudowa, 29. Mai. [Rathſchläge. — Zur Saiſon.] Wie 
Landeshauptmann wird erſucht, die Möglichkeit der Beſchränkung der Zahl] Gerüſte ſtand und mit der Leitung der Ketten beauftragt war, ſtürzte in nothwendig im allgemeinen Intereſſe die vorige Mittheilung über die beſte 
der Chauſſce⸗Aufſeher in Erwägung nehmen zu wollen. } Folge der Erſchütterung von dem Gerüſte herab, bei welcher Gelegenheit ſich Reiſeroute von Breslau nach Cudowa war, gebt daraus berbor, daß trotz“ 

In der erſten diesmonatlichen Sitzung wurde anläßlich des vereitelten] der Genannte eine Verletzung am rechten Oberſchenkel und eine Queiſchung dem noch immer Badegäſte anlangen, welche aus Unkenntniß der bequemen 
Attentats beſchloſſen, ein Glückwunſchtelegramm an den Kaiſer zu richten. am Rückgrat zuzog. Die eingeleitete Unterſuchung wird wohl den Sachver⸗ und raſchen Tour Halbſtadt⸗Nachod den Weg über Glatz eingeſchlagen haben 
— Von der Minbeilung des Herrn Lau des directors der Provinz Branden- halt klarlegen, ob bei dieſem Unglücksfalle die Schuld einem Dritten zur und ibeils ihrer Nerven wegen die lange Fabrt, theils den Zeitverlust ber 
berg, betreffend das Emverſtändniß der Provinzialausſchüſſe von Preußen,] Laſt gelegt werden muß, oder ob Verſtöße in Bezug auf die Befeſtigung des klagen. Merkwürdig iſt es, daß Beamte der Bolt den ſich erkundigenden 
Pommern. Sachſen, Schleſien, Brandenburg und des Magiſtrats von Berlin, aufzuziehenden ſchweren Steines vorgekommen find. Reiſenden die Auskunft geben, daß Glatz für Cudowa die nächſte Bahn: 
darüber, daß die Pflicht, für getödtetes rotz und lungeakzanles Vieh Ent: + [Ueberfahren.] Auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße in der Nähe der ſtation ſei. Jedenfalls haben dieſelben ein amtliches Recht, die das Nach⸗ 
Tadic zu leiſten, demjenigen Provinzial verbande vnöliege, in deſſen] Ludwigsſtraße wurde vorgeſtern die 7 Jahre alte Martha Scholz, Tochter barland berührenden Verkebrswege der Provinz nicht zu kennen. Wer in 
räumlichen Grenzen die Tödlung polizeilich angeordnet wurde, nahm der eines daſelbſt wohnbaſten Schuhmachers, von einem Wagen der Bferveeilen: ; Cudowa aulangt, tbut am beiten, in einem beliebigen der vorhandenen 
Provinzialausſchuß Kenntniß. In der Angelegenheit, betreffend die Ver: bahn überfahren. Das unglückliche Mädchen kam bei dieſem Falle zur Erde Hotels zu übernachten und mit Muße am gleichen oder nächſten Tage eine 
ſuche wegen Aufhebung der für den Transpolt von ausländiſchem Getreide jo unglücklich auf die Schienen des Babngeleiſes zu liegen, daß die Wagens nach Lage, Ausſtattung und Preis den eigenen Wäünſchen entſprechende 
beitebenden Ausnahme⸗Tariſe, wurde beſchloſſen, von weiteren Schritten räder über den Oberſchenkel ibres linken Beines hinweggingen, in Folge Wohnung zu wählen. Es iſt gegen das Intereſſe des Badegaſtes, ſich durch 
zur Zeit abzufeben und die Angelegenheit nach 6 Monaten zu reproduciren. deſſen dieſe Gliedmaße vollſtändig zermalmt und das Fleiſch vom Knochen den Kutſcher oder eine ähnliche incompetente Perſon das Hotel oder die Wohnung 
— Auf den Antrag der Handelskammer zu Breslau, auf Erwägung über | getrennt wurde. Obgleich das verunglückte Mädchen ſofort nach dem Aller: veſtimmen zu laſſen. Ju Bezug auf letztere namentlich find Enitänjhung 
emeinſchaftliche Schritte bezüglich des Ober Lateral⸗Canals, wurde be⸗beiligen⸗Hoſpital gebracht und der ärztlichen Pflege übergeben wurde, ſo und Unzuftiedenheit für die Dauer der Kurzeit leicht die Folge der An⸗ 
chloſſen, zu erwidern, daß zur Zeit auf die porgeſchlagene gemeinſchaftliche] verſchied fie doch ſchon nach Verlauf einer Stunde. Wie Augenzeugen con: nahme unberechtigter Rathſchläge. Auch wird dadurch das im Fremdenver⸗ 
Beſprechung noch nicht eingegangen werden kana, weil das Ergehniß der] itatiren ſoll der Führer des Wagens vorher geläutet und den Wagen ger kehr auf Koſten der Reiſenden allerwärts To beliebte Beſtechungsſyſtem ge⸗ 
ſeitens der Provinzialverwaltung eingeleiteten Vorarbeiten erſt noch abzu | bremſt baben, der aber, im vollſten Gang begriffen, nicht mehr anzuhalten fördert. Bei der Einfahrt nach Cudowa ſtößt man zunächſt auf das Cur⸗ 
warten iſt. Dieſelben werden in einigen Monaten zur Vorlage kommen. war. — Vorgeſtern in der Mittazsſtunde überbrachte die Frau des hotel, dann den Gaſthof „zum Stern“ — beide Eigenthum des Quellen⸗ 
— Gewählt wurden als Mitglied des Bezirksraths zu Breslau an Stelle | Droſchkenkutſchers Jacob ihrem Manne, der mit feiner Droſchke Nr. 640 beſitzers —, drittens die Waidmannsruh. Ein Stück links von der Straße 
des ausgeſchiedenen Geh. Reg.⸗Ratbs Schröter der Landesälteſte von in der Büntnerſtraße ſtand, das Mittagseſſen. Während inzwiſchen dieſer liegt vor dem Curort der Gaſthof zur „Neuen Welt“. Alle vier Hotels 
Schelihg zu Perſchütz, Kr. Trebnitz, zum ſtellvertretenden Mitgliede | daſſelbe verzebrte, hing die Frau dem Pferde den Brotbeutel um, worüber bieten ein comfortables Nachtquartier und find zugleich Reſtaurants, von 
des Muſeums ⸗Curatoriums an Stelle des die Wahl ablebnenden] das muthige Thier ſcheu wurde. Die bedauernswerthe Frau wurde leider welchen der eine die böhmiſche, der andere die gute ſchleſiſche und zwei die 
Ober Bürgermeiſters Martins in Glogau der Staats⸗Anwalt von] zu Boden geriſſen und überfahren, wobei fie einen Armbruch und mehrere internationale Küche vertreten. Wenn über die Verpflegung in den ſchleſi⸗ 
5 Uechtritz in Breslau, als ſtellvertretendes Mitglied des Provinzial⸗ Verletzungen am Kopfe erlitt. ſchen Bädern zuweilen Klage erhoben wird, jo ſteht doch dem Referenten 
Nathes an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn von Dobſchitz Regierungs⸗ 1 [Ruf gefundene Leichen.] Heute früh um 5 Uhr wurde in der das Zeugniß competenter Curgäfte zu Gebote, daß die Kühe Cudowas in 
Aſſeſſor a. D. Graf von Pückler zu Schedlau, Kreis Falkenberg, als ſtell⸗] Nähe des Auguſtaplatzes der angeſchwommene Leichnam eines ca. 32 Jahre den letzten nd: eine höchſt lobenswerthe und preismäßige geweſen iſt. 
vertretendes Mitglied des Bezirks⸗Verwaltungs⸗Gerichts zu Breslau an alten, unbekannten Mannes, der erſt einige Stunden im Waſſer gelegen Auch in dieſem Jahre fallen die Wirthe die Verpflegung der Gäſte — die 


Stelle des Rittergutsbeſitzers von Röder auf Ober⸗Ellguth der Regierungs⸗ 
Rath a. D. von Buddenbrock zu Pläswitz, Kreis Striegau. — Der Ge⸗ 
meinde Trenkau, Kreis Leobſchütz, werden zur Pflaſterung der Dorſſtrafe 
1500 Mark bewilligt. — Auf den Antrag des Laudratbs des Kreiſes Habel⸗ 


hatte, aus dem Oderſtrome gezogen. Der Entſeelte, welcher nach dem Ana⸗ 
tomie⸗Gebäude gebracht wurde, iſt von großer Statur und mit ſchwarzem 
Anzuge, dunklem Sommer⸗Ueberzieher, Sblips, neuen Stiefeln und weißem 
mit G. H. bezeichnetem Leinwandhemde bekleidet. — In feiner Weſtentaſche 


ſchwerdt auf Bewilligung einer Bau⸗Unterſtützung zum Ausbau eines | befand ſich eine ſilberne Cylinderuhr mit Haarkette und ein Portemonnaie 
bs" Weges zwiſchen Weißwaſſer und Pubu wurde beſchloſſen, zuvörderſt den mit 35 Pf. Inhalt, ſowie 3 Schlüſſel. — Am 28. Mai wurde auf Coſeler 
Nachweis, daß die Unterhaltung der Straße auf einen leiſtungsſäbigen Ver⸗ Territorium der Leichnam eines ca. 30 —35 Jahre alten unbekannten Mannes 
band übernommen werde und die Betheiligung des Kreiſes zu verlangen. von den Wellen der Oder angeſpült. Der Eniſeelte der nach dem dortigen 
— Die bie ber aus Staats⸗ reſp. Propinzial⸗Fonds dem Kinder⸗Erziehungs⸗Leichenhauſe gebracht wurde, iſt von mittelgroßer Geſtalt und mit grau: 
Inſtitut „Zur Ebrenpforte“ in Breslau gewährte Unterſtützung von jährlich] braunen Beinkleidern und ebenſolcher Jacke, ſchwarzer Sergeweſte und einem 
4 Mark wird auf Antrag des Breslauer Magiſtrats fernerbin widerruflich] Ledergurte mit Meſſingſchnalle bekleidet. 
bewilligt. — Ein Geſuch um Bewilligung eines Zuſchuſſes zum Bau eines 
Krankenhauſes wurde abgelehnt. Trompeten im Wexthe von 56 Mark entwendet. — Einer Arbeitersfrau au 
d. [Zum V. allgemeinen deutſchen Turnfeſt.] Der Wohnungs: der Vexlängerten Niedergaſſe wurde im Laufe der verfloſſenen Nacht eine 
Ausſchuß hatte ſich feiner Zeit an die biefigen Bezirksvereine mit der Bitte] graue Ziege im Werthe von 21 Mark aus verſchloſſenem Stalle geſtohlen. 
gewandt, zur Beſchaffung von Frei⸗Quartieren mittbätig fein zu wollen. Mittelſt gewaltſamen Einbruchs drangen Diebe in die Kellerräume eines 
Der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ Bezirksverein und der Bezirksverein für die Sand: Reſtaurateurs in Brigittenthal ein und entwendeten dieſelben durch Anz 
Vorſtadt haben die gewünſchten Wohuungs⸗Ausſchuſſe gebildet, die ſich be⸗ zapfen eines großen Lagerfaſſes 214 Eimer Kornbranntwein und einem 
reits unter dem Vorſitz der reſp. Herren: Apotheker Kuhlmann und Geb. daſelbſt wobnhaften Steinſetzmeiſter einen braunen Uebersieher und mehrere 
Kanzlei⸗Rath Schirmer conſtituitt haben, um demnächſt ihre Thätigleit | Küchengerälbſchaften, unter Anderem auch zwei Waſſerkannen, in denen 
zu beginnen. g 5 - Letzteren aller Wahrſcheinlichkeit nach der Branntwein fortgeſchafft worden 
5 = [Wabl.] An Stelle des verſtorbenen Hilfäprediger Kabitz an iſt. — Einem Kaufmann am Nicolai⸗Stadtgraben wurde aus ſeiner Wohn⸗ 
der Pfarrlirche zu Elſtauſend Jungfrauen iſt vom Magiſtrat der Seminar: | ftube eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand nebſt daran befeitigter golde⸗ 
Director a. D. Herr Semerak gewählt worden. a ner Kette; einem Reſtaurateur auf der Leſſingſtraße ein kleiner ſchwarzpolirter 
„ - [Aufitellung der Statue des Freiherrn von und zum Regulator, dem dortigen Oberkellner ein grau melirter Rock und dem Koch 
Stein.] Auf einem Steinpoſtament, welches auf dem oberen Flur unſeres ein grau⸗ und ſchwarzkarrirter Tuchrock und einer Reſtaurateurin in der 
Rathhauſes, dicht am Treppenausgange, aufgeſtellt iſt, bat die meiſterhaft[ Goldenen Radegaſſe ein Portemonnaie mit 15 Mark Inhalt geſtohlen. — 
f ausgeführte Statue des Freiherrn von und zum Stein in Lebensgröße Auf⸗ Aus verſchloſſener Wagenremiſe des Dominialgutes zu Klein⸗Maſſelwitz 
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+ [Bolizeilihes.] Von dem Orgelchore der Sandkirche wurden zwez 
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ftellung gefunden. Die Figur ift ein Geſchenk des Bildbauers Pfuhl in] wurden dem dortigen Nittergutsbeſizer 2 Pferdegeſchirre mit Neuſilberbeſchlag 
Charlottenburg und hat als Modell für das von ihm für Naſſau gefertigte mit den Buchſtaben J. W., ein Kopfſtück mit Trenje, 2 blaue Pferdedecken, zwei 
Standbild des großen Mannes gedient. Stalldecken, ſämmtlich mit W. bezeichnet, 4 Fußſäcke, ein Kutſcherlivreerock von 
66 [Hilfe der Feuerwehrmannſchaften] Der geſtrige Regen [gelbem Tuch, mit weißen Knöpfen verſehen, die den Buchſtaben W. in er: 
halte wieder viele Ueberſchwemmungen zur Folge, welche in 10 Fällen die habener Schrift tragen, eine Fiſchbeinpeitſche, 4 Stück Wagenlaternen mit 
Hilfe unſerer braven Feuerwehr in Anſpruch nahm. An einzelnen Stellen | Neufilbergarnituren und ein Spriglever geſtohlen. Für Ermittelung des 
war dieſelbe mit dem Auspumpen des Waſſers bis zu 3 Stunden beſchaftigt.] Diebes und Wiederberbeiſchaffung der geſtohlenen Gegenſtände iſt eine Bes 
x An einzelnen Stellen wurde die Gefahr durch die Einwohnerſchaft ſelbſt[lohnung von 50 Mark ausgeſetzt. — Einem Barbier auf der Michaelisſtraße 
beieſeitigt. , . wurden aus verſchloſſener Bodenkammer 2 Kopfliſſen mit weißen und ein 
BE. * (Audolpb Bieleck's Vortrag] über: „Des Dichters Alpha Kinderdeckbett mit blau und weiß geitreiiten Inletten entwendet. — Abhan⸗ 
bet“, findet — wie bereits gemeldet — heute Sonnabend, den 1. Juni c., den gekommen iſt einer Stellmachersfrau von der Sedanſtraße ein goldenes 
Abends 7% Uhr, im Saale des Hötel de Sileſie, ſtatt. .Obrgehänge im Werthe von 9 Mark und einem Kaufmann auf der Sonnen⸗ 
[Der Königl. botaniſche Garten der Univerſität Breslau ſtraße ein goldenes Medaillon mit dergleichen kurzer Kette im Werthe von 
Fübrer durch denſelben von H. R. Göppert, Dr, med., chir. et phil., 30 Marl. Auf dem Medaillon find die Buchſtaben M. L. eingravirt. 
ordentlicher Profeſſor der Mediein und Botanik, Geh. Medo Rath und Di⸗ [Bad Reinerz.] Die am 29. Mai ausgegebene „Fremdenliſte“ 
N rector des botanischen Gartens. Görlitz, E. Remer. 1878.) Wir haben weiſt 129 Parteien mit 176 Perſonen nach. 
bereits die ſechſte Auflage des Werkes vor uns, deſſen Trefflichkeit und L. [Eine Vergnügungsfahrt!] zu den Pfingſt⸗Feiertagen nach Wien 


ke 1 ſchon früher in dieſer Zeitung anerkannt worden iſt. „Der wird mit Abfahrt von Breslau am 8. Juni, Nachmittags 4 Uhr, von einem 


lan des botaniſchen Gartens“, ſowie das „Profil der Steinkohlenformation 
N = erben Garten“, find ſehr ſauber gearbeitete und erwünſchte Beigaben 
0 es „Führers“. | 
. Der ſechſte ſchleſiſche . und ſeine Verhandlungen am 
6. December 1877 nebſt dem medieiniſchen Generalberichte und dem ſtatiſti⸗ 
ſchen Verwaltungsberichte über die ſchleſiſchen Bäder für die Salſon 1877. 
Bearbeitet und herausgegeben von dem Vorſitzenden des ſchleſiſchen Bäder⸗ 
tages P. Dengler, Bürgermeiſter in Reinerz. Selbſtverlag des ſchleſiſchen 


Baädertages. Reinerz, 1878.] — Wiederum ein reicher Schatz von Erfab⸗ 
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zungen und von Wiſſenswerthem, ein Werkchen welches dem Arzte und 
Jedem, der ſich für Bäder und deren Wirkungen und Einrichtungen ins 
lexeſſirt, böchſt erwünſcht iſt. Zum erſtenmale erſcheint diesmal ein „ſtatiſli⸗ 
ſcher Virwaltungsbericht über die ſchleſiſchen Bäder Cudowa, Flins⸗ 
berg, Goczalkowitz, Görbersdorf, Alt⸗ Haide, Reinerz, Salz: 
brunn, Warmbrunn, für vie Saiſon des Jahres 1877.“ Erſtattet vom 
Burgermeiſter Dengler in Reinerz. Dieſer Verwaltungsbericht enthält 
Witterungsbeobachtungen — thermometriſche Meſſungen — barometriſche 
Meſſungen — Windbeobachtungen — Regen⸗Meſſungen — el 
0 Meſſungen Bewegungsziffern — Ueherſicht der Nationalitäten — Ueber: 
ſicht nach Ständen — Sterblichkeit — Verbrauch der Kurmittel (a. Bäder, 
1 b. Douchen) — Milch und Molken — Brunnen⸗Verſandt — Frei⸗Kuren — 
Veerbeſſerungen. — Der Herausgeber hat ſich durch dies Werkchen ein nicht 
f zu unterſchätzendes Verdienſt erworben. 
N 


* 


* (Modelle über die zu dem Verbande des ſchleſiſchen Bädertages ge⸗ 

hörenden Bäder: Alt⸗Haide, Cud owa, Flinsberg, Goczalkowitz, 
* Reinerz, Salzbrunn, Warmbrunn und die Dr. Brehmer ſche Eur: 
aanſtalt zu Görbers dorf. Im Auftrage des Bädertages und im Ans 
ſchluſſe an deſſen Bericht über den VI. Bädertag, bearbeitet von Dr. Scholz, 
Koönigl. Sanitätsrathe, Badearzt in Cudowa, II. Vorſitzenden des ſchleſiſchen 
L Was bon dem vorſtehend bezeichneten Werke geſagt ilt, gilt noch mehr von 
dieſem Buche. Daſſelbe ſoll dem ärztlichen und allgemein gebildeten Pu⸗ 


je 
Ir 


Unternehmer arrangirt. Die Fahrpreiſe betragen für die II. Wagenklaſſe 
38,23 Mark, für die III. Kaſſe 25,78 Mark. Die Billets berechtigen zur 
Rückfahrt von Wien bis Oderberg mit allen Perſonenzügen, auf der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn auch mittelſt der Courier⸗ und Schnellzüge innerhalb 
14 Tagen. 25 Klgr. Gepäck wird unentgeltlich befördert. 


. 30. Mai. [Aus der Stadtperordnetenverſamm⸗ 
lung. — Von der freiwilligen Feuerwehr.] In der geſtern abge: 
haltenen Sitzung des Stadtverorbneten⸗Collegiums gelangte, nachdem der 
Etat für die Communal⸗Verwaltung pro 1878/79 feſtgeſtellt und vollzogen 
worden war, ein Reſeript der Regierung zur Kenntnißnahme der Verſamm⸗ 
lung, nach welchem auf Grund einer Entſcheidung des Herrn Handels⸗ 
miniſters die Verhandlungen wegen einer hierorts zu errichtenden Bau⸗ 
gewerksihule mit Rüchſicht auf die ſeitens der Stadtcommune geſtellten Be⸗ 
dingungen nicht weiter fortzuſetzen ſind. 
mittelſt Verfügung vom 8. d. M. genehmigt, daß dem Reſervefonds der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe die Summe von 9000 M. als Beihilfe zum Bau eines 
zweiten evangeliſchen Elementarſchul⸗Gebäudes entnommen werde. Auf die 
ſchriftlich vorliegende Erklärung des Magiſtratsmitgliedes Kaufmann M, 
aus dem Magiſtratscollegium ausſcheiden zu wollen, weil ein ausgebrochene 
Conflict ein gedeihliches Wirken im Islereſſe der Stadt ihm unmöglich 
mache, beſchloß die Verſammlung, eine Deputation zu entſenden, um den 
betreffenden Herrn zur Rücknahme ſeiner Austrittserklärung zu beſtimmen. 
— Ferner wurde die Lieferung des Jabresbedarſs an Kohlen für die Gas: 
Anftalt, und zwar ca. 14,000 Gentner Kleinkoble zum Preiſe von à 51½ Pf. 
und ca. 1000 Centner Stückkoble zu à 77% Pf. franco Gasanſtalt an die 
Verwaltung der „Glücks⸗Hilfs⸗Grude“ in Hermsdorf vergeben. Eine weitere 
Vorlage betraf den Austaufch eines Theils der Promenade von 344 Om. 


© 


gegen ein von Fabrikbeſitzer H. Bartſch abzutretendes Grundſtück von ich 


826 Qm., wodurch eine Erweiterung und Verſchönerung der Promenade am 
Schweidnitzer Thore ermöglicht wird. — Der „Verein der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr“ erllärte ſich in ſeiner letzten Sitzung für den Anſchluß an den 
Schleſiſch⸗Poſener Feuerwebrverband und beſchloß, ſich bei dem am 15, 16ten 
Juni in Schweidnitz ſtattfindenden Verbandstage durch die Herren Brand 
meiſter Baier und Abtheilungsfübrer Hientzſch vertreten zu laſſen. Die 
vom Commercienrath Bartſch dem Verein aunat zugewendeten 150 Mark 
wurden dem Unterſtützungsfonds für im Dienſt verunglückte Feuerwehr⸗ 
männer überwieſen. 


Dagegen hat die Regierung 3 


2 
155 
5 
5 
2 
5 

1 


kagiſtrat als au 
erechtfertigt. 


8577 
8 


Bi die bequemſten Reiſerouten zu markiren, fowie_ über 
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gelefen. Im Jahre 1871 hatten die Hotelbeſitzer Sellgitt'ſchen Eheleute ein 


Te 


Hauptaufgabe des Curorles nächſt der zweckmäßigen Verwendung der man⸗ 
nigfaltigen Curmittel — mit allem Ernſt ins Auge. Die Nähe der böhmi⸗ 
ſchen Grenze und vorzüglicher böhmiſcher Brauereien, wie derjenigen der 
Stadt Nachod und der prinzlich Lippeſchen in Scalitz ermöglicht es, den 
Labetrank echter böbmiſcher Biere in verſchiedener Stärke, aber zu gleich 
billigen Preiſen und gleich unübertrefflicher Güte zu credenzen. Sle machen 
dem Curbrunnen eine glüdlicherweiſe meiſt zweckentſprechende Concurrenz. 
Das die Geſundbeit, Schönheit des Anblids und den Wohlgeſchmack ums 
faſſende Lob, welches das Feuilleton einer Breslauer Zeitung im vorigen 
Jahre den böhmiſchen Bieren ſpendete, iſt vollberechtigt und wohl allgemein 
unvergeſſen. — Das Klima Cudowas hat ihm von einem vielerfahrenen 
Neiſenden den Namen des Norddeutſchen Meran eingetragen. Seit drei 
Jahren find die Curmittel durch Verwendung eines vortrefflichen Eiſenmoor 
erheblich bereichert worden. Nach der Analyſe eines bekannten Breslauer 
Cbemiker — ſiehe „die phyſtologiſchen und therapeutiſchen Wirkungen der 
Moorbäder von Dr. Jacob im Jabrbuch für Balneologie von Dr. H. Kirſch, 
1876“ —, welcher mit ärztlichen Forſchern mehrfach zur Löſung wiſſenſchaft⸗ 
licher Aufgaben fi verbunden hat, iſt der Eiſenmoor von Cudowa mit dem⸗ 
jenigen Franzensbads identiſch. Wenn Herr Sanitätsratb Dr. Scholz im 
Auftrage des ſchleſiſchen Bädertages die Heilanzeigen ſämmtlicher dem 
Bunde angehörigen ſchleſiſchen Bäder in überſichtlicher Form in dieſem 
Jahre aufs Neue dargeſtellt bat, jo find die Heilanzeigen des ſchwefelſauren 
Eiſenmoor — „Berliner Medieiniſche Kliniſche Wochenſchrift“, 1878 Nr. 18 


Nr. 1 
— durch die in Cudowa von Herrn Dr. Jacob angeſtellte therapeutiſchen 
Unterſuchungen weſentlich aufgeklärt und vermehrt worden. — Die Bades 
Capelle, welche unter Leitung des old Componiſten bekannten und geſchäßz⸗ 
ten Herrn Capellmeiſter Fa uſt ſteht, beginnt am 1. Juni zu concertiren. 
Durch die zur Zeit anweſenden Curgäſte ſind die preußiſchen Provinzen 
Pommern, Mark Brandenburg mit Einſchluß von Berlin, Poſen, Schleſien 
und von auswärtigen Ländern Oeſterreich vertreten. 


J. F. Aus der Grafſchaft Glatz, 30. Mai. [Aufhehung einer 
Tanzmuſikbeſchränkung. — Ausſchulung. — Feuer.] Der Kreis⸗ 
Ausſchuß des Kreiſes Neurode erließ unterm 14. Juni v. J. eine Ver⸗ 
ordnung, durch welche während der Dauer des Eiſenbahnbaues im genann⸗ 
ten Kreiſe das Abhalten von Tanzmuſik nur in den vier Monaten Januar, 
Bu März und April jeden Baujabres und außerdem nur noch bet 

elegenbeit des Sedanfeſtes, der Hochleiten und der Kirchweih geſtattet, 
wäbrend der übrigen Zeit des Jabres aber ſtreng unterſagt wurde. Dieſe 
Verordnung hat jetzt der Kreis⸗Ausſchuß mit Rückſicht auf die größtentheils 
vollendeten Erdarbeiten der Glaßz⸗Dittersbacher Eiſenbahn im Bereich des 
Neuroder Kreiſes wieder aufgehoben. — Die Regierung zu Breslau bat die 
Ausſchulung der katholiſchen Hausväter bon Schönau bei Mitlelwalde aus 
der Schule der letztgenannten Stadt mit den geſetzlichen Folgen und der 
Maßgabe angeordnet, daß die katholiſchen Schulkinder aus Schönau die 
katholiſche Schule in Mittelwalde bis zur Fertigſtellung der Schule am erſt⸗ 
genannten Orte zu beſuchen haben. — Heut früh kurz vor 8 Uhr brach in 
dem Gehöft des Bauergutsbeſitzer Rachners in Labilſch (1 Stunde nördlich 
bon Glatz) Feuer aus und legte in wenigen Augenblicken ſowobl das 
Rachner'ſche als auch das Nachdargehöft des Bauergutsbeſitzers Reichelt 
bis auf die Mauern in Aſche. Bei dem heftig webenden Winde griſſen die 
F ſo ſchnell um ſich, daß nur das Vieh und einige wenige Habs 
ſeligkeiten gerettet werden konnten. Eine Kuh und zwei Schweine ſollen 
jedoch mit verbrannt fein. 


8 Guhrau, 30. Mai. [Schützen⸗Jubtlaum.] Am 28. und 29. d. 
Mis. beging die bieſige Schützengilde in feſtlicher Weile das Erinnerungsfeſt 
ihres zweibundertjährigen Beſtehens. Als geſchichtliche Belege eines ſogar 
noch höheren Alters berſelben ſei dem Referenten geſtattet, nur die wich⸗ 
tigſten Documente anzuführen. Das Alte Netenftüld dieſer Brüderſchaft 
ift eine Seitens des Magistrats der Stadt Gura am Pfingſtmontage des 
abres 1581 confirmirte Schützenordnung, welche „die dieſſeitige Brüder⸗ 
ſchaft mit Rath der Schützen von Glogaw und anderer benachbarten Städte 
beſchloſſen, hauptſächlich um allerlei Unfüge, mißbrauch unnd Zerrüttung 
erfolgreich zu begegnen, die io von ezlichen Jüngern angezogenen leutten 
wolle eingeführt werden.“ Acht Jahre pater, unterm 19. Juli 1589 werden 
einige (7) Beſtimmungen dieſer Dednung durch einen Erlaß des „Erbare 
Rahis“ abgeändert. Dieſe Urkunde iſt vollſtändig nur in einer Abſchrift 
vorhanden, vas Original ſelbſt iſt bis auf das letzte Blatt, welches den 
Schluß enthält und mit einem Siegel verfeben ift, verloren gegangen. Da 
das noch vorhandene magiſtratualiſche Protokollbuch, das mit dem Jahre 
1678 beginnt, zweifellos erkennen läßt, daß wobl erſt nach längerer Siflirung 
am 28. Mai beſagten Jahres die Schüßzenbrüderſchaft von Neuem ihre, 
dann fortgeſetzten ritterlichen Functionen wieder aufgenommen hat, ſo datirt 
die hieſige Gilde ihr Beſtehen von dieſem Tage an. „Daher auch ertheilten 
on am 19. Mai 1679 Bürgermeiſter undt Ralbmann der Kayfl. undt 
Königl. Stadt Guraw der Büchſenſchützen⸗Belderſchaft eine neue Ordnung.“ 
Dieſelbe ift auf einem 79 em breiten und 65 em hohen Pergament ſehr 
zierlich — die erſte Zeile mit unzähligen Schnörkeln und großen Fraklur⸗ 
buchſtaben — geſchrieben und enthält nicht weniger als 65 Artikel, in denen 
auch die 50 Artikel der Ordnung von 1581 fait wörtlich inbegriffen ſind. 
Der untere Rand iſt umgeklappt und das doppelte Pergament mit einer 
roth und grünen, ziemlich ſtarken ſeidenen Schnur durchzogen, deren Enden 
in dem großen Siegel von rothem Wachſe befeitigt find, das in einer hoͤl⸗ 
zernen Kapfel eingeſchloſſen iſt. Das Stadtwappen ift in dem Wachſe in 
rohen Umriſſen abgedrückt. Einige Artikel dieſer ausführlichen Schüzen⸗ 
erdnung wurden auf Bitten der Brüderſchaft unterm 23. Mai 1703 von 
dem Rathe umgeändert. Endlich liegt noch eine völlige Umarbeitung ders 
ſelben vom Jahre 1743 vor. — An der Feſtfeier betheiligten ſich in mehr 
oder weniger zahlreichen Deputationen die Schützengilden von Liegniz, 
Beuthen a. d. O., Wich eee Liſſa, Bojanowo, Rawitſch, Herruſtadt und 
Groß⸗Tſchirnau. Am 28., Vormittags gegen 9 Uhr, ſetzte ſich der ſtatlliche 
Feſtzug unter Muſik von dem Walter'ſchen Etabliſſement aus in Bewegung, 
nahm am Ratbbauſe, nachdem von deſſen Balkon Herr Bürgermeister 
Dierich in trefflicher Rede die Gäſte begrüßt, Weſen und Bedeutung der 
Schützengilden kurz beleuchtet und ein dreimaliges Hech auf den Kaiſer aus⸗ 
gebracht hatte, die Geiſtlichkeit beider Confeſſionen, die Vertreter der Schuler 
die Spitzen des Militairs, der Königlichen und ſtädtiſchen Behörden u. f. Mr 
als geladene Ebrengaſte in ſich auf, und begab ſich durch die beſlaggie ml. 
Blumengewinden und Ehrenpforten geſchmückte Stadt nach dem Schützen 
baufe. Bei dem ftattgefundenen Dejeuner wurden eine Reihe von Toaſten 
ausgebracht, die der Regiments⸗Commandeur des 5. Küraſſier⸗Regimem 3 
Herr Obriſt v. d. Kueſebeck, mit einem ſolchen auf den Kaiſer eröffnet, 
Als Schießreſultat am Ende des zweiten Tages ift zu regiſtriren, daß ge 
Commiſſtonair Krauſe aus Groß⸗Glogau als beſter Schätze zum Nudt 
proclamirt, mit einem ſilbernen Pokal — einem Geſchenk der (mit 
Guhrau — und einer vergoldeten Denkmünze und als zweitbe er nem 
gleicher Zirkelzabl) der bieſige Mählenmeiſter Herr 0 mit de Ge⸗ 
größeren jilbernen Pokal und einem ſilbernen Fruchttorbe (dev erſle 
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arbeiten 


jugendlichen Helden iſt ſedoch glücklicher Weiſe von etlichen Zeugen 


5 ſchenk der Stadt Gubrau, der letztere Gegengeſchenk der Schützengilde Liſſa, 


beide nur für den beiten Schützen Guhraus beftimmi) und einer filbernen 
Medaille ausgezeichnet wurden. Als dritter Preis fiel Herrn Paul Hörter 
von bier ebenfalls ein ſilberner Pokal nebſt ſilberner Medaille zu. Ein 
reicher Vorrath von ſilbernen Suppenkellen, Thee⸗ und Eßlöffeln iſt be⸗ 


ſtimmt, die Gewinnsanſprüche der übrigen Schützen zu befriedigen. 


r. Ramslau, 30. Mai. [Local⸗Schulinſpection. — Räumung 
der Flüſſe. — Kindergarfen⸗Eröffnung. — Aus dem Stadt 
park. — Königl. Forſt⸗Kaſſe.] Die Regierung zu Breslau hat mittelſt 
Verfügung vom 14. d. Mis. dem Kreisſchulen⸗Inſpector, Herrn Fengler, 
bierſelbſt die Local⸗Schulinſpection über die hieſige neu errichtete paritätifche 

Öbere Knabenſchule übertragen. — Der Herr Landrath Salice⸗Conteſſa 
macht bekannt, daß, wenn er in ſeiner Kreisblatt⸗Bekanntmachung vom 
4. April c. geſagt, daß er ſich für die Zukunft jeder Einmiſchung in die 

aumung der im Kreiſe befindlichen Bäche und Waſſerläufe enthalten 
würde, inſofern eine ſolche aus den den Müblen gegenüber beſtehenden Ver⸗ 
pflichtungen berzuleiten ſei, — fo ſei damit durchaus nicht gefagt, daß die 

aumungen Seitens der Verpflichteten unterbleiben können; im Gegentheil 
erſcheint, wenn für die Zukunft das Ablaſſen der Weide und Stober nicht 
alljährlich erfolgen wird, es um ſo nothwendiger, eine gründliche Auskrautung 
dieſer Bäche bald nach der Heu⸗Ernte vorzunehmen, über deren Ausführung 
der Herr Landrath geeignete Vorſchläge macht. — Die geprüfte Kindergärtnerin, 
Bra Emilie Suffrian bierſelbſt wird am 1. k. Mts. im Roſenſtiel'ſchen 

arten den Unterricht in dem von ihr errichteten Fröbel 'ſchen Kindergarten 
und zwar mit 20 Schülern und Schülerinnen beginnen. — Unſer Stadtpark 
wird immermehr zu einer wahren Zierde unſerer Stadt und feine in üppigiter 
Schönheit prangenden Bäume, Sträucher und Anlagen locken immermehe 
das Publikum ſowie Fremde zu ſeinem Beſuche an. Außer, daß in dem⸗ 
ſelben eine im eleganten Style ausgeführte untermauerte Muſikhalle er⸗ 
richtet worden iſt, hat auch vor einigen Tagen, in ihm auf dem freien Platze 
links vom Eingange die Auſſtellung einer Flora⸗Statue, die incl. Poſtament 
2 Meter hoch und aus der Fabrik von Ernſt March Söhne in Charlotten⸗ 
burg bezogen worden iſt, ſtaltgefunden. Endlich hat geſtern Nachmittag das 
Aufrichten des Holzwerkes zu der zu erbauenden ziemlich umfangreichen pro⸗ 
viforiſchen Schießhalle ſtattgefunden, die mit Ziegeln N werden und 
bis zur Erbauung eines größeren maſſiven Reſtaurationsgebändes vorläufig 
den Schützen gegen ungünſtige Witterung Obdach gewähren wird. Dieſe 
Schießhalle iſt mit vorſchriftsmäßigen Schießſcharten verſehen und auch am 
Kugelfange ſind Einrichtungen getroffen worden, daß der Zieler vor oder 
neben der Scheibe nicht fihibar wird, ſondern unterhalb derſelben in der 
gemauerten Vertiefung ſich befindet, alſo geſchützt iſt. — Nachdem Herr 
Bürgermeiſter Dierſchke in Reichthal die Verwaltung der Forſtkaſſe für die 
Koͤnigl. Oberförſterei zu Windiſchmarchwitz, hieſigen Kreiſes, niedergelegt hat, 
iſt Seitens der Regierung zu Breslau die Vereinigung derſelben mit der 
hieſigen Kreisſteuer⸗Kaſſe angeordnet worden. 


S Ereuzburg, 30. Mai. [Promenaden Verein.] In der geſtrigen 
Generalverfammlung wurden die Kaſſenverhältniſſe pro 1877 geprüft und 
dem Rendauten, Herrn Hertzog, Decharge erteilt. Die Einnahmen wieſen 
folgende Poſten auf: Mitglieder⸗Beiträge 362 M., Beſtand aus dem Vor⸗ 
jahre 171 M. 51 Pf., der Sparkaſſe entnommener Betrag nebſt Zinſen 261 
Mark 69 Pf., eingegangene Reſtheitrage aus dem Vorjahre 25 M. 25 Pf., 
Holz: und Grasnutzung 3 N., Geſchenk des Herrn Prager 75 M., im Ganzen 
900 M. 45 Pf. Die Ausgaben betrugen für die im Sommer 1877 aufge 
ftellte Floraſtatue 400 M., Botenlobn 16 M., für Inſtandhaltung der Pro⸗ 
menaden, Kieganfuhr und Arbeitslöhne 244 M. 25 Pf., im Ganzen 660 
25 Pf. Als Beſtand verbleiben ſonach 240 M. 20 Pf. Die Verſammlung 
bezeichnete es als nüchſte 7 des Vereins: 1) die Strecke von der ſog. 
grünen Brücke bis zum fog. krummen Damme, die neue Stober ſtromauf⸗ 
wärts ebenfalls zu einer Promenade umzugeſtalten; 2) behufs Offenhaltung 
der Promenaden im Winter den Schnee auf dem ganzen ſog. Promenaden⸗ 
viereck ſchaufeln zu laſſen. Die Zahl der Mitglieder beträgt gegenwärtig 
135 mit einem Jahresbeitrage von 3 M. pro Perſon. Moͤchten die ſtädti⸗ 
ſchen Promenaden, dieſes Schoßkind der Creuzburger Bevölkerung, ein 
ſchöner Beweis ihres Gemeinſinns, endlich auch bei denen Unterſtützung 
finden, die bisher aus Eigenſinn oder Eigennutz nichts zu dem Verein bei⸗ 
getragen, aber doch die Promenaden recht eifrig benutzt haben! Sollte es 
ſich aber nicht empfehlen, Promenadenkarten zum Preiſe von 3 M. jährlich 
für bemittelte Familien auszufertigen und nur den ärmeren Klaſſen das 
Gratisbetreten der Promenaden zu geſtatten? Solche, die freiwillig dem 
Verein beigetreten, ſollten dann eo ipso als promenadenberechtigt gelten. 
Der in beſonderer Verwaltung geführte Fonds für 1 1 nach 
dem Bahnhof führenden Promenade beträgt gegenwärtig 672 M. 83 Pf. 


O Beuthen O. S., 30. Mai. [Zur Tageschronik.] Nach den darch 
die Localblätter laufenden Mittheilungen haben ſich für die projectirte Waſſer⸗ 
verſorgung des biefigen Bezirks neuerdings inſofern fortſchreitende Aus⸗ 
ſichten eröffnet, als dem Herrn Ober⸗Präſidenten von Schleſien Seitens des 


Miniſteriums ein beſonderez Commiſſorium in dieſer dere e über⸗ f 


iſt, und gleichzeitig demſelben zur Aufnahme der techniſchen Vor⸗ 
l 30,000 M. aus Staatsmitteln zur Verfügung geſtellt fein ſollen. 
— Wie allenthalben, ſo laboriren auch wir hier an den namentlich in den 
wärmeren Jahreszeiten ſich hervordrängenden Uebelſtänden, welche mit einer 
nahen ſichtbaren Ableitung der wirthſchaftlichen und gewerblichen Schmutz⸗ 
wäſſer aus dem Innern der Stadt verbunden find. Beutden wird in dieſer 
Beziehung unmittelbar an feinen öſtlichen und ſüdlichen Grenzen von einem 
Grabengürtel umſchloſſen, deſſen Inhalt weniger fließendes Waſſer, als viel⸗ 
mehr trübe und ſtagnirende Jauche zu nennen iſt, und deſſen Augſehen 
und zweifelhaftes Miasma ſicher nicht zur Beförderung der Reinlichkeit und 
Geſundbeit beiträgt. In nackter Weiſe zeigt ſich dieſer offene Schaden durch 
den Graben, welcher dicht an dem Promenadenwege, von der Goyſtraße 
einerſeits, von der Hohenzollernſtraße andererſeits, ſich hinzieht, und der 
auch nach ſeinem Durchfluſſe durch die Eiſenbahndämme den Spazierweg 
nach dem Goy blaſentreihend begleitet. Auf der anderen, öſilſchen Seite 
der Stadt hat ſich der Beſitzer der langgeſtreckten Kramer ſchen Grundſtücke, 
welcher Complex von einem gleichen Graben durchfloſſen wird, erſt unlängſt 
veranlaßt geſehen, wegen der Verunreinigung des Grabens Veſchwerde bei 
der Regierung zu erheben. Im Allgemeinen dürften, da bier zum Theil 
ſchon vorhandene fließende Gewaſſer in Mitleidenſchaft gezogen werden, die 
Ableitungen der Geſpülwäſſer aus den zahlreichen, dichtbevölkerten Orts 
ſchaften des Induſtriebezirks bei der zukünftigen Waſſerverſorgung einer 
größeren Aufmerkſamkeit zu unterziehen fein. — Die hieſige Elementar⸗ 
ſchüler⸗Bibliothek zählt nach der letzten Reviſton 850 Werke und wird in 
ziemlich 11 ren Weiſe von Shülern aller Confeſſionen benutzt. Bemerk⸗ 
bar macht ſich bei derſelben der Mangel an Mitteln zu geeigneten neuen 
Anſchaffunzen, zumal die Seitens der Stadt gewährte Subvention nur 75 
Mark jährlich beträgt. Bibliothekar iſt Herr Lehrer Seichter. 
* Coſel, 29. Mai. [Kaiſer Wilhelmsfeſt.] Wie patriotiſche Feſte 
liets unter reger Betheiligung Seitens der Einwobnerſchaff began 8 
o konnte man auch hehern ur Feier des Kaſſer Wilbelmsfeſtes dieſelbe 
brnehmung machen. Faſt ſammiliche Häuſer der Stadt waren beflaggt. 
Nachmittags 4 Uhr verſammelte ſich der bieſige Männerturnverein bei 
Kaſerne Nr. 13 und marſchirte unter Vortritt der biefigen Regimentsmufit 
im Feſtmarſch um den Ring nach dem Sommervereinslocale, den „Volks⸗ 
garten. Daſelbſt fand von der genannten Capelle ein gut erecutirtes 
Concert ſtatt, in welchem nur patriotiihe Muſikſtücke zur Aufführung ges 
langten. Verſchiedene Kürübungen am Barren und Reck beluſtigten da, 
ſelbſt das zablreich erſchienene Publikum. Mit Anbruch der Dunkelheit 
wurde ein Feuerwerk abgebrannt, jedoch mußte die angekündigte Illuminaton 
des Gartens wegen des eingetretenen Regenwetters unterbleiben. Der Turn⸗ 
wart Theusner brachte hierauf ein dreimaliges „Gut Heil“ auf Se. Maſeſtät 
den Kaiſer aus, in welches das Publikum mit Begeisterung einſtimmte und 
die Nationalhymne fang. Um 9% Uhr erfolgte der Einmarf | 
worauf ein Commers im Saale zum „Deutſchen Hauſe“ die Feſtibeilnehmer 
in ungeſtörter Heiterkeit nach lange zufommenbielt. Die Schützengilde batte 
zur Feier des Tages ein Preisſchießen im Schießbauſe veranſtaltet. 


Antonienbütte, 30. Mai. [Einbruch — Vandalismus] In 
der geſtrigen Nacht erbrachen Diebe ein Schaufenſter bei dem biefigen Rau 
mann B. und ftahlen von dort eine Partie Schnittwaaren im Werthe von 
800 Mk. Man muß in dieſem Falle wahrlich über die grenzenloſe Frech⸗ 
heit der nächtlichen Unholde ſtaunen, die es wagten, einen ſolchen Einbruch 
auf dem lebhafteſten Theil unſeres Ortes während ſolch kurzer Frühjahrs⸗ 
nacht auszuführen. — Von drei Arbeitern aus dem nahegelegenen Friedens⸗ 
bütte wurde geſtern Nachmittag zwiſchen 1 und 2 Uhr ein Act roheſten 
Vandalismus berübt. Als dieſe nämlich um die gedachte Zeit bei der etwas 
abſeits gelegenen hieſigen Synagoge vorbeikamen, ergriffen fie Steine und 
er nicht nur damit muthwilliger Weiſe elne Anzahl Fenſter⸗ 
cheiben, ſondern der eine von ihnen drang durch das Fenſter in das Bet⸗ 
haus, ſtürzte die Betpulte um und zerbrach hierbei eine Anzahl gottesdienſt⸗ 
licher Geräthſchaften. Das ſchrankenloſe Gebahren dieſer drei — e 
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worden, ſo daß die toben Geſellen bereits veconodcirt find und dennachſt 


wohl mit der Staatsanwaltſchaft näbere Bekanntſchft machen werden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 31. Mai. [Criminaldeputation. Preßproceß.] 
Conſtantin Nowack, der verantwortliche Redacteur der „Schleſiſchen Volks⸗ 
Zeitung“, hatte für heute eine Vorladung vor die II. Criminal Deputation 


erhalten, um ſich auf eine wegen Beleidigung erhobene Anklage zu verant⸗ ſch 


worten. Angeklagter war nicht erſchienen, es wurde alſo in contumatiam 
verbandelt. Die Nr. 64 der „Schleſ. Volksztg.“, ausgegeben am 17. März 
d. I., enthielt in ihrer 1. Beilage unter „Locales und Provinzielles“ eine 
Beſprechung der neuen Organiſation der Breslauer Schuldepulation. Nach⸗ 
dem einleitend geſagt worden, daß die Deputation aus 15 Mitgliedern 
beſteht, worunter ein Freimaurer und 1 Jude ſind, wird insbeſondere die 
Perſon des „jͤdiſchen“ Mitgliedes Dr. Steuer keitiſirt. Dann beißt es: 
„Noch „pikanter“ als Herr Dr. Steuer iſt der Kaufmann und Decernent des 
13. Schulbezirks Herr Karl Martin Schmook: Er hat es im Leben ſtets verſtanden 
— (folgt ein landläufiges Sprichwort) — und mit der liberalen Strömung zu 
ſchwimmen. Sch. fühlte ſich hierdurch beleidigt und ſtellte rechtzeitig Straf⸗ 
antrag. In der verantwortlichen Vernehmung bat Angeklagter erklärt, daß 
er nicht die Abſicht gehabt, den Sch. zu beleidigen, im Uebrigen auch be⸗ 
ſtritten, daß eine Beleidigung in der inecriminirten Stelle embalten wäre. 
Das hobe Collegium ſchließt ſich jedoch der Anſicht des Staatsanwalts 
Lindenberg an, daß die fragliche Stelle unzweifelhaft beleidigend ſen. Das 
Strafmaß wird auf 50 Mark Geldbuße event. 5 Tage Gefängniß be⸗ 
meſſen. Der Beleidigte erbält die Befugniß, den Tenor einmal binnen bier 
1 nach beſchrittener Rechtskraft in der „Schleſ. Vollszig.“ zum Abdruck 
zu bringen. 


8 Breslau, 31. Mai. [ Schwurgericht. — Verbrechen wider 
die Sittlichkeit. — Wiſſentlicher Meine id.] Am Mittwoch ver⸗ 
bandelte das Schwurgericht zunächſt gegen den 19 Jahr alten Böttcher⸗ 
geſellen Auguſt Chriſt aus Oſtrowvo. Es lag Verbrechen aus § 176 al. 3 
vor, weshalb bei verſchloſſenen Thüren verhandelt werden mußte. 
Wir hörten, daß der geſtändige Angeklagte obne Mitwirkung der Geſchwo⸗ 
renen mildernde Umſtände erhielt und mit 1 Jahr 6 Monat Gefäng⸗ 
niß beſtraft worden iſt. Was bei dieſem Fall beſonders bemerkenswerth 
erſcheint, iſt, daß Cbriſt aus „Aberglauben“ zum Verbrecher wurde. 

Die gegen den Stallenbeſigersſohn Joſeph Münch aus Klein⸗Schmograu 
erhobene, auf „wiſſentlichen Meineid“ lautende Anklage endete mit der 
Bae des M. — Das Zeugniß des Angellagten war in einer Civil: 

reitſache des Gaſthofbeſitzers Keller in Polniſchdorf wider den Bauerguts⸗ 
beſitzer Wabner in Domnitz verlangt worden. M. hatte in dem vor dem 
Kreis⸗Gericht zu Wohlar 
Eide bekräftigt, obgleich ſeinen Angaben die beeideten Ausſagen von 3 Zeugen 
entgezenſtanden. Dem Veribeidiger, Herrn Rechtsanwalt Zenker gelang es, 
vor den Geſchworenen die Ausſagen reſp. die Glaubwürdigkeit eines De: 
laſtungszeugen zu erſchüttern. Die Geſchworenen fällten ſowobl binſichtlich 
des principalen Antrags der Staatsanwaliſchaft, als auch bei der zweiten, 
nur auf fahrläſſigen Meineid lautenden Frage ibr Verdict auf Nichtſchuldig. 


＋ Glogau, 29. Mai. (Die Antlage wegen fahrläſſiger Ge: 
fährdung eines Eiſenbahnzuges] war heute Gegenſtand der Ber: 
bandlung des Criminal⸗Senats des bieſigen Appellations⸗Gerichts. Am 
4. October 1877 wurde auf der Station Nrnsdorf der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
5 > a Sagan kommend, 
welcher fabrplanmäßig nach einem Aufenthalte von 5 Minuten nach Breslau 
weiter fahren ſoll, auf Anordnung des Rangirmeiſters Heinrich, welcher 
auf dem Rangirbabnhofe als Rangirmeiſter den Dienſt hatte, auf ein todtes, 
ogenanntes Ausziehgeleis, zurückgeſetzt, welches zur Aufnahme des 150 Achſen 
tarken Zuges und der Zugmaſchine nicht ausreichend war. In Folge dieſer 
nordnung wurde der am Ende des Geleiſes aufgeſtellte Prellbock umge⸗ 
ſtoßen und fand hierbei eine Beſchädigung der letzten 5 Wagen des Zuges 
ſtatt, welche theils entgleiſten, theils in einander gefahren wurden. Dieſer 
Unfall ſoll lediglich durch die Fahrläſſigkeit des Angeklagten berbeigeführt 
worden ſein, welcher den Zug, der bereits zur Weiterfahrt expedirk war, 
durch ſeiue eigenmächtige Anordnung feſthielt und ohne zwingende Veran⸗ 
laſſung auf das Ausziehgeleis umſeßen ließ. Der Angeklagte ſtellte in Ab⸗ 
rede, daß ihm bei dem Unfall ein Verſchulden treffe und behauptete, er fei 
zu jener Anordnung dadurch veranlaßt worden, daß ihm der telegraphirende 
Weichenſteller Funke die Meldung gemacht habe, daß ein von Kohlfurt 


kommender Extra⸗Güterzug den Zug 319 überfahren würde, weshalb er letz- 30. 


teren umſetzen laſſen mußte, um den Extra⸗Güterzug vorbeizulaſſen. Dieſe 
Entſchuldigung hat den Angeklagten nach der Anſicht des erſten Richter von 
ie Verantwortlichkeit nicht befreit, weil er darin gefehlt, daß er es ver⸗ 
äumte, ſich vor dem Umſetzen des Zuges 319 von deſſen Länge zu über⸗ 
zeugen, die ihm, wie er ſeibſt zugiebt, völlig unbekannt war. are er 
dieſer ſeiner Verpflichtung nachgekommen, ſo würde er zur Einſicht gekommen 
ein, daß das Ausziebgeleis für die Aufſtellung jenes Zuges zu kurz war 
und hätte er dann, wenn er das Imſetzen des Zuges für durchaus nötbig 
hielt, hierzu ein anderes Geleiſe — das erſte Hauptgeleiſe von Kohlfurt — . 
Arnsdorf — benutzen können, zumal jedes Ausziehgeleis überhaupt nicht 
um Umſetzen von Zügen, ſondern nur für den Rangirdienſt beſtimmt iſt. 

ie desfallſigen dem widerſprechenden Einwendungen des Angeklagten wur⸗ 
den in der erſten Inſtanz durch die Ausſagen der Sachverſtändigen, Be: 
triebs⸗Jnſpectors Wogem ann und Stations⸗Vorſtehers Sulzer wieder: 
legt. Der erſte Richter, das Kreisgericht zu Liegnitz, hatte in der Sitzung 
vom 7. März den Rangirmeiſter Carl Friedrich Heinrich zu Mochbern der 


fahrläſſigen Gefährdung eines Eiſenbahn⸗Transportes für Schuldig erklärt Bergbau und Zinkhürten⸗Betrieb.] ) - 
und mit 5 Tagen Gefängniß beſtraft. Mit Rückſicht auf die tadelfreie Füh⸗ ſitze des Vorſitzenden des Verwaltungsrates, Guido Grafen Henckel von 


rung des Heinrich, auf den nicht erheblichen Schaden und auf die in dem 
Zuſammentreffen von 4 Zügen auf der Station Arnsdorf am 4. October 
1877 liegende beſondere Schwierigkeit feines Dieufted wurde die Milde des 
Urtels begründet. Der Verurtheilte appellirte und beantragte unter Antre⸗ 
tung eines ausführlichen Entlaſtungsbeweiſes feine Freiſprechung. Der Cri⸗ 
minal⸗Senat des Appellations Gerichts erkannte heute nach längerer Be: 
rathung auf Erhebung des Entlaſtunasbeweiſes. 


Berlin, 29. Mai. [Eine freche Perſon.] Bekanntlich wurde am 
11. d. Mis, am Tage des Aitentated auf den Kaiſer, auch eine Dame 
Unter den Linden in Haft genommen, welche ſich unehrerbietiger Aeußerungen 
gegen denfelben bediente. — Dieſe Frauensperſon ſtand am Dinstag Mittag 
1 Uhr vor der Berliner VII. Criminal» Deputation unter der Anklage der 
Majeftätsbeleivigung. Die Anklage lautete, daß ſich die unverebelichte 
Johanna Wilhelmine Henriette Koglin, geboren am 18. September 1848 
in Groß⸗Tychow bei Belgard, am 11. Mai d. J. in Bezug auf das foeben 
begangene Attentat der Aeußerung bediente: „Schade, daß er nicht PER 
bat.“ — Dieſe Aeußerung wiederholte ſie auch auf der Polizeiwache. Die 
Angeklagte bat ſich durch dieſe Aeußerung der e ſchuldig 
gemacht. — Sie benahm ſich ungewöhnlich roh und dreiſt. Als der Prä⸗ 
ſident (Criminal⸗Gerichts⸗Director Reich) ſie nach ihrem Namen fragt, blieb 
ſie ſitzen und mußte erſt aufgefordert werden aufzuſtehen. Von Seelow ging 
Nachricht ein, daß ſie daſelbſt ſchon am 29. Juli 1869 wegen Landſtreichens 
beſtraft ſei, ſie beſtreitet dies und will noch nie beſtraft ſein. Die Anklage 
verlas der Staatsanwalt Schü“ laut und vernehmlich: Präſident: Was 
haben Sie auf die Anklage zu erwiedern? Angeklagte: Ich babe noch 
keine Anklage gebört (jet ſich). Praſident: Bleiben Sie ſteden und 
wagen Sie es nicht, während der Verhandlung, jo lange ich mit Ibnen 
rede, ſich zu ſetzen. Angellagte ſteht mit Widerſtreben auf. Präſident: 
Benehmen Sie ſich beſcheiden, Sie haben ſich ſchon fo ſrech benommen, daß 
ich Sie, wenn das fo fortgebt, binausführen laſſe und ohne Sie verhandele. 
Schutzmann Engel: Am Tage des Altentates kam ein Canzleidiener 
C. Franke, von der Seehandlung, auf mich, da ich als Poſten Unter den 
inden, nahe der Wilbelmſtraße ſtand und machte mich auf eine Bank auf⸗ 
merkſam, auf welcher eine Dame ſaße, die auf den Kaiſer ſchimpfe. Ich 
ging dorthin und ſagte geſpraͤchsweiſe, ach, es iſt doch ein Scandal, daß fie 
ein folder Menſch erfrecht, auf den Kaiſer zu ſchießen. Die Angeilagte er⸗ 
wiederte darauf: „Was iſt denn da weiter bei, ſchade, daß er nicht getroffen 
bat.“ — n te voller Wuth zu dem Zeugen: „Sie frecher Lügner, 
ſchaͤmen Sie ſich nichts Sie muß ja Gott im Himmel ſtrafen.“ (Ballt die 

äufte.) Zeuge ftellt Strafantrag wegen Beleidigung gegen die Angeklagte. 

er Schutzmann Reinhold dekundet, daß die Angeklagte die unehrerbieiige 

Aeußerung wider den Kaifer 3—4 Mal auf der Revierwache wiederholt hat. 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 
2 Breslau, 31. Mai. [Bon der Börſe.] Die Börſe eröffnete zu 
namhaft höheren Courſen, doch konnten ſich dieſelben nicht bis zum Schluſſe 
behaupten. Creditactien ſetzten zu 395 ein und ſchloſſen nach mehrfachen 


Woblau angeſlandenen Termine ſeine Ausſage mit dem] Haf 


kohlen bis 54 M., Coaks 42—49 Mark per 40 


ch ratbs werden die beiden aus cheidenden Mitglieder Herren Commerzienrath 
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Schwankungen zu 392,50. Auch Lombarden und fen, weſentlich 
böber. Von einbeimiſchen Werthen waren Oberſchleſiſche gegen vorgeſtern 
um 2% pCt., Rechte⸗Oder⸗Ujer um 2 pCt., Freiburger um 17% pCt. höber. 
Laurahütte⸗Actien zogen um mehr als 2 pCt. an. Ruſſiſche Noten 3 M. 5 
beſſer. % 


Breslen, 31. Mai. [Amtlicher Broducten-Börfen-Beriht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.). feit, get. 1000 Etr,, abgelaufene Kündigungs⸗ 
eine —, pr. Mai 125,50 Mark bezahlt und Gd. Mal⸗Juni 125,50 Mark 
bezahlt und Gd., Juni⸗Juli 125,50 Mark bezahlt und Gd., Juli⸗Anguſt 
129 Mark bezahlt, Auguſt⸗September —, September⸗October 1314,50 Mark 
bezahlt und Br., October⸗Nevember —, November⸗December —. 5 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) ger. — Ctr., pr. lauf. Monat 200 Mark Br., 
Mai⸗Junt 200 Mart Br. 3 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat —. = 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) ae. — — Ctr., pr. lauf. Monat 115 Mark 
Gd., Mai- Juui 115 Mark Gd., Juni⸗Juli 115 Mark Go, Juli⸗Auguſt 
117 Mark Br., September ⸗October 122 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. = 

Rübs! (pr. 100 Kilogr.) feſt, ge. — — Ctr., loco 65,59 Mark Br., vr. 
Mai 63,50 Mark Br., Mai⸗Juni 63 Mark Br., Juni⸗Juli 63 Mark Br., 
Juli⸗Auguſt — —, September⸗October 61 Mark Br., October⸗November 
61,50 Mark Br., November⸗December 61.50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 K) geſchäftslos, get. 75,000 Liter. pr. 
Mai 51,80 Mark Br., Mai⸗Juni 51,80 Mark Br., Sani- Juli 51.80 Mark 
Br., Juli⸗Auguſt 52 Mark bezahlt. Anguſt⸗September 52,70 Mark Br. 

Regulirungspreiſe pr. Mai 1878: Roggen 126,00 Mark, Weizen 
200 Mark, Gerſte — — Mark, Hafer 116 Mark, Raps — Mart, Rüböl 
63,50 Mark, Spiritus 51,80 Mark. N 

Zink: Hohenlohemarke 16,80 Mark bez. Die Börten-Eommiffion, 

Kundigangs⸗Preiſe für den 1. Juni. 
Roggen 125, 50 Mark, Weizen 200, 00, Gerſte —, —, Hafer 115, 00, 
Raps — —, Rüböl 63, 50. Spiritus 51. 80. 2 


Breslau, 31. Mal. Preiſe der Cerealien. a 1 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfp. = 100 Kilogr. u 
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Weizen, weißer .. 20 40 20 10 21 20 20 70 1 18 

Weizen, gelber... 19 80 19 60 20 40 20 20 19 40 18 50 
Roggen 13 70 13 20 12 90 12 70 12 50 12 10 
n 15 70 15 00 14 50 14 00 13 70 12 90 
F 13 20 12 80 12 50 12 (0 11 60 11 20 
D Ne 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 


Kartoffeln per Sack (zwei Neuſcheſſel a 75 Pfd. Brutto == 75 Klgr.) 
eſte 2.50.50 Marl, geringere 2.00 —2.50 Mark, N 
der Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) befte 1,25—1,75 Mk., geringere 1,00-1,5 IE 
per Liter 0,03—0,05 Mark. 


$ Breslau, 31. Mai. [Submiſſion auf Bauarbeiten.] Zur 
Verdingung der für den Neubau des Empfangsgebaudes auf Bahnhof 
Liegnitz erforderlichen Klemptner⸗ und Steinmetzardeiten ſtand für heute 
bei der Königlichen Eiſenbahn Commiſſion der Niederſchleſiſch⸗Markiſchen 
Eiſenbahn bierſelbſt ein öffentlicher Submiſſionstermin an. Es offerirten 
die Klemptnerarbeiten incl. Materiallieferung folgende 12 Unternehmer zu 
den beigefügten Preiſen: Varella's Nachfolger in Berlin 2782,65 M., Bergs 
in Liegnitz 2396,66 M., Reichert in Wolgaſt 3194,91 M., Geßner in 
Schwiebus 3155,12 M., Mullack in Berlin 2593,42 M., Schick in Liegnitz 
2135,98 M., Otto Weniſch in Breslau 1802,26 M., Renners Nachfolger in 
Breslau 2452,55 M., Nonn in Liegnitz 2696,86 M., Ewald Ritfer in 
Breslau 2102,53 M., Hähndel in Wahlſtatt 1951,75 M. und Fiſcher in 
Liegnitz 2387,68 M. j 4 ’ Be. 

Für die theils aus Granit theils aus Sandſtein berzuſtellenden Steine 
metzarbeiten verlangten: Büchner in Landeshut 1580,90 M. frei Waggon 
Liegnitz; Carl Dammann in Görlitz 1511,84 M. frei Görlitz; Wilhelm 
Kramer in Jauer 1459,65 M. und C. Kulmiz, Ob.⸗Streit, 1849,16 M. beide 
frei Liegnitz. — Nur die Arbeiten aus Granit offeriren: Weiß in Grähen 
bei Striegau für 1395,48 M., Traugott Riemer in Häslicht far 1513,23 M. 
und Gödecke in Jauer für 2173,38 M., ſämmtlich frei Liegnitz. 8 


Cz. S. [Berliner Bergwerksproduete⸗ u. Kohlen⸗Bericht] vom 23. bis 
Mai. — Kupfer unverändert: Mansfelder Raffinade 154—152 Mark, 
engl. Sorten 148—144 M.; Bruchlupfer 120—115 M. Zinn etwas feſter: 
Banca 149—146 M., engliſch Lammzinn la 145—143 Marl; Bruchzinn 88 
bis 84 M. Robzink blieb wenig begehrt: W. H. Gieſches Erben zu 
42—41 M., geringere Sorten zu 41—40 M. offerirt, Bruch⸗Zink 22 Marl, 
Blei preishaltend: r ur, Claustbaler und Zarnowiper 4)—41 M., 
ſpaniſch Rein u. Co. 4745,50 M.; Bruchblei 30—28 Walzeiſen 
unverandert: gute oberſchleſiſche Marken Grundpreis 15 M.; Brucheiſen 
nach Qualität 7—6 M. Antimonium ruhig: prima ungariſch 122 120 
Mark, engliſche Waare 110—107 Mark. Roheiſen ruhig: beſte deutſche 
Marken 6,70 Mark, engliſche 5,70—6 M., ſchottiſche 7,40 M. Preiſe per 
100 Kilo Netto Kaſſe frei Berlin für Poſten, en detail entiprehend höher. 
— Kohlen und Coaks in ſchwachem Begebr: engliſche Nuß⸗ und Schmiede⸗ 
40 Hectoliter; ſchleſiſcher und 
weſtfäliſcher Schmelzeoaks 70—95 Pf. pro 50 Kilo. a 


—d. Breslau. 31. Mal. ISchlefiſche Actien⸗Geſellſchaft für 
In der heute unter dem Vor⸗ 
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S 


— 


Donnersmarck ftattgebabten diesjährigen ordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung nahm die Verſammlung Kenntniß von dem im Druck vorliegenden 
und in ſeinen weſentlichſten Daten bereits mitgetheilten Jahresbericht. Die 
Bilanz ſchließt in Activa und Paſſiva mit 28,277,141 M. ab. Der Saldo⸗ 
Gewinn pro 1877 beziffert ſich auf 1,881,601 M., von demſelben werden 
10 pCt. dem Referbefonds zugewendet, während 1,529,385 M. zur Aus⸗ 
zahlung einer 6 procentigen Dividende benutzt werden. In der Verſamm⸗ 
lung waren 14,600 lu 


ns 


Actien durch 1511 Stimmen vertreten. Im Anf 
an den Bericht macht der Vorſitzende, Graf Guido Henckel von Doaners⸗ 
marck Mittheilung über einige ſeitens der Geſellſchaft realiſirte Neuerwer⸗ Er 
bungen und über die günſtige Lage der Geſellſchaft, welcher auch nach der 
Auszahlung der 6 procenligen Dividende ein Betriebs Capital von 
1,400,000 M. zur Verfügung ſtebt. In der vorgelegten Bilanz figuritt, 
wie der Vorſihende ferner bervorhebt, in den Paſſivis ein Poſten 
Banquier⸗Guthaben von 787,853 Mark. Dieſe Reſte ſind dadurch ent 
ſtanden, daß das Zinkwalzwerk zu Kalk von der Geſellſchaft Humboldt 
zu einem Kaufpreis von 291,230 M. erworben wurde, daß ferner Seitens 
der Verwaltung die gegenwärtige ungünſtige Geſchäftslage benutzt wurde, 
den Beſitz von Galmeigruben durch Ankauf der großen Hälfte der Jenny? 
Otlo⸗Grube für 153,000 M. zu verwerthen, daß endlich einem oberſchleſiſchen 
Bergwerksbpitzer in Verbindung mit einem Erzlieferungsvertrage, der ſich a 
bis zum re 1891 erſtreckt, ein durch genügendes Unterpfand gedeckter 
Credit in Höhe von 600,000 M. auf einige Jahre gewährt wurde. Dieſe 
drei Aufwendungen betragen zuſammen 1,044,230 M., mithin 256,377 er. 
mehr als das erwähnte Banquierguthaben. Inzwiſchen wurden noch % der 
Zinkerzgrube Fiedlers Glück zum Preiſe von 255,300 M. erworben. 78 

Die finanzielle Situation der Geſellſchaft iſt ſomit ſo günſtig, daß die 
Geſellſchaft nach Auszahlung der Dividende noch Über ein Betriebscapital 
von 1,400,000 M. zu verfügen hat. Kr 

Nach einzelnen, Seitens einiger Actionäre geftellten und bon dem Vor⸗ 
ſitzenden Grafen Guido Henckel und dem General-⸗Dircctor Bergratg 
Scherbening beantworteten Fran genehmigt die Verſammlung den 
Jahresbericht, decharg irt auf nun⸗ 


rund des Reviſtonsberichts die R 
gen und erklärt ſich mit der vorgeſchlagenen Dividende von 6% pt. a 
einverſtanden. Bei der Wahl von zwei Mitgliedern des Auſſichts⸗ 


Conrad und Banquier Auguſt Schmieder wiedergewählt. Zu Rechnungs⸗ 
Reviſoren werden durch Acclamation gewählt: die Herren Schellwitz, Reg. 
Rath Giehne und Dr. Wolff⸗Tarnowitz gewählt. Im Anſchluß an die 
ordentliche Generalverſammlung fand eine außerordeniliche Generalverſamm⸗ 
lung ſtatt, in welcher über die Abänderung der Artikel 15 und 34 der Sta⸗ 
tuten Beſchluß gefaßt wurde. \ Be: 


© Gotha, 25. Mai. [Deutſche Grundereditbank.] In der heutigen, 
im Saale des bieſigen Bankgebäudes unter dem Vorſitz des Aufſichtsraihs⸗ 
Präſidenten, des Fürſten von Hatzfeldt⸗Trachenberg Durchl. und im 
Beiſein des Commiſſarius der Staatsregierung, des Herrn Geh. Regierungs⸗ 
Ratbs Hornboſtel, abgehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung 
der Acſionäre der Deutſchen Grundereditbank waren 20 Actionäre mit 
269 Stimmen erſchienen, welche 5171 Actien repräſentirten. Die außer⸗ 
ordentliche General⸗Verſammlung genebmigte nach Ablebnung eines zu 
Artikel 35 geſtellten Zuſazantrages ſämmtliche Abänverungs Vorſchlage 
einſtimmig. Dieſelben enthalten im Weſentlichen lediglich Redaclions⸗ 


x 
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1 


1 


eein Actiencapital von 2,765,400 Mark repräſentirten. 


Verſammlung am 15. 


i Wie 
30. Mai 


ee 


Aenderungen. Von materieller Bedeutung ift indeſſen die Abänderung des 

Artikel 42, wonach in Zukunft der Auſſichtsratb nicht aus 15 ner er 
ſondern je nach Beſtimmung der General⸗Verſammlung aus höchſtens 15, 
mindeſtens 11 Mitgliedern ee wird. — In der ordentlichen General⸗ 
Verſammlung wurde auf Vorleſung des bereits in den Händen der 
Anweſenden befindlichen Geſchäftsberichtes verzichtet, demnächſt dem Vor⸗ 
ſtande Decharge ertheilt und die Vertheilung einer Divende von acht 
Procent beſchloſſen, welche von heute ab gezahlt werden foll. — Go: 
wohl der a ter als auch der Extrareſervefonds wurden mit reichlichen 
Dotirungen bedacht, wie das Bilanz⸗Conto ergiebt. Von Seiten eines 
Actionars wurde die Bildung der fog. Extrareſerde, d. h. die Zurückſtellung 
eines Theiles des Gewinnes zur Deckung etwaiger Zinfenausfälle, bean: 
tandet und die Vertheilung dieſes Betrages beantragt. Nachdem der Vor⸗ 
ſtand und der Commiſſarius der Staatsregierung die rechtliche und that: 
ächliche Begründung der Bildung einer Extrareſerve erörtert hatten, wurde 
der Antrag des Actionärs mit allen Lam ſeine Stimme verworfen. Endlich 
fand die Wiederwahl der nach dem Turnus ausſcheidenden Aufſichtsraths⸗ 
Mitglieder: Fürſt von Hatzfeldt⸗Trachenberg auf Schloß Trachenberg, Geh. 
Commerzienrath v. Ruffer in Breslau und Senator Godeffroy in Hamburg 
einſtimmig ſtatt. 


* [Moritzhütte, Actiengeſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb.] 
Bilanz und Gewinn: und Verluſt⸗Conto pro ult. December 1877 befinden 
ſich im Inſeratentheil. 

* de Grundereditbank zu Gotha.] Bilanz und Gewinn: und 
Verluſt⸗Conto pıo 1877 befinden ſich im Inſeratentheil. 


Schifffahrts⸗ Nachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger 
Poſt⸗Dampfſchiffe: „Leſſing“ am 15. Mai von Hamburg und am 18. von 
Havre abgegangen, nach einer Reiſe von 9 Tagen 23 Stunden am 28 ſten 
1 Ubr Nachmitlags woblbehalten in Newyork angekommen; „Wieland“ am 
22. Mai von Hamburg und am 25. Morgens von Havre nach Newyork in 
See gegangen; „Pommerania“ am 29. Mai von Hamburg über Havre nach 
Newyork expedirt. — „Gellert“, am 16. Mai von Newyork abgegangen, am 
28. Mai, 544 Uhr Morgens in Plymouth angekommen, am ſelben Tage 
Nachmittags Cherbourg paſſirt und nach Hamburg weitergegangen. Das 
Schiff bringt 394 Paſſagiere, 90 Brieſſäcke und volle Ladung. — „Van⸗ 
dalia“ wurde am 23 Mai von Hamburg nach Weſtindien expedirt, traf am 
25. in Havre ein und ging am 26. Abends von dort wieder in See. — 
„Sileſia“, auf der Rückreiſe von Weſtindien nach Hamburg am 9. Mai von 

St. Thomas abgegangen, iſt am 23. wohlbebalten in Plymouth, am 24 ften 
in Havre und am 27. in Hamburg eingetroffen. — „Cyclop“, ging am 
24. Mai von St. Thomas nach Hamburg in See. — Auf der Reiſe von 
Hamburg nach Brafilien und dem La Plata find: „Valparaiſo“, am 6 ſten 
Mai von Hamburg und am 14. von Liſſabon abgegangen, am 21. Mai 
St. Vincent paſſirt; „Rio“, am 20. Mai von Hamburg in See gegangen, 
am 27. in Liſſabon eingetroffen und am 29. Mai weitergegangen. — Auf 
der Rückreiſe von Brafilien und dem La Plata nach Hamburg iſt „Argen⸗ 
tina“, am 7. Mai von Bahia abgegangen, am 23. Mai in Liſſabon einge: 
troffen und am 24. nach Hamburg weitergegangen. 


General⸗Verſammlungen. 
[Kaliſcher Gasbeleuchtungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft.] Ordentl. Generals 
Juni in Breslau (f. Inſ.). 
1Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn.] Ordentl. General⸗Verſammlung am 
15./27. Juni in Warſchau, Warſchau⸗BDromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
am 16./28. Juni (ſ. Inſ.). 
Ausweiſe. 


g [Staatsbahn⸗Einnahme.] Woche vom 24. bis 
i: 550,060 Fl., Minus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 
82,544 Fl. 


n, 31. Mai. [Südbahn⸗Einnahme] in der Woche vom 24. bis 
678,899 Fl. Minus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 8,936 Fl. 
Baarvorrath Zun. 9,063,000, 


Wien, 31. Mai. 


Paris, 31. Mal. [Bankausweis.] 


> Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Zun. 52,734,000, Geſammt⸗ 


Vorſchüſſe Abn. 136,000, Notenumlauf Zun. 42,848,000, Guthaben des 
Staatsſchatzes Zun. 11,058,000, laufende Rechn. der Privaten Zun. 13,106,000, 
Schuld des Staatsſchatzes —. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


r. Breslau, 31. Mai. [Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 


Eiſenbahn.] In der beutigen ordentlichen General⸗Verſammlung, welche 


der Director der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freihurger Eiſenbahn, Herr Dr’ 
Glauer eröffnete, waren 76 Actionäre mit 821 Stimmen vertreten, welche 
Der Vorſitzende ge⸗ 

dachte zunächſt in ehrenden Worten des verſtorbenen Mitgliedes des Direc⸗ 

toriums, Herrn Stadtrath Becker, welcher ſeit dem 2. Jum 1841 dem 
Unternehmen zunächſt als Mitglied des Gründungs⸗Comite's und nach 
Conſtituirung der Geſellſchaft im Jahre 1843 als Mitglied des Directoriums 
angehörte, als deſſen Vorſitzender er ſeit dem Jahre 1868 fungirte. Nach⸗ 


dem der Vorſitzende ſodann einen Ueberblick über den von uns in Nr. 233 


N 95 err ; 5 j 
\ REN 78 Millionen Prioritäten und 58 Millionen Stammactien beſitze. 


D. Ztg. bereits ausführlich mitgetheilten Jahresbericht gegeben hatte, verlas Herr 
General⸗Landſchafts⸗Director Graf von 


Pückler den Bericht der Reviſions⸗ 
Com miſſton. Auf Grund dieſes Bertchtes wird dem Directorium Decharge 


a ertheilt. Es folgt darauf die Wahl für ſechs ſtatutenmaßig ausſcheidende 


Mitglieder, ſowie für ein geſtorbenes und ein ausgeſchiedenes Mitglied des 
Verwaltungsrathes. Vor Eintritt in den Wahlgang theilt der Vorſitzende 
mit Vedauern mit, daß der bisherige Vorſitzende des Verwaltungsrathes, 
Herr Wirklicher Geheimer Rath und Kammerherr, Graf v. Bur ghauß, 

mit Rückſicht auf fein hohes Alter eine etwa auf ihn fallende Wahl abge⸗ 
lehnt bat. Es wurden als Mitglieder des Verwaltungsrathes gewählt: die 


Herren Commerzienrath Conſul Leo Molinari, Juſtizrath Wilhelm Salz» 


mann, Commerzienrath Leopold Kempner, Kaufmann Theodor Poſer, 
Fabrikbeſitzer Dr. von Kulmiz, Fabrikbeſitzer Salomon Kauffmann, 
Fabrikbeſizer vom Rath und Dr. Karo. Es werden darauf als Stellper⸗ 
 treter gewählt: die Herren Kaufmann Rudolf Tietze, Stadtrath Friederici, 
Bangqnuier Lewy, Kaufmann Roſenbaum und Geh. Kriegsrath Walther. 
In der darauf folgenden außerordentlichen General⸗Verſammlung waren 
66 Actionaire mit 732 Stimmen vertreten, welche ein Actien⸗Capital von 
2,393,400 Mark repräfentirten. Auf der Tagesordnung ſtand die Berathung 


" U 2 2 2 Pr 
And Beſchlußfaſſung über Aufnahme einer neuen Anleige bis zur Höhe 
von 6,000,000 Reichsmark in Prioritäts⸗Obligationen. 
rector Dr. Glauer die Nothwendigkeit dieſer Anleihe begründet hatte, 
wurde die Discuſſion über den von den Geſellſchafts⸗Vorſtänden an die 

Generalverſammlung gerichteten, nachſtehenden Antrag eröffnet: 


Nachdem Herr Dir 


„Die Generalverſammlung wolle beſchließen: 

1) Zur Tilgung der Baukoſten⸗Ueberſchreitung bei den Bahnbauten Breslau: 
Raudten, Rothenburg: Reppen, Reppen⸗Cüſtrin⸗Stettin und Sorgau⸗ 
Halbſtadt, zur e der Bahnhofs⸗ und Hafen⸗Anlagen am 
Dunzig bei Stettin, des Verbindungs⸗Geleiſes von Fellbammer mit 
Gottesberg, zum Umbau des Bahnhofes Liegnitz einſchließkich der damit 
zuſammenhängenden Bahnverlegung, zu Vergrößerungen auf Bahn⸗ 
höfen und Bahnanlagen im Intereſſe der Schifffahrt wie des Verkehrs, 
und zur Vermehrung der Betriebsmittel eine Anleihe bis zur Höbe von 
6,000 00 Mk. in Prioritäts⸗Obligationen aufzunehmen. N 
Den Verwaltungsrath zu ermächtigen, mit der königlichen Staatsregie⸗ 
rung die Bedingungen zu vereinbaren, unter denen die Aufnahme der 
Prioritäts⸗Obligationen und die Einholung des Allerböchſten Privile⸗ 
giums zu erfolgen habe, den erforderlichen Statutnachtrag feſtzuſtellen 
und die Prioriläts⸗Obligationen nach Maßgabe des Bedürfniſſes aus: 
zugeben.“ 8 . } f 

Actionär Scholz weiſt darauf bin, daß die Geſellſchaft gegen: 


Er glaubt daher, daß eine neue Aufnahme von 6,000,000 Mark die Stamm: 


actien vollſtändig entwerthe. — 


Enigegenkommen der Poſt⸗Verwaltung find die Annahmeftellen 
9 Ag ah auf dem Oberſchleſiſchen und dem Freiburger 
Uhr Abends geöffnet, 


ſchluß ſchon um 
competenter 


Bei der darauf folgenden Abſtimmung wird 
der Antrag der Geſellſchaftsvorſtände mit 690 gegen 65 Stimmen an⸗ 
genommen. 


»IBreslau- Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn.] Der Rechnungs⸗ 
Abſchluß pro 1877 befindet ſich im Inſeratentheil. 


5 Sprechſaal. 


Aus dem Leſerkreiſe. 
Breslau, 30. Mai. Durch ein im hohen Grade 3 
ei den 
ahnhofe bis 9 
während bei den übrigen Stadtpoſtämtern der Dienſt⸗ 
Uhr eintritt. Dieſe Vergünſtigung, welche nach den an 
Stelle eingezogenen Erkundigungen vorwiegend den Auflieferern 


1 


nnn 


von gewöhnlichen Briefen, ſowie bon Werſh⸗ und Einſchreibſendungen fe] 


4 


Börſen⸗Depeſcheu. 


W 2 * 0 


| 


den um 10 Uhr Abends abgebenden Curierzug nach Berlin zu Statten a 1 1 9 Anl 3 
kommen ſoll, wird für den größeren Theil des Butlitums gegenwärtig da⸗ Berlin, "Bl, K Seed n Mentee 
durch vollſtändig illuſoriſch, daß gerade in der geit von8—9 eee e ul Cours bom 31 29 5 Co 4 v 31 29. 
für das Publikum beſtimmte Raum mit aufzuliefernden Packeten und mit] Heſterr. Credit⸗Actien 392 501388 50] Wien ku 5 170 30117 = 
lärmenden Haushältern angefüllt iſt, welche es den übrigen Correſpondenten lin Staatsbahn. 448 — 444 — Wien 2 Monat 169 25169 — 
Ba mindeſtens aber äußerſt beſchwerlich machen, bis zu dem Briefe] Jombarden 128 501126 — Warſcha ER 208 60127 50 
und Geldſchalter vorzudringen. Oefter kann dies nur geſchehen, indem man | Schleſ. Bankverein. 77 50 78 — ID fe 5 6 ge. 170 501170 
auf mehr oder weniger Stöße und Püffe nicht achtet. Man überzeuge ſich Bresl. Discontobank. 60 50 60 — Ruf 1 Hr 208 701207 70 
nur einmal durch den Augenſchein auf den genannten Bahnbofs⸗Poſtamtern, Schlef. Vereinsbank. 54 —| 54 — 4 % preuß. Anleihe 105 — 104 90 
mit welcher großen Anzahl von Packeten gerade in der Zeit von 8—9 Uhr Bres Wechslerbank. 69 50 68 — 3 J Sta toſch ip 92 50 92 50 
Abends dieHaushälter angefahren kommen, mit welcher Eile und Rüchichtsloſig⸗ Laurabütle 76 — 74 25 1880er € 275 8 108 —. 107 60 
keit gegen die übrigen Correſpondenten fie die Packete in den Flur werfen, um nicht Deulſche Reihsanleibe — —. 77 90 ſſen 81. 10 
den Schalterſchluß zu verſäumen oder irgend einem anderen Boten den \ Zweite Depeſch 2 up > Min. 
Vorrang in der Abfertigungszeit abzulaufen. Vor einigen Tagen war es oſener P andbriefe 94 80 94 757 5 Bu St. Brio i EN 109 
auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe wegen Ueberfüllung des ſonſt ſehr ge⸗ 22 75 Silberrente. 55 75, 56 10 Aheinifche 128. 110 — 109 25 
räumigen Schaltervorraums mit gewöhnlichen Packeten thatſächlich un⸗ Oeſterr. Goldrente . 62 60 62 60 Bergif „Märkiſche . 74 50 74 25 
möglich, zu dem Annahmefenſter für Brief⸗ und Werthſendungen zu gelan⸗ Türk. 5% 1865er Anl. we Role inden 105 — 103 25 
01 en Pot N ſſen Correſpondenten dieſerhalb unver⸗ Nan. Se 56 10 55 80 | Galizier 8 107 75 106 75 
richteter Sache das Poſthaus verlaſſen. f 13 37 re eee 
Dieſe ſpäte Auflieferung der Packete ift nachgerade zu einem vollſtän⸗ Gberſch Tt. oatig- 126 75 125 8 J nn BUN: 3 
digen Unſug angewachſen. In letzterer Zeit haben ſogar öfter Schutzleute Breslau-Freibur . Fe RE) 153 90158 50 | 
in den Poſtbausfluren poftirt werden müſſen, um die Ruhe und Ordnung R. O. ⸗H.⸗StActien. 103 751102 — Disconto⸗Commandit 122 — 121 25 1 
unter den Haushältern aufrecht zu erhalten und wenn dieſes Treiben jo (N. T. B.) Nachbörſe: Credit Actien 387, 50 Franzoſen 446, - 
bah lh Meß 8 f ten in den Peper Bist —— dabin kommen, gombarden 128, —. Pisconto-Commannit 121, —. Laura 75, 50 Gold⸗ 
i eſſer⸗Affaire oſtha ren abſpielen. ; 27 1 
Kann dieſem Uebelſtande denn nicht abgeholfen werden? Iſt es durchaus tg Kanes W Goldrente 74, 10. 1877er Ruſſen SEA 


nöthig, daß auch Packete bis 9 Uhr Abends angenommen werden? Wie 
man von zuverläßiger Seite hört, werden die zwiſchen 8 und 9 Uhr Abends 
aufgelieferten Packete nicht mehr mit dem kurz nach 10 Uhr in der Richtung 
nach Berlin abgebenden Perſonenzuge befördert und es liegt ſonach auch 
kein greifbarer Grund vor, weshalb zum Vortheil einzelner ſäumigen Ge: 
ſchäftshäuſer die Annahme der Packeſe bis 9 Uhr Abends ausgedehnt und 
anderen Correſpondenten die Möglichkeit entzogen wird, eilige Werth: und 
Einſchreibſendungen noch zur Auflieferung zu bringen. Es wäre im böch⸗ 
ſten Grade wünſchenswertb, wenn die Kaiſerl. Poſtbehörde dieſem Gegen⸗ 
ſtande ihre Aufmerkſamkeit zuwenden und auf Abſtellung des beregten 
Mißſtandes hinwirken möchte. 


I Profeſſoren, die es aushalten können.] Die „New⸗Porker Handels: 
Zeitung“ ſchreibt: Die Profeſſoren des Pale College ſind keine armen 
Schlucker wie viele deutſche Profeſſoren, deren weltlicher Beſitz häufig eben 
ſo klein iſt wie ihre Gelehrſamkeit groß. Der frühere Präſident des Pale 
College, Woolſey, verſteuert Eigentbum im Werth von 47,326, Prolfeſſor 
Dwigbt von 51,290, Profeſſor Silliman von 37,000 und Profeſſor 
Hopkins von 34,781 D. Die Thatſache, daß Gelehrte hier zu Lande nicht 
am Hungertuche zu nagen brauchen, gereicht Amerika jedenfalls nicht zur 
Unebre. Freilich — ſetzt das Blatt mit gewiſſem Spotte hinzu — darf man 
die Thatſache nicht überſehen, daß amerikaniſche Gelehrte häufig auch ganz 
praktiſche Menſchen find und werthvolle geologiſche Gutachten (der Emma: 
Minen⸗Prozeß iſt in noch friſchem Andenken) auszuſtellen wiſſen. 


—— —— — ———— 8 — 
Telegraphiſche Depeſchen. 
G — e ee 
Berlin, 31. Mat. Der Schah von Perfien trifft, wie nunmehr 
feſt beſtimmt iſt, in der Nacht von Sonnabend zum Sonntag von 
Warſchau aus hier ein, ſteigt im königlichen Schloſſe ab und beabſichtigt 
dem Vernehmen nach, Montag nach Paris weiter zu reiſen. Während 


ſeines hieſtgen Aufenthaltes iſt der General von Löen zum Ehrendienſt * 


bei demſelben commandirt. 


Berlin, 31. Mal. Amtlichen Nachrichten zufolge ſind von der 5 


Mannſchaft des geſunkenen Panzerſchiffes „Großer Kurfürſt“ 300 Mann 
ertrunken, 200 gerettet. Das Panzerſchiff „König Wilhelm“ iſt ſchwer 
beſchädigt. Das Vordertheil wurde mit Segeln und Hängematten 
verſtopft. Die engliſche Küſtenwache leiſtet ſo viel als möglich Beiſtand. 
Die Admiralttät ſchickte Schiffe zur Hilfe und ſtellte Dad Porthmuth 
zur Verfügung. 83 Er 

Bet der Colliſion der beiden deutſchen Panzerſchiffe wurden von 
Offizieren gerettet: Graf Monts, Krokiſtus, Junge, v. Frantzins, Foß, 
Stubenrauch, Meyer, Wagner, Schnars, Retzlaff, v. Bierbrauer, 
Hüsker, Gaffky, Schüfte, Schnackenburg, Habermaas, Ahrends, Schlieber, 
v. Galen, Schmidt, Becker, Schröder, Beckers und 160 Mann. 

Stettin, 31. Mat. In der Generalverſammlung der Stettiner 
Bahn wurde die Interpellation wegen Ueberlaſſung der Bahn an den 
Staat und Einleitung der bezüglichen Verhandlungen bejahend beant⸗ 
wortet. In die Direction wurde Geheimrath Seger gewählt. 

(Wiederholt. ) 

Stettin, 31. Mai. Von der Generalverſammlung der Stettiner 
Bahn wurden zum Verwaltungsrathe Geheimrath Brumm, Stadtrath 
Meiſter aus Stettin und Baurath Wäſemann aus Berlin durch Accla⸗ 
mation wiedergewählt. Geheimrath Schuhmann, Banquler Heidenreich 
aus Berlin und Stadtrath Schlutow aus Stettin wurden neugewählt. 

Wien, 31. Mat. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtantinopel 
vom 31. Mat: Die in das Rhodopegebirge entſendeten türklſchen 
Paciſicationscommiſſäre Veſſa Effendi und Lamik Paſcha find unver⸗ 
richteter Sache nach Konſtantinopel zurückgekehrt. Die Häupter der 
aufſtändiſchen Pomaken erklärten, den Kampf fortzuſetzen. — Die 
„Polit. Correſp.“ meldet aus Athen: Die Türken nehmen den eng⸗ 
liſchen Vorſchlag, auf Grund des uti possidetis einen Waffenſtillſtand 
mit den kretenſiſchen Inſurgenten einzugehen, nicht an und bereiten 
ſich vielmehr zu einem Angriff vor. 

Nom, 31. Mai. Die „Amtliche Zeitung“ veröffentlicht ein 
königliches Decret betreffend, die Einführung des neuen Zolltarifs, 
der auf Waaren jener Länder zur Anwendung gelangen wird, mit 
welchen keine eine andere Behandlung beſtimmenden Handels verträge 
beſtehen. Der Zolltarif tritt mit dem 1. Juni 1878 in Kraft. Der 
italteniſch⸗belgiſche Handelsvertrag iſt bis zum 30. Juni 1878 
verlängert. (Wiederholt.) 

London, 31. Mai. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Dover: 
Heute Vormittag 8% Uhr hätten drei deutſche Panzerſchiffe Dover 
paſſirt; als fie in die Nähe Folkeſtone's angekommen, habe zwiſchen 
zweien derſelben ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden, ein Schlff ſei ge⸗ 
funken, das zweite ſchwer beſchädigt. Mehrere Dampfer ſelen zur Hilfe 
abgegangen. Eine anderweitige beſtätigende Meldung liegt nicht vor. 
(Telegraphiſche Privat⸗Mittheilungen haben uns die Wahrheit der 
traurigen Mittheilung leider nur beſtatigt. D. Red. der Brebl. Ztg.) 

London, 31. Mai. Eine weitere Meldung des „Bureau Reuter“ 
fagt: Der Name des geſunkenen Panzerſchiffes iſt „Großer Kurfürſt.“ 
Derſelbe ſtieß mit „König Wilhelm“ zuſammen. Nur 4 Minuten 
verſtrichen zwiſchen dem Zuſammenſtoße und dem Untergange des 
Panzerſchiffes. Eine Exploſton fand ſtatt, als der „Kurfürſt“ ſank, 
da das Waſſer in den Ofen und Keſſel eindrang. Von den an Bord 
des „Großen Kurfürſt“ befindlichen Perſonen ſind nur 18 gerettet. 
Aus Sandgate wurde ein Rettungsboot entſendet und viele Schlffe 
waren zur Hilfe abgegangen, jedoch zu ſpät angekommen. 

Athen, 31. Mal. Der engliſche Conſul Sandwith wurde vom 
Botſchafter Layard benachrichtigt, die Pforte lehnte ab, auf den Waffen⸗ 
ſtillſtand mit den Inſurgenten Creta's einzugehen. 

Port⸗Said, 30. Mal. Das engliſche Panzerſchiff „Minotaur“ 
iſt von hier nach Kreta abgegangen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 31. Mai. Von 503 Mann, die ſich an Bord des im 
Canal geſunkenen Schiffes „Großer Kurfürſt“ (Capitän Graf Monts) 
befanden, verunglückten 350 Mann. Einige Offiziere ſind gerettet. 


Contreminegerüchte und Realiſirungen drückten ſchließlich durchweg. 


Spielwerthe ermattend. Bahnen beſſer, Banken und Induſtriewerthe gehalten. 


Discont 3 
Frankfurt a. M., 31. Mai, Mittags. (W. T. B.) [An 8 
Courſe.] Credit⸗Actien 197%. Staatsbahn 224. —. 2 . 8 
1860er 2 108%. Goldrente — —. Galizier 214, 75 Neueſte Ruſſen 
eſt. 
Hamburg, 31. Mai, Mittags. . T. B.) [An 6 
Credit ellen 196, 50. Sramofen — 5 a: de 


Wien, 31. Mai. (U. T. B.) (Schluß⸗Courſe.] Schwächer. 
31. 20. Courts vom 31. 


Din Renten ſchwächer, ruſſiſche Fonds unverändert, Valuta höher. 


’ 


Cours vom 29. 
9 99 0 — 63 90 63 85 ⁴ Anglo 101 30 99 75 
Silberrente 66 03 | 66 — 181.66. X. Gert. 262 50 258 2% 
Goldrente 73 95 73 70 [Lomb. Eifenb... 76 75 73 — 
1860er 5 .. 114 20 115 — London 118 70 19 10 
1864er Looſe ... 143 — 12 50 [Galizien 254 — 250 50 
Creditactien .. 229 70 226 50 Unionbank 62 — 59 25 
Nordweſtbahn . 111 50 111 50 Deutſche Reichsb. 58 47 58 77 
Nordbahn 211 75 210 — Napoleonsd'or. 9 464 9 5244 


. Ungar. Goldrente —, —. 

Paris, 31. Mai. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 
Far Anleihe 1872 111, 05. Italiener Staatsbahn 
m 


erden —, —. Türten 14, —. Golsente —,—. Ungar. Goldkente 
—. 1877er Ruſſen —. Bewegt. 
London, 31. Mai. (W. T. 5.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97%. 


Maliener 74%. Lombarden 6, (9. Türken 13, 15. Ruſſen 1873er 81%. 
Silber —, — Glasgow —, Wetter: Schön. 
Berlin, 31. Mai. (. T. u 1Schluß⸗Bericht.] 


Cours vom 31. Cours vom 31. 29. 
Weizen. Flau. | Rüböl. Feſt. 

r 208 50211 —I Mai 63 700 62 80 
Juli⸗Auguſt 201 — 203 — ] Sept.⸗ Oct.. 61 70/ 61 80 
oggen. Flau. Up 
Mai 134 50/1135 — [Spiritus. Matter. 

Maihni .--..-- 134 500135 — ai Jun! 52 10 52 30 
Juni⸗Jull 134 500135 —] Juni⸗ Juli 52 10 52 30 
Aer. Auguſt⸗ Sept.. 53 80] 53 90 
Mai⸗ Juni 132 133 — 
Juni⸗ Juli 132 — 133 — 
Stettin, 31. Mai, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
5 Cours vom 31. 29. Cours vom 31. 29. 
Weizen. Feſt. üböl. Feſt. 
Mai⸗ Jun 203 501203 —- “ Mai 63 — 62 
Juni⸗ Juli. . . 203 50203 — |: Sept. ⸗O cet. 61 — 60 75 
Roggen. Feſt. Spiritus. 
Mai⸗ Jun 132 — 132 — ] loco 51 80] 51 60 
Juni⸗ Juli 132 — 132 — | Mai⸗ Juni 51 20) 51 30 
Juni Juli 51 20 51 50 
Petroleum. | Juli⸗Auguſtt 52 = 52 20 
Deo Ar 11 75 11 50 


(W. T. B.) Köln, 31. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
—, per Mai 20, 30, per Juli 20, 20. Roggen per Mai 14, 20, per 
Juli 13, 95. Rüböl loco 34, 50, per Mai —, —, pr. Oetb Hafer 
loco 15, —, pr. Mai 14, 50. 


tbr. —, —. 
(W. T. B.) Amſterdam, 31. Mai. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen loco unverändert, per Mai —, per November 294, —. Roggen 
loco flau, per Mai 173, per October 180, —. Rüboöl loco 3 4 per Mai 
38½, per Herbſt —. Raps loco —, ver Mai —, per Herbst 392. l 
(W. T. B.) Paris, 31. Mai. [Producten markt] (Anfangsbericht.) 
Mebl feſt, per Mai 68, 50, per Juni 66, —, per Juli⸗Auguſt 65, 25, 
per September⸗December 63, —. Weizen rubig, ver Mai 33, 50, per Juni⸗ 
Juli 30, 75, per Juli⸗Auguſt 29, 75, per September⸗December 28, 75. 
ehe . ver Mai 60, 50, per September⸗December 60, 50. Wetter: 
eränderlid. 


Lombarden 160, —. 


Paris, 31. Mai, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. ⸗ 
Depeſche der Breslauer geitung.) Belebt. 
Cours vom I. . 29. Cours vom 31. 29. 
Zproc. Rente 76 25 75 42 Türken de 1865. 13 90 13 5 
örpoc. Anleihe v. 1872 111 32; 110 97 Türken de 1869 46 70 47 — 
9 0 Sproc. Rente .. 75 70] 75 20 Türkenlooſe 35 70 — — 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 560 —] 555 —Goldrente 63 63 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 165 — 157 50 1877er Ruſſen 8⁵ 84% 
Angariſche Goldrente 76%. 
London, 31. Mai. Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Cour ſe.] 


(Original⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 1% pCt. Bank⸗ 


einzahlung — Pfd. Sterl. 
Cours vom 31 29. Cours vom 31. | 29. 
Conſolss ....: 7 | 97% pr. Ver. St.-Anl. . 107% | 107% 
talien. Sproc. Rente. 75% | 74% | Silberrente . — 5 
lombarden 6% 6% apierrente . — „ 54, — 
Sproc. Ruſſen de 1871 83 81% ern 20, 56 —, — 
öproc. Ruſſen de 1872 824 | 81 Hamburg 3 Monat. 20, 56] —, -- 
öproc. Ruſſen de 1873 84% | 85% ranliurt a. M... . 20, 56) —, - 
Aber:: 53 05 | 53% en 12, 15 —, — 
Türk. Anleihe de 1865 13% 14 J Paris ; -, 7 
6proc. Türken de 1869 — [13% J Petersburg 247 l —, — 


TFT ²˙ Ä ß . p , . e , * 
In Folge des bedeutenden Umſatzes in Sonnen⸗ und Negenſchirmé 
haben ſich die Inhaber der Schirmjabril „zur Gold⸗Inſel“, Neuſcheſtr. of: 
entſchloſſen, ihre Arbeitskräfte um das Dreifache zu verſtärken. Der n 4e 
Umſaß wurde durch enorm billige Preiſe erzielt und jr es erwieſen, da 
dieſe Schirmfabrik „zur Gold⸗Inſel“ in Bezug auf ſaubere und correcte 
Arbeit (perbunden mit den billigen Preiſen) keine Coneurrenz hat. ©: 
lommen jetzt täglich neue En-tout-cas aus Arbeit und iſt die Gelegenbeit 
einem Jeden geboten, für wenig Geld dauerhafte und elegante En- tout er 
zu beſchaffen. Die Inhaber Süßmann & Cohn bedienen jeden Fenoch 
perſönlich, damit ein Jeder glei mäßig reell bedient wird. Es wird 
Ebene im größten Intereſſe aller Käufer ganz gan auf bie sie] 
üßmann & Cohn, „zur Gold⸗Inſel“, Neuſcheſtr. 50, zu achten. 


Lombarden —,—e | 


Zweite Beilage zu Nr. 251 der Breslauer Zeitung. — 


Die Verlobung meiner älteften 
Tochter Bertha mit dem Herzoglichen 
Forſtſecretär Herrn Carl Pohl zu Oels 
beehre ch mich ftatt beſonderer Mel: 
dung ergebenſt anzuzeigen. [2085] 

Dom. Schwundnig, im Mai 1878. 

Carl Grünig. 


Bertha Grünig, 
Carl Pohl, 
Verlobte. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut Morgen 5 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner innig 
geliebten Frau Anna von einem 
eſunden Knaben beehre ich mich 
ierdurch ſtatt jeder beſonderen Mei» 
dung ergebenſt anzuzeigen. [5540] 

Breslau, den 30. Mai 1878. 

Ludwig Otto. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Morgen wurde meine geliebte 
au Martha, geb. Bloch, von einem 
äftigen Mädchen glücklich entbunden. 
Neiſſe, den 31. Mai 1878. 

[2089] Hugo Kohn. 


Heut Morgen 6% Uhr verſchied 
nach langen, ſchweren, namenlofen 
Leiden unſere vielgeliebte Mutter, 
Tochter, Schweſter, Enkelin und Nichte 


Olga Birnbaum, 
geb. Koſterlitz, 
am blühenden Alter von 21 Jahren 
9 Monaten. Dies zeigen allen Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder 
beſonderen Meldung tiefbetrübt an 
a Die [5534 


trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 31. Mai 1878. 
„Trauerhaus: Nachodſtraße 16. 


Geſtern am 29. d. M. ſtarb plößs 
lich unſer guter Freund, der Bren⸗ 
nerei⸗Beſitzer [5551] 


Herr Herrmann Stephan, 
auf einer Geſchäftsreiſe in Breslau. 
Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige 
Seine Freunde. 
Strehlen, den 30. Mai 1878. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute früh verſchied nach langem 
Krankenlager im 50ſten Lebensjabre 
unſer Vater 2 [2065] 
Mejer Grünthal. 
Pleß, den 29. Mai 1878. 
Die traurigen Hinterbliebenen. 


Heute Mittag 12% Uhr ber 
ſchſed unerwartet am Gebirn⸗ 
ſchlage meine liebe 7 rau 

Guſtava Hille, 
geb. Brabant, 
im Alter von 46 Senn. J 

Mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
c, dies tiefbetrübt an 


arl Hille. 
ppeln, den 29. Mai 1878. 


Am 25. d. Mis. verſtarb nach 
g Ca 
unſer lieber Gatte 
Bruder 12074] 


Samuel Wittenberg, 


im Alter von 64 Jahren. 
Um ſtille Theilnabme bitlen 
Die Hinterbliebenen. 
Rawitſch, 30. Mai 1878. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Lt. im Oſtpreuß. Füf.s 
Not. Nr. 383 Herr Bigge in Berlin 
mit Fräul. Margareta Köhlmann in 
Roſengarten. Lt. der Reſerve im 2. 
Brandenb. Ulanen⸗Rgt. Nr. 11 Herr 
Köblmann in Roſengarten mit Frl. 
Jenny Böguelin in Frankfurt a. O. 
Verbunden: Hauptm. u. Comp.⸗ 
Chef im 1. Naſſ. Inf.⸗Agt. Nr. 87 
Herr Frieſſem mit Fräul. Anna von 
Bröcker in Wiesbaden. 2 
Geboren. Ein Sohn: dem Major 
z. A. D. u. Kammerherrn Hrn. Graf 
b. Lütſichau in Matzdorf, dem Hptm. 
a. D. Hrn. Karney in Reichen. 
Geſtorben. Hr. Hptm. u. Comp. ⸗ 
Eher im 5. Brandenburg. Anf afl. 
Nr. 48 Hr. Tietze in Cüſtrin. Prakt. 
Arzt Hr. Geh. Sanitäts-Nath Dr. 
General in . Er 
h v. Krauſeneck in 0 
Niſchwitz. 1 5 


Das Grab⸗Denkmal für Frau 
Pfuhl wird Sonntag, 2. Juni, 
Vormittags 11 Uhr, geſetzt. 


Lobe Theater. 


eee 1. Juni. 3 neuen 
Decorati : „Mamſell Angot 
die Tochter der Gand (vn 
in 3 Aclen bon Clairville, Sirau⸗ 
din und Koning. Deutſch von E. 
Dohm. Muſik von Charles Lecocg. 
nn 1 geſetzt von Dr. Hugo 
r 


FB er. 
Sonntag, den 2. Juni. „Mam 
„ Angst, die ale dee Pall 


Breslauer Volks - Theater 
im deutſchen Kaiſergarten. 
n 3.2. M.: „Doro⸗ 
then." Kom. Oper. v. J. Offenbach. 
3.7. M.: „Des Löwen Erwachen.“ 


Sommertheater 


An Concerthauſe, Dir.: A. Cossmann. 
Sonnabend, den 1. Juni. „300,000 
Mark.“ Poſſe mit c. 


Abtheilungen von Kaliſch. |7448 


in 3 


Simmenauer Garten. 


Vietorla-Theater 


im Garten. ® 
Heute: 17425 
Concert und Vorſtellung. 


Verſammlung der alten 
Burſchenſchafter. & 


Sonnabend, den 1. Juni, Abends, bei 
Suhrmann, fr. Lowitih, Carle. 


Circus Renz, 


Louiſenſtraße. 
ei Be 1878, 


Uhr: 
Eröffnungs⸗Feſt⸗ 
Vorſtellung, 


an welcher ſich das ganze 
Perſonal betheiligen wird. 


Beſonders hervorzuheben: 


Auadrille 
a ladrandDuchesse 


eritten von 16 Damen. 
(Ich mache auf die hohe Eleganz 
der Coſtume, ſowie auf die Fertig⸗ 
keit der Reiterinnen beſonders 
aufmerkſam.) 
Das Schulpferd Croziany, 
geritten von 
Stäul. Elvira Guerra. 


Die bezauberten Hüte. 


Komiſches Entree von den Clowns 
Seroggs, Branen und 
Hudson. 


Die hohe Schule, 


geritten v. Hrn. J. W. Hager 
mit dem Iſabellen⸗Hengſte 


„Albinos“. 
Die 5 Beduinen 


in ihren großartigen Erereitlen. 
Das berühmte Sprungpferd 


(vom Plumpudding a. b. Ivanſtute), 
geritten von 
Frau Amanda Hager. 


Mr. Tom Alvantee, 


genannt, der König der Equili⸗ 
briſten, in ſeinen Productionen 
am Balance⸗Trapez. 


Preiſe der Plätze: 
Ein Logenſitz 3 Mk., Tribüne u. 
numerirter Platz 2 Mk., Sattel⸗ 
platz (Stebplatz) 2 Mk., I. Platz 
(Gallerie) 1 Mk. 50 Pf., II. Pla 
(Gallerie) 1 Mk., III. Plat 50 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren 
in Begleitung Erwachſener bezab⸗ 
len auf dem I., II. u. III. Platz 
die Hälfte. — Die Kaſſe iſt von 
Morgens 10 Uhr bis zu Ende 
der Vorſtellung ununterbrochen 
geöffnet. 7460] 
Billets gelten nur zu der Vor⸗ 
ftellung, zu welcher fie gelöſt find. 
Programme find im Circus 
à 10 Pf. zu haben. 
Sonntag, den 2. Juni: 
Vorſtellung. 


E, Renz. 


Paul Scholtz Ce 
Walzer-Concert 


v. d. Breslauer Eoncert:Capelle, 
Director Herr Trautmann. 
badge, e be n 

, os Herr Mofer. 

Anfang 74% Uhr. 17228 


Entree Herten 20 Pr Damen 10 Pf. | U 


Teltgarten. 


Täglich: 7426] 
Grosses Concert. 


Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Gebr. Roesler's 
Brauerei. 


Heute Sonnabend, den 1. Juni: 


Gr. Militär⸗Concert 


v. d. ganzen Capelle d. 11. Regts. 


Capellmeiſter Herr Joh. Peplow. 
Anfang 7% Uhr. [7437 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Ein von mir den 25. Mai. a. o. 
ausgeſtellter und den 8. November 
8 e. zablbarer Wechſel über 90 
Mark iſt mir abhanden gekommen, 
warne vor Ankauf und erkläre ſelben 
für ungiltig. 7 


Emanuel Kobiynskl, 


Ender’s Garten, 


Enderſtraße Nr. 10. 
Sonnabend, den 1., und Montag, 
den 3. Juni: [5558] 


Militär⸗Concert 


von der Füſilier⸗Capelle 
des 2. Schleſ. Gren.⸗Negts. Nr. 11. 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


„Villa Zedlitz.“ 


Sonntag, den 2. Juni: 


Früh⸗Concert 


obne Entree. Anfang 7% Ubr. 


Dr] 
ın 


. 


Morgen Sonntag: 


Früh⸗Fahrten 
Oswitz und Maſſelwitz 


mit Muſikbegleitung. 
Abfahrt 6 und 8 Uhr. 
Ruückfabrt 12 Uhr. 
Nachmittag von 2 Uhr ab ſtündliche 
Fahrten nach Pöpelwitz, Oswitz 
und Maſſelwis. 
[7459] Schierſe & Schmidt. 


Königliche 
I Hof-Musikalien-, 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih : 
Bibliothek 
für deulſche, franz, u. engl. Lileratur. 


Musikalien - 
Leih- Institut. 
Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedom Tage ab. 


Cataloge leihweise, Prospecte gratis, 


Es empfiehlt ſich den geehrten Herr ⸗ 
ſchaften zum Nepariren u. Auf: 
poliren der feinſten Möbel [5555] 
F. Dannis. Agnesſtr. 7, Hof 2 St. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag, 3. Juni: 
Stiftungsfeſt in Pirſcham. 

Billets für Mitglieder 75 Pf., für 
deren Gäſte 1 Mark bis Sonnabend 
beim Stuldiener John, Taſchenſtr. 
Nr. 26/28. [7363] 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranke a., 
Breslau, Gartenſtr. 400, Sprechſt. 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. Pripatſprechſt. 
Junkernſtr. 33, V. 10 —12,N.2—3 , 


Dr. D. Hönig, x: 


Arzt. 

Ich bin einige Zeit in 
Schweidnitz nicht zu treffen. 
S. Kluge, Zahnarzt. 


Practicire vom 25. Mai bis 15. 
September hier. 2053 
Königedorff.Jastrzemb, im Mai 1878. 


Dr. Heinrich Faupel. 


aa 
2 
a 


habe mein Amt angetreten. 


ri x 
Veſchberg i. Schl., 1. Juni 1878. 


Felscher, 


2078] Rechtsanwalt und Notar. 
EBENE REES ERTEILT 
M Beginn der Saison 15. Mai. 


Bad 


Langenau, 


½ Stunde 
vom Bahnhof Habelschwerdt, 
in der Grafschaft Glatz 
(3 Std. v. Breslau). 


A Klimatischer Curort, 
Stahl- und Moor-Bäder. 


Bezug von Brunnen, Molken, 
Bäderingredienzien aller Art, 
Arzt, Apotheke, 

Post u. Telegraphenamt am Orte. 

Mötels: Curhaus (Stadt- 
koch Müller aus Breslau). 
Schneider’s Gasthaus. 
Logirhäuser, unter 
Adresse: Berghaus, Eintracht, 
Elisenhof, Erholung, Flora, 
Fortuna, Gottwald, Heinrichs- 
hof, Hoffnung, Villa Lehmann, 
Lindenhof, Merkur, Post, 
Schweizerhaus Wohnungs-Be- 
stellungen. — Brunnenversandt 
pr. Flasche 50 Pf. Anfragen 
zu richten an Badearzt 
Dr. Ebstein. [1738] 

Curverwaltung: Rösner. 


„Bist du nicht mit mir eins geworden 


um einen Groſchen?“ 
Sonntag Vormittag 10 Ubr Ning 24. 


(Matth. 20, 13 und 5. Moſ. 5, 27—30.) Predigt: 
15546 


Olavier-Institut von O. Heyer, 


Vorwerksstrasse Nr. 16, b 


RN 


Heinrich I 


2 En gros. 


Fertige 


in neueſten Wollſtoffen, Barege, 


L. Grünthal, 


mache ich hiermit bekannt, daß alle 


Oberhemden 


nach franzöſiſchen, engl. und amerifan, B 
Modells gearbeitet, | 


empfiehlt 


unübertroffen an gutem Sitz 


als Specialität 


Breslau, Königsſtraße Nr. 4, 
KRiegner's Hotel. 


große Auswahl, allerbilligſte Preiſe. 
Filiale Schweidnitzer 


Nachdem ich die Leitung meiner Weinſtube perſönlich übernehme, 


erfolgen, ſofort bezahlt werten müſſen. Ich erkläre daher, daß ich für 
nichts aufkomme und jede Reclamation unberückſichtigt bleiben wird. 
Dies zur allgemeinen Kenntniß bringend, [5554] 


zeichnet bochachtungsvoll 


Oswald Nier. 


eginnt den 4. Juni neue Curse. 


Nn 


16083] 


eschziner, 


En detail. 


Kleider 


Creton, farbig ſowie ſchwarz, 
[5150 


4, I. 
43, I., 


an der Hummerei. 


Fabrik Carlspla 


Einläufe, die auf meinen Namen 


Sonnabend, den 1. Juni 1878. 


— — VEEHHSRREN unung 


Der Preslauer Maſchinenmarkt 


findet ſtatt am 5., 6. und 7. Juni. (orie) 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 
Die Herrenpartie nach dem Stern findet morgen auch bei ungünſtiger 
Witterung ſtatt; die Theilnehmer find erſucht, Punkt 5 Uhr früh im Runde 
bau des Freiburger Bahnhofes zu ſein. [7436 


Rudolf Mosse, 


Annoncen-Expedition, Breslau, 


Schweidnitzerstrasse 31, 
empfiehlt sich zur prompten täglichen 
Besorgung von Inseraten an sämmtliche 
hiesigen und auswärtigen Zeitungen. — 
Original- Zeitungspreise, Uebernahme 
von Abfassung und zweckmässiger Ein- 
richtung der Anzeigen, Entgegennahme 
von Offerten und deren tägliche Beför- 
derung an die Inserenten. Bei grösseren 

Ordres angemessenen Rabatt. 


17443 


Nachdem die Auflöſung des Theater ⸗Aetien⸗Vereins hier beſchloſſen 
worden iſt, fordern wir die 1 deſſelben auf, ſich zu melden. 


Breslau, den 28. Mai 1878. 7357 


Die Liquidatoren. 


Berger. Friederiei. 


Bekanntmachung. 


Bei der Breslau⸗Brieger Fürſtentbums⸗Landſchaſt wird der diesjährige 
Jobannis⸗Fürſtenthums⸗Tag am 21. Juni c. eröffnet werden. Zur Ein⸗ 
zahlung der Pfandbrieſs⸗ 17 Er wobei nur bankmäßiges Geld und Zins⸗ 
kupons der Schleſiſchen Landſchaft angenommen werden können, ſind die 
Wochentage bis einſchließlich 24. Juni, Ds mit Ausschluß des 22. Juni 
(wegen der an dieſem Tage ſtattfindenden Depofital- und Kaſſenreviſton), 
— und zur Einlöſung der Zinskupons die Tage vom 25. bis 29. Juni c., 
von Vormittags 9 bis Nachmittags 3 Uhr, beſtimmt. [1049] 

Breslau, den 23. Mai 1878. 


Breslau⸗Brieger 
Fürſtenthums⸗Landſchaſts⸗Direktorium. 


Siriegau. — Tho 


-— —vH—Ü—j —ę—v 


— Thomas Garten. 


Bei Ereurfionen nach Striegau empfehle meinen „Gaſthof zum blauen 
Hecht“, ſowie meinen wohlgepflegten Garten, bemerkend, daß ich im Stande 
bin, für Bewirthung auch größerer Geſellſchaften zu ſorgen. 20771 

J. Thomas. 


Hötel zum Kronprinz 
in Dresden. 


Nachdem ich mein in ſchönſter Lage befindliches Hotel durch Neubau er: 
weitert und den übrigen Theil vollſtändig reſtaurirt babe, empfehle ich das⸗ 
ſelbe dem geehrten reiſenden Publilum unter Zuſicherung guter Küche und 
Keller, prompter Bedienung und mäßiger Preiſe. 7446 

Dresden, im Mai 1878. Reinhold Sehulze. 


Jad Carlsruhe bei Oppeln. 
Kiefernadelbad, Waſſerheilanſtalt, 
klimatiſcher Curort. 


Anzeigen: Rheumatismus, rheumatiſche Lähmungen und Neural⸗ 
gien, Gicht, Nervoſität, Blutdyscraſieen, Blutleere, Bleichſucht zc- Eye 
arzt Dr. Graber.) [6930] 

Curmittel: Kiefernadeldampf⸗ und Kiefernadelwannenbäder, warme 
und kalte Douchen, ſowie alle bei der Waſſercur gebräuchlichen Bader 
und Badeformen. Elektrotherapie. Milchcur. — Herrliche Promenaden, 
reinſte Waldluft. Neftauration (neu erbaut) mit Curſaal und Colon⸗ 
nade. Inhaberin Frau Schulz (Stadt Meinungen). Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Station, Apotheke mit Brunnen⸗Niederlage, Leih⸗Bibliothek. 
Nächſte Eiſenbahn⸗Stationen: Oppeln, Namslau, Brieg. Entſernung: 
4 reſp. 3 und 4½ Meilen Chauſſee nach allen drei Orten und fäg- 
liche „Habrpotberöinbung. Näheres durch die Badeinſpection (Frau 
von Thun). Die Badeverwaltung. 


Vereins ⸗Soolbad Colberg, 


den heutigen Anforderungen entſprechend und zweckmäßig eingerichtet, geſpeiſt 
aus der ſalzhaltigſten, eiſenhaltigſten Salinenquelle, eröffnete feine 


Sool-, Lonche-, Dampf-, Moor- und alle künſtlichen Bäder 
fal er es den 23. Mai, beſitzt 30 Logirzimmer und hält Mutterlaugen⸗ 
alz auf Lager. 

Auskunft bei den Unterzeichneten und dem Badeinſpector Herrn Grenzdörfer. 

Eröffnung der kalten und warmen Seebäder Mitte Juni. 

Die Direction. [5469] 
Gese, Dr. v. Bünau, Dr. Hirschfeld, 
Stadtrath. Königl. Sanitätsrath. Königl. Sanitätsratb. 
Dr. Bodenstein, M. Kayser, 
Königl. Sanitätsrath. Kaufmann. 


Zum Maſchinenmarkt in Breslau 
| 5. bis 7. Juni 18798. 
Walzenſtühle aus der Fabrik 
Ganz & Comp. 


Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabriks⸗Actien⸗ 


Geſellſchaft in Budapeſt und Ratibor. 


1. Walzenſtühle zum Griesauflöſen; 2. Schrotwalzenſtühle: 3. Aus⸗ 
mahlſtühle — mit Walzen von Hartguß — werden auf der Maſchinen⸗ 
Ausſtellung vom 5. bis 7. Juni c. in Breslau ausgeſtellt und Proſpecte 
auf Verlangen ausgege 


ben. f 
Bei ca. 300 der bedeutenbfien Firmen find obige ei get 1. 


Jahren in Betrieb. 


N 
{N 


f bank oder bei Herren G. 


Bieelan-Shweibnig-Bteiburger Eiſenbahu. 
Extrazüge nach Canth, Mettkau, Freiburg, Sorgau, 
Salzörunn, Fellhammer, Friedland, Halbſtadt 


und Weckelsdorf 
werden am 2., 9. und 10. Juni (Pfingſten) und bis auf Weiteres jeden 


Sonntag abgelaſſen; . 
Abfahrt von Breslau . 5 U. 30 M. Ant. in Weckelsdorf 9 U. 24 M. Mrg. 
: „ Weckelsdorf 5 U. 55 Mm. : „Breslau.. 10 U. 20 M. Abd. 


Die Preiſe ſind aus den auf den Stationen befindlichen Placaten zu 


ehen. 

Abfabrt und Ankunft in Breslau, ſowie Verkauf der Billets, letzterer 
auch ſchon Abends vorher von 6% bis 7% Uhr, erfolgt im Rundbau des 
Empfangsgebäudes. [7335] 

Breslau, im Mai 1878. g 


Directorium. 
Dels⸗Gneſener Eiſenbahn. 


Die Lieferung der pro 1. Juli 1878/79 erforderlichen Locomotiv: und 
Zimmerheizkohlen ſoll im Submiſſionswege vergeben werden. Die Offerten 
ſind bis ſpäteſtens 


am 14. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 


verſiegelt und portofrei an die Central⸗Materialien⸗Verwaltung der Oels⸗ 
Gneſener Eiſenbahn zu Oels einzuſenden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind von dem Centralbureau hier, Muſeum⸗ 
ſtraße 7, bei Abholung gegen Etlegung von 50 Pf., bezw. auf portofreies 
Verlangen gegen one von 60 Pf. portofrei zu beziehen. ‘ 

Breslau, den 24. Mai 1878. [7350] 
Direction. 


„ Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die auf den (24. Mai) 5. Juni cr. einberufene XX. ordentliche Gene⸗ 

ral:Berfammlung der Actionäre iſt aus dem Grunde, daß bis zum Schluß⸗ 

Termine für Annahme von Depot⸗Actien, reſp. 13/25. Mai cr. weder die 

ſtatutenmäßig vorgeſchriebene Anzahl von Theilnehmern angemeldet wurde, 

111 auch das erforderliche Actien⸗Capital deponirt worden iſt, nicht zu Stande 
elommen. 

8 Der Verwaltungsrath beebrt ſich daher, unter Bezugnahme auf 8 26 der 
Statuten, die Herren Actionäre in Kenntniß zu ſetzen, daß der wiederholte 
Termin zur Abhaltung der gedachten XX. ordentlichen Generalverſammlung 
auf den 85140 Juni cr., 11 Uhr Morgens, feſtgeſetzt worden, und dieſelbe 
im Bahnhofs⸗Locale der Haupiſtation Warſchau ftatıfinden wird. 

Die an dieſem Tage erſchienenen Actionäre find conf; § 26 der Statuten, 
ohne Rückſicht auf ihre Anzahl und die Höhe der don ihnen deponirten 
Actien befugt über Gegenſtände, welche auf der Tagesordnung der nicht 
zu Stande gekommenen XX. ordentlichen General⸗Verſammlung geſtanden 
baben, zu beſchließen. 5 0 g 
Jeder Actionär, welcher an der wiederbolt einberufenen ordentlichen Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung theilnehmen oder ſich bei derſelben vertreten laſſen will, 
bat, inſofern dies noch nicht geſchehen, bis zum 3/15. Juni, Nachmittags 
3 Uhr, mindeſtens vierzig Stück Actien oder Genußſcheine 
bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Warſchau oder bei einem 
der folgenden Bankhäuſer zu beponiren : 
in St. Petersburg: bei der Filiale der Warſchauer Han- 
delsbank oder bel Herren G. Kent & Sohn; 
in Berlin: bei der Filiale der Mitteldeutſchen Creditbank 
oder bei der Disronto⸗Geſellſchaft; 


in Breslau: beim Schleſi en Baulverein; 
in Frankfurt a. M.: bei Hrn. J. Weiller Söhne; 
* in Dresden: bei der Dresdener Bank; 

in Leipzig: bei der Leipziger Disconto-Gefellichaft; 

in Amſterdam: bei Herren Lippmann, Noſenthal & Cie.; 

in Brüſſel: bei Herren Brugmann Söhne; 

in London: bei Herren N. M. Nothſchild and Sons 

in Krakau: bei Herrn Franz Anton Wolff. 

Die Actien find mit zwei gleichlautenden Nummern⸗Verzeichniſſen einzu⸗ 
reichen. Eins derſelben erhält der Deponent mit dem Quittungsvermerk 
der betreffenden Kaſſe zurück und das zw ite verbleibt beim Depot. 

Die deponirten Actien werden nach der Generalverſammlung ac Rück⸗ 

174383 


— 
7 
* 


gabe der Depoſitalguittung Nr. 1 dem Deponenten wieder ausge 
Warſchau, den 15/7. Mai 1878. 


Der Verwaltungsrath. 


N 
22 


„ Warſchau⸗Bromberger 
Eiſenhahn⸗Geſellſchaft. 


Die auf den 25. Mai/6. Juni cr. einberufene XX. ordentliche General⸗ 
Verſammlung der Actionäre iſt aus dem Grunde, daß bis zum Schluß⸗ 
Termine für Annahme von Depot⸗Actien reſp. 13/25. Mai er., weder die 
ſtatutenmäßig vorgeſchriebene Anzahl von Theilnehmern angemeldet wurde, 
u auch das erforderliche Actien-Capital deponirt worden ift, nicht zu Stande 
gelommen. 

Der Verwaltungsratb beehrt ſich daher, unter Bezugnahme auf § 30 der 
Statuten, die Herren Actionäre in Kenuntniß zu ſetzen, daß der wiederholte 
Termin zur Abhaltung der gedachten XX. ordentlichen Generalverſammlung 
auf den 16/8. Juni, 11 Uhr Morgens, feſtgeſetzt worden und dieſelbe im 
Bahnbofs-Locale der Hauptſtation Warſchau ftattfinden wird. 

Die an dieſem Tage erſchienenen Actionäre find conf. $ 30 der Statuten, 
ohne Rückſicht auf ihre Anzahl und die Höhe der von ihnen deponirten 
Aclien befugt aber Gegenſtände, welche auf der Tagesordnung der nicht zu 
ele gekommenen ordentlichen Generalverſammlung geſtanden haben, zu 

ießen. 

Jeder Actionär, welcher an der wiederbolt einberufenen XX. ordentlichen 
Generalverſammbing theilnehmen oder ſich bei derſelben vertreten laſſen 
will, bat, inſofern dies noch nicht geſchehen, bis zum 3./15. Juni cr., Nach⸗ 
mittags 3 Ubr, mindeſtens zwanzig Stück Actien oder Genußſcheine 
bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Warſchau, oder bei einem 


der folgenden Bankhäuſer zu deponiren: 
chauer Handels. 


in St. Petersburg: bei der . 1 War 
as 0 nz 

in Berlin: bei der Filiale der Mitteldeutſchen Credit⸗Bank 
© ober bei der Disconto-Geſellſchaft: 

in Breslau: beim Schleſiſchen Baulverein; 

in furt a. M.: bei Herren J. Weiller Söhne; 

in Dresden: bei der Dresdener Bank; 

in Leipzig: bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft; 

in Amſterdam: bei Herren Lippmann, Roſenthal & Cie.; 

in Brüſſel: bei Herren Brugmann Söhne; 

in London: bei Herren N. M. Rothſchild and Sons; 

in Krakau: bei Herrn Franz Anton Wolff. 

Die Actien ſind mit zwei gleichlautenden Nummern⸗Verzeichniſſen einzu⸗ 

reichen. Eines derſelben erthält der Deponent mit dem Quittungsvermerk 

der betreffenden Kaſſe zurück und das zweite verbleibt bei dem Depot. 
Die deponirten Actien werden nach der Generalberſammlung, gegen Rück⸗ 
gabe der Depoſitalquittung Nr. 1, dem Deponenten wieder ausgebändigt. 
4 Warſchau, den 15/7. Mat 1878. [7457] 


Der Verwaltungsrath. 


ich schnell u. sicher, 


Schmidstrasse 2a. 


Die Herren Actionäre unſerer Be: 


ſellſchaft laden wir bierdurch zu der am 


22. Juni c., Nachmittag 5 Uhr, 


in Breslau, Lehmdamm Nr. 48, ſtatt⸗ 
findenden 


General⸗Verſammlung 


ergebenſt ein. 


[7451] 


Tagesordnung: 
Bericht Über die Lage der Liaui- 
dation; 
Wahl reſp. Beſtätigung von Auf⸗ 
ſichtsrath⸗Mitgliedern; 
Wahl eines zweiten Liquidators 
und Beſchlußfaſſung über Abän⸗ 
derung der Modalitäten der Liqui⸗ 


dation; 

„Beſchlußfaſſung über die einge: 
brachten Anträge auf Gewährung 
einer Remuneration; 

Beſchlußfaſſung über die Ver⸗ 
tbeilung der Tantieme an die 
Liquidatoren. 

Zur Theilnabme an der General⸗ 
Verſammlung ſind diejenigen Actio⸗ 
näre berechtigt, welche ihre Actien 
mit doppeltem Nummerverzeichniß bis 
zum 18. Juni c., Abends 6 Uhr, bei 
der Geſellſchaſtskaſſe deponirt oder 
bis zu gleicher Zeit anderweitige De⸗ 
ponirung nachgewieſen haben. 

Breslau, den 25. Mai 1878. 

Der be yo 

der Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft 

für Eiſengießerei, Maſchinen⸗ und 

Wagenbau (vorm. C. Schmidt & Co.) 

in Lig. 

TIle nh, 
Vorſitzender. 


Discretion Ehre! 5 


Ein gut erzogenes, junges Mädchen 
ſucht einen Lebensgefährten. Herren, 
welche kein Vermögen beanſpruchen, 
wollen Phot. u. Verhältniſſe unter 
D. 84 bald in der Exped. d. Bresl. 
Ztg. niederlegen. Anonym verbeten. 


Vertreter geſucht. 


Eine mechaniſche Weberei von bro⸗ 
chirten Gardinen u. glatten u. Stoffen 
ſucht für Breslau und die Provinz 
Schleſien einen eingeführten, mit dem 
Artikel gründlich bekannten Vertreter 
event. mit Commiſſtonslager. 7455 

Offerten unter M. C. Nr. 657 an 
Haaſenſtein & Vogler, Plauen i. V. 


Agenturen 


von feinen, achtbaren Häuſern ſucht 
ein in einem größeren Orte Galiziens 
jung etablirter Kaufmann. Anträge 
sub S. 1730 an die Annoncen-Erped. 
von Rudolf Moſſe in Wien. [7444] 


Specialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin, ach erſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie unesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
—.— erfolgt nach den neueſten 

chungen der Medicin. [1585] 


Geſchlechtskraulheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


Pollutionen, Impotenz, 
an ane 


ſchnell, ſicher und rationell, 
ebenſo 


Sranenfrankheiten 


Dehnel in Breslau, 
Alte Kirchſtraße 12, 
vis-a-vis dem Knaben⸗Hoſpital. 
Sprechſtunden bis 4 Uhr Nachm., 
auch Sonntags. 
Auswärtige brieflich. 


Epilepsie! 
SUR. er agenleiden heile 
Alles Nähere 
durch Dr. med. M. Albu, Berlin SO,, 
[2082) 


1: 
2. 
3. 


no 


* 


Soeben erſchien: [1725] 
„Erfolgreichſte Behandlung der 


chwindſucht 
durch einfache, aber bewährte 
Mittel“. — Preis 30 Pfge. — 
Kranke, welche glauben an dieſer 
gefährlichen Krankheit zu leiden, 
wollen nicht verſäumen, ſich obi⸗ 
ges Buch anzuſchaffen, es bringt 
ihnen Troſt und, fo weit noch 
möglich, auch die erſehnte Hei⸗ 
lung, wie die zablreichen darin 
abgedruckten Dankſchreiben be⸗ 
weiſen. — Borrätbig in allen 
Buchbandlungen, oder gegen 
Einſendung ben 30 Pfg. auch 
direct zu beziehen von Richter's 
Verlags⸗Auſtalt in Leipzig. 


Billiger Kauf. 


Ich bin Willens meine Be⸗ 
ſitzung incl. Acker, in einer fre⸗ 
quenten Stadt Mittelſchleſiens 
mitten am Ringe, au der Bahn 

elegen, 4 Fenſter Front, Vorder⸗ 

aus, Hofgebäude, Hinterhaus, 
Schüttböden, Kuh⸗ u. Pferde⸗ 
ftall, Garten, Scheuer, I Morgen 
Acker, guter Boden, zu jedem 
Geſchäft geeignet, bei 
Anzahlung, feſte Hypotheken, 
Umzugshalber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres zu erfragen bei 
7 [2069] 
Bahnhof Sauſenberg OS. 


„Moritzhütie“, 
Aetien⸗Geſell ſchaft für Bergbau u. Hütten betrieb. 


Activa. Bilanz ultimo December 1877. Passiva. 
— . ———— — — —  — — 
Anlagen nach § 12 der Statuten incl. Zu⸗ 1a Artien pit 08er 4200000 

gang bis Ende 1877 Bau⸗Conto .. 4,396,788 42] Hypotheken⸗C onto 


. 750,000 | — 
iwerſe Creditores 1,169,691|38 


Roheiſenbeſtände Ctr. 201,895 47 Pfd. 
a 2,60 f — K 524,928. 22. 


Rob materialien auf der 
Hu 


er ee „ 140,203. 66. 
Naturalien und Materia⸗ 
lienbeſtände auf den 
FF „ 155,301. 29. | 820, 43317 
Verluſt⸗Vortrag auf 1878989. 902.4691790 


RE | [519,001 38 


Debet. Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto. Credit. 
77 TERE EE I TV, NT 
Verluſt⸗Vortrag aus dem Jahre 1876... 678,17271 A ae sen wıe pe Aare 90246078 

inſeg⸗ Gono 20 @ ne een 52,107 46 

roviſions⸗ Conti 10,501 5 

echſel⸗ Conni 40,663 67 
Betriebs⸗Cont o . 4 115,854|75 
Diverſe Eiſenerzförderungen 1 517011 l 

| 002,469|79)) 102 400 70 
Der Vorſtand. Fr. 


Aux Caves de France, 


Schweidn. Stadtgr. 13, Breslau, Schweidn. Stadtgr. 13. 


Dem geehrten Breslauer Publikum erlaube ich mir hiermit anzuzeigen, daß ich vom 2. Juni an 
die Leitung meiner bieſigen Weinhandlung und Weinſtube perſönlich übernehme. 
Die Wichtigkeit meiner Unternehmung, zu gleicher Zeit in verſchiedene Hauptſtädte des Deutſchen 


Reiches meine Unter Garantie 
chemisch unterſuchte reine u. ungegypſte franz. Weine 


einzuführen, erlaubt mir nicht, jedesmal der Eröffnung meiner Geſchäfte perſönlich beizuwohnen und wenn 
auch mein Unternebmen ſeitens des deutſchen Publikums bis jetzt überall mit Freude aufgenommen 
worden ift, jo habe ich doch gegen vielfache anderweitige Unannehmlichkeiten zu kämpfen, wodurch ich 
oftmals gezungen bin, längere Zeit an anderen Orten zu verweilen. 

In Dresden, Berlin, Stettin, zuletzt in Leipzig habe ich Weinhandlungen und Weinſtuben 
eröffnet, welche in kurzer Zeit ganz bedeutende Erfolge erzielt haben. ; 

Das geehrte deutſche Publikum muß ſich erſt recht überzeugt hallen, daß der Hauptzweck meines 
Unternehmens darin liegt, mit meinen garantirten reinen Naturweinen, zu billigen Preiſen dem verſchie⸗ 
denen gemiſchten, verfälſchten oder ſogenannten Kunſtwein die Spitze zu bieten und dadurch auch den 
Genuß reiner Weine populär zu machen. 


aß ſich meine Weine vor leiner Unterſuchung zu ſcheuen haben, beweiſt der Umſtand, daß ich 
mir erlaubt babe, 


Sr. Durchlaucht dem Fürsten von Bismarck 


zu deſſen Geburtstage eine kleine Probe derſelben Weine zu überſenden, welche ich dem Publi 
offerire, und wird ber ſolgende von Sr. Durchlaucht an mich geſchriebene und Abende „len 
nete Brief die befte Belohnung meiner Mühe bleiben. 

Berlin, den 5. April 1878. 


Euer Wohlgeboren ſage ich für die Weine, die Sie mir aus An⸗ 
laß meines Geburtstages überſandt haben, meinen verbindlichſten Dank, 
und freue mich, dieſelben zu würdigen, ſobald meine Geſundheit es mir 
geſtatten wird. 

Herrn Oswald Nier 

Wohlgeboren 


ier. l 
Außer meinen 5 Haupt⸗Central⸗Depots befinden ſich bereits 57 Filialen meines Hauſes in 
verſchiedenen Städten Deutſchlands. Dies iſt wohl der beſte Beweis, daß mein Unternehmen auf folis 
dem und reellem Princip gebaut iſt. 5 . 185553 

Ich bin und bleibe zu jeder Zeit verantwortlich far die Echt⸗ und Reinpeit der bei mir oder 
bei meinen Filialen gekauften Weine und ſind meine ſämmtlichen Aue mit meinem RNamens⸗ 
flegel verſchloſſen. Nur ſolches Verſchluß⸗Syſtem gewährt Garantie zu amtlicher Unterſuchung 
und bringt die Verantwortlichkeit des Verkäufers mit ſich. 1 

Ich will daher weder Koſten noch Mühe ſcheuen, damit ich auch in Breslau mein Geſchäft populär 
mache und bin ich im Voraus davon überzeugt, daß dies wie in anderen Städten der Fall fein wid. 

ch ſchänke in meiner Weinſtube, Schweidnitzer Gtabtgraden 13, die billigſte Sorte meiner 
Weine in % Liter zu 30 Pf. aus und find meine ſämmtlichen Originalflaſchen von „, , % Liter 
geeicht, fo daß man bei mir richtiges Maß zu bekommen verſichert fein kann. 

Gegen eine von vielen bedeutenden deulſchen Weinfirmen, darunter auch einige Breslauer, unler⸗ 
eichnete und an den hoben Reichstag gerichtete Petition, betreffend einige Paragraphen des Ge⸗ 
etzes über Weinmanipulation. habe ich es gewagt, ganz allein dem hoben Reichstage eine Ge⸗ 
2 1 1 ukommen zu laſſen, indem ich meine Anſichten feſthalte, daß ſich ein ehrliches Ge⸗ 
Phi t vor keiner Unterſuchun zu fürchten hat 

Möglich iſt es, daß der Geſchmack meiner Weine filr’g erſte Mal ſonderbar erſcheinen mag, aber 
es iſt außer Zweifel, daß nur unverfälſchte reine Weine den Sieg davon tragen werden. 

Da ich die Leitung meiner Weinſtube perfönliy Sonntag, den 2. Juni, übernehme, 
und felbe auf gleichen Fuß mit meinen Elabliſſements in anderen Städten eingerichtet habe, 
worin Jedermann ohne Unterſchied des Ranges willkommen iſt, ſo ſoll es mich freuen, wenn 
das Breslauer Publikum mich durch zahlreichen Beſuch in meiner Weinſtube ſowie durch Be⸗ 

ſtellungen ins Haus mit feinem Vertrauen beehren und feine Sympathie für mein Unternehmen 


zeigen wird. 
Hochachtungsvoll 


Oswald Nier, 


Nimes, Marseille, Dresden, Berlin, Breslau, 
Stettin und Leipzig. 


v. Bismarck. 


e 


Liqueur- und Sprit-Fabrik 


J. S. Keiler Nachfolger 
| in Danzig, 


gegründet 1814, 
empfiehlt von ihren berühmten Liqueuren beſonders: 


Echtes Goldwasser, doppelt Cordial, doppelt Ingwer, 
doppelt bitter ron el n Chen Magen, 
ein eto. y 


Die Etiquettem unſerer Fabrikate tra, en nebenſtehende für uns gerichtlich eingelra“ 
gene Schutzmarke. en ſieh 174451 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſeubahn. 


Haupt⸗Abſchluß 


für das Bes. (Kalender) Jahr 1877. 


Lie. 
a Activa. Passiva. Betrag. 
N 1 
I.] Koſten der 3 anlagen, einſchließlich der Beſchaffungskoſten für Be⸗ I.] Anlage ⸗Capital: 
triebsm Stamm⸗Actien: 
1) für die Sieden Breslau⸗Waldenburg⸗Hermsdorf, Franlentehn Raubten 9 1) I. bis V. Emiſſio/nn +... 95, 500,000 8. 
5 Breslau⸗Rep 5 FE 359,284 2) VI. Emiſſion (Litt. B.)) 12,750,000 „ 28,250,000 N — 4 
I. [ 2 für die Sies en Reppen⸗Stettin und Sorgau⸗Halbſtadt 38,451,241 15 113,810,525 ] 28 b. Prioritäts-Actien und Obligationen: 
Geldwerth der 2 = Depots, Werkſtätten ꝛc. vorhandenen Beſtände an 1) Prioritats⸗Ac lien „200,000 Kr x 
er en dalle 72 A), Betriebe, Bahn- u. Werkftattd, (970,120 Rx 1202545 | 08 abzüglich amortiſirter 375,000 = j 
mm.] MDiverfe Soefeäffe aus Biepsnibien Buarbefänden: z o Brite besen, 585780 5 
a. 125 i 0 . „ 4,115,746 9 72 % . — 58,800,000 . 
VVVC ARE abatali amorliirter 1.906.800 56,808,200 >, 
b. des Betrieba-Fondß-------4-00-00neeeeneneannnenn 145,989 » 50 4,261,736 | 22 3) 5 % Prioritäts⸗Oblig. von 1876.. 18,000,000 „ 
IV. Geſtundete Frachten Nee ee 82,019 | 38 75,628,200 8 — 113,878,200 — 
V. Be Ra 15 n II. ] Betriebs⸗Fond: 
a. der Baufon 
Freiburger Stamm,Actien Litt. B. zum Nominalwerth 297,600 Kr — % 5 Walvenburn Germboer, Grantenteim- Raudten ud 
e au dee en SERIE din 17 % „ 0 
ke rioritäts⸗ N ligationen nach dem Courswerth 101,512 = 50 » Koeifede Reppen⸗ Königsberg und pro 15. Mai bis 
R inenerungd- Fonds 4 December 1877 für die ganze Strecke Reppen- 
85 5 425 gr e 870 ee ein FCE 762405 „ 93 
de Renten briefe, un eiburger 3) Einnahme pro 15. Mai bis ult. December 1877 für die ; 
rioritäts⸗Obligationen und Neuſalzer Brückenbau⸗ 0 
Actien nach De & per nnn 292,948 = 65 ⸗ | Strede Sorgau⸗Halbſtadů ee. 237,418 27 
d. = L 7 85 Summa der Einnahme . 10,734,030 & 70 8 
rei une ne Obligationen, 4) Ausgabe pro 1877 und zwar: 
2 25 v4 berſchleſiſche do. do. a. Betriebs⸗Ausgabe . 
52 — eſiſche 1 5% unkündbare le Ur d. Strecke ad 1 9% 5,189,672. 87. 8 
Ache odeneredit⸗Pfandbriefe, 5 und 5% b. Betriebs⸗Ausgabe 
15 u nach dem Courswert gz 842,903 „85 für d. Strecke ad 2 9% 623,710. 76. 
e. des Beamten: und Arbeiter⸗Unterſtützungs⸗Fonds: e. Betriebs⸗Ausgabe 
4 & und 4% 80 5 — 5 rioritäts⸗Obliga⸗ T für d. Strecke ad 3 Rp 221,628. 67. Kr 6,035,012. 30. 
ionen nach dem Courswert hh 2 3 reer vf A und 
£. an Cautionen nach dem Nominalwert 2716567 28,677 | 56 « alben Int. A. bie . pro 1377 9% 1.688.750.— 
VI. 1 8 Welte Sn 0 inſen der Priorüats,Obligctiagzn 
vn. eln und außfte * S 40,000 Fl. — Kr. 1,590,726 82 itt. J. K. und der 5 % pro 1877 K 1,878,750 —. 
Kaſsen- Salbe laut Abſchluß ultimo I 5 Rbl. 95 Kop. 1,103,765 | 53 f der gt v 
Summa der Activa r Abl. = RN 40,000 Fl. — Kr. | 126,406,995 | 87 und Obligationen Litt. A. bis G. 
Ab: Summa der Paſſiva 40 000 8 uni, 124, 035 195 | 87 8 5 0 Kosten des Uusweichge⸗ 127,500. —. 
Mithin Ueberſchuß der Activa über die 715 F 2,371,800 — Er Nr 7.645. 08. 
repräſentirend den Capitalbetrag der 135 ult. 1877 amortiſirten Prioritäts⸗ 9.732.657 j 38 8 
Actien und Obligationen — Paſſiva 1 Pr : — — 
Mithin Ueberſchuß 1,001,373 9 32 % 
Hierbo on ab; 
a. 640 we Divivende des Stamm⸗Actien⸗ 
V 948,810. —. 
b. Söniclich Eiſenbahn⸗ Steuer „24, 328. 46. 
# 973,138 Rp 46 8 973,138 | 46 
9 Vortrag pro 1878899 5 28,234 f 86 & 28,234 86 
III. RNeſerve⸗ Fonds. dl are 150, 01870 
IV. J Erneuerungs-Fonds: 
N Werth des allen Materials 229,275. 22. 
l. b. Bachbeſtand . » 2,188, 382. 57. 2,418,267 9% 79 8 
c. Effecten⸗Beſtand nach dem Courswert h 292,948 65 = 2711216 | 44 
VE WOCHE eee e een eeehreieiere 882,527 | 82 
VI. | Beamten: und Arheiter-Unterftü enge. Fonds a I 4.67185 
VII.] Verkſtatts⸗Arbeiter⸗Kranken ⸗-Kaſſã. „„ 1.288 86 
Vu. Daten leide a a 57,750 90 
IX. J Creditoren: 
m. Einzulöſende Zinscoupon s run 1,433,130 f — 
b. Einzulöſende, gelooſte Prioritäts⸗Actien und Obliga⸗ 
D c Er 020 75 = 
8 VV)%VVVVCCCCCCCCC RR ERST ANEIH: 113 = 24 
d. Diverſe Depofiten 5 Rbl. 95 Kop. 4,833 Fl. 9⁴ Kr. 298% 883 „99 5,348,147] 98 
X. 
f Saldo laut Abſchluß ... — „ — „ 35,166 Fl. 06 Kr. 
| Summa der Paffiva 5 RbL. 95 Kop. 40,000 Fl. — Kr. 1 124,035,195 | 87 
Breslau, 20. Mai 1878. . t . 
Directorium. 
Kaliſcher Gasbelen tungs⸗ Gen Moritzstrasse, 
ch eral⸗Verſammlung H. Humbert Breslau, Villa Frisia, 


8e Da. 


Die Herren 15. werden biermit Nachmitta 

E am en und c., Ma mitte 8 4 

m Bureau des Juſtizraths Freund bier, er Fi 

den General-B Babe e ergebenſt eingeladen ch m a annabelle 
„Gegenſtanve der Berathung und Beſchließung RE 


a. Bericht 1555 die Lage der G Geſchafte, Genehmigung der Bilanz und 5 


echarg 
b. "Antrag des Age tale 
) der erſten S 0 des § 11, des Gejeljäafis-Stakute ſtatt der bis⸗ 
berigen die nachſtebende Faſſung zu geben 
5 „Aus der Zahl der Acllangre wird ein aus fünf Mitgliedern 
1 2 feen er 950 11 
rſammlung auf die Dauer von drei Jahren. Für die 
un aal der neden e des Aufſichtsratbs genügt die Theilnahme 
Tritt innerhalb eines Geſchäftsjabres eine oder treten mehrere 
erg ein, sl? bedarf es, wein nur noch drei Mitglieder vor⸗ 
Nau, un ni, zur nächſten ordentlichen General:Berfammlung 
2) die A Mitglieder des Auſſichter 0 
2 Gall der Mitoliene va etc allen 
b. Neue eines Directors . — 8). 
en be a ausüben wollen, haben ſich 
ſonſtigen Nachweis des Befih 5 A 2 — orzeigung ihrer Actien oder 
reslau, den 28. Mai 1878. 


Der Nufſicht srath. 


Prima Oranienburger Kernſeiſe, 


. reell und vollſtändig — 1 
pro Ctr. mit 37 Aalen 
Proben ſtehen gern zu Dienſten. Ba gratis. 


unter Y. 2103 an Rudolf Moſſe, Breslau. Adreſſen 


Die Wahl erfolgt durch eine 


des Oels⸗Creuzburger Actien⸗Chauſſee⸗Vereins. 


Die Herren Actionäre werden unter Bezugnahme auf 8 30 des Vereins: 
Statuts zur Neale e ordentlichen General⸗Verſammlung auf 
tag, den 14. Juni c., Vormittags 10 Uhr, 
15 80 Sc des Herrn Grimm zu Namslau bierdurch emed 1 


Set den 29. Mai 1878. 


Das Directorium. 


Müller, Bürgermeifter. 


Dampfmaschinen, 


liegende und Wandmaschinen, von 2 Pferdekr. an, in allen Grössen, liefert 
in gediegenster, sauberster Ausführung und hält stets auf Lager 


Paul Oehler, Maschinenfabrik 
in Altwasser in Schl. 


[2054] 


Gutsverkauf! 


Eim ſchönes Gut von 160 M. Weizen: 
und Rübenboden nebſt 3 M. Garten, 
maſſiven Gebäuden, vollſtändigem 
lebenden und todten Inventar, in 
—.— a. Berge preismäßig zu ver ⸗ 
aufen. Selbitläufer erf. Näheres bei 
dem Beſi le sub Nr. 64 Zobten am 
Berge poſtlagernd. [2030] 


Jae Schweidnitz iſt ein Haus mit 
1855 chönem Garten ꝛc., beſonderer 
Umftände halber, fir den 3 Breis 
10 V über b kan * 427 
za blung nach Uebereinkun 
Das Nähere unter Chiffre . N 
K. W. poſtlagernd Schweidnitz. 


stellt am hiesigen Maschinenmarkte aus und I npfeblt: 


Marshall Sons & Co.s 


von denen bereits über 4 
Posen zur allgemeinen Zufriedenheit arbeiten, 
auf Wunsch der Käufer mit oder ohne Marshall’s patentirten Sicher- 
heits-Selbsteinleger, der sich vortrefflich bewährt hat. 
Marshall’s Gruben-Förder-Locomobilen mit Selltrommeln. 
horizontale und verticale drug 
„Imperial“ und „Omnium“-Mähmaschinen. 
„Buckeye“-Getreide- und Gras-Mähmaschinen, 


Marsball's 


rechen, Pferdehacken, Getreide-Quetsch- u. Schroot-Mühlen, Oelkuchen- 
brecher, Rübenschneider, Getreide-Sortirmaschinen‘etec. ete,, sämmtlich 
aus den besten englischen und amerikanischen Fabriken. 


* 


Auf dem diesjährigen Maschinenmarkt werde ich einen 


Sicherheits-Röhren-Dampf kessel, 


Büttner's Patent, 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


Ein Gaſtbaus in einer größeren 
Provinzialſtadt (Sitz des zu errichten⸗ 
den Landgerichts), gut und neu ein 
gerichtet, mit Garten und Eiskeller, 
3 unter günftigen . bei 

Anzahlung von 2—3000 Thaler für 
11,000 e ſofort zu ne 


aufmerksam mache, 
Paul Oehler, Maschinenfabrik 
in Altwasser in Schl. 


Die Fabrik für Wiedergewinnung von Maſchinen⸗ 
Putzmaterial in B eg, Reg.⸗Bez. Breslan, 


hält ſtets großes Lager von weißer, bunter und e utzbaum⸗ 
wolle, Püßtich ern, Jute⸗Putzfäden. Gebrauchtes Putzmateria rn zur 
Reinigung und auch in Zahlung angenommen. [7330] 


Samuelson’s neue leichte 
17435 


J. Smyth & Sons Drillmaschinen und Düngerstreuer, sowie Breitsüe- 
Maschinen, Coleman's Cultivatoren, Siedemaschinen, Heuwender, Pferde- 


Breslauer Maschinenmarkt. 


ausstellen und in Betrieb setzen, worauf ich Interessenten 9720554 


berühmte Locomobilen und Dampf-Dreschmaschinen, 


Paar in Schlesien und 


Die Dreschmaschinen, 


h 


* 


Deutsche Grund-Credit-Bank zu Gotha. 


.. — verel Bee 
Reingewinn: Mark 1,090,000, — Pf. 

II. Statutenmäßige Reſerve (Art. 35 des Sta⸗ 
i BE „ 109,000, — „ 


Mart 981,000, — Pf. 


III. 4% ordentliche Dividende auf Mark 


10,50% „„ be „ 420,000, — „ 


—— a 
Mark 561,000, — Pf. 


EV, 4% Superdioid. (aus den 

dafür disponiblen 75% 

; des Ueberſch. ad III mit 
Mark 420,750) mit.. Mk. 420,000, 

V. An die Herzogliche Staalo⸗ 

klaſſe, zum Wittwen⸗Pen⸗ 

N A ſions⸗Fonds und zu Tan⸗ 

u temen (aus den dafür 

disponiblen 25% des 

Ueberſchuſſes ad III mit 


Mark 140,250) — ½ 
der Superbividende r 560,000, — „ 
— — . N Le 
Saldo⸗Uebertrag pro 1878 Mark 1,000 — Pf. 


Summa 111,226,080 89 8 Summa...| 111,226,080 7 [ 89 


Gotha, den 31. December 1877. Deutſche Grund- Credit: Bank. 


von Holtizendorff. Landsky. R. Friboes. 103 
Revidirt und richtig befunden. 5 [7440] 


ini Gotha, den 4./5. April 1878. Die Reviſious⸗Commiſſion. 


Baron von Cohn, Geh. Finanztath. W. Conrad, Geh. W von e Geh. Commerclenrath. Stürcke, Commercienrath. 


Debet. Gewinn: und 1877 Verluſt⸗Conto. Credit. 
U l RE | 
1. J An Staatsaufſichts⸗Unkoſten⸗Cont u ͥ— „ 6,000 5 1. Per Saldo⸗Vortrag von 187 „ * 100 2 
2. [„ Beloldungd-Conto -........ 777... ie A oe 93,767 | 58 OP eee... RE ETE. RE 127,816 | 71 
3. „ SGeſchafts⸗Unkoſten Conta entencn +8 10,331 | 38 3. [„ Einnahme⸗Conto der einmaligen Darlehns⸗Proviſiiinl/ ux 542,661 | 94 
4. [„ Zeitungs⸗Inſertionskoſten⸗CLontpdz;: .. 10,857 ı 79 4. [„ Berwaltungstoften-Beitragd:Einnahme-Gonto ..2...-u@ncccereen 605,451 | 79 
5. „ Reiſe⸗Unkoſten Con ee 12,584 | 95 5. [„ Darlehns⸗Zinſen⸗ ⸗-Conto (Saldo der Einnahme )))) 4,574,251 72 
„ „ Poris Cone en, 2,361 | 84 6. „ Gwiän auf Effecten⸗Gono . „4 15,611 | 72 
7. [„ Organiſations⸗ und Subventions⸗Conto der Agenturen 8,914 | 58 f 
8. [„ Druckkoſten⸗Conto incl. der Koften für den Druck der neuen kündbaren 
Pfandbriefe und Coupons, der neuen R und des Auf⸗ 
druchs für Pfandbriefe leen. 5,348 | 75 
9. „Gerichts: und Progepkoftlen-Gonto .....----ur0..2eenen ee e 6,970 | 79 
„ Zinſen⸗Conto (Saldo der Ausgabe: ·ᷣ 4,143,584 30 
„ Dotirung des Prämien⸗Fonds für die Prämien⸗Pfandbriefe I. und 
II. Abtheilung mit dem pro 1877 entfallenden Betrage 299,358 | 30 
„ Dotirung des Fonds zur Deckung des Aufſchlages von 10%, für die 
ausgelooſten Pfandbriefe der Abteilungen III, IIIa und iv RR 45,681 | 46 
„ Abfchreibungen: 
a. 1760 vom Immobilien⸗Conto von Mark 320,661 N 
R BERN R RRA ART Mark 6413, 22 Pf. 1 
b. 10 Y, vom Mobilien-Gonto von Mark 15,534 | | 
VVVVVPVPVVVVVVCV VVV „ 1553, 42 „ 7,966 | 64 
VVV . 1,212,165 52 | 
Summa 5,865,893 88 |j Summa 5,865,893 | 88 
Activa. e Silan zz n ente ER Conto. Passiva. 
— . BE Tor 
eee ß a AR ee Le 440,608 | 80 1. [Per Actien⸗Einzahlungs⸗Conto: 
2. e RR Arie tr Mark 622 „241, 80 Pf. a. Actien I. Serie vollge zahlt Mark 7,500,000, — Pf. 
„ Effecten⸗Conto des Reſerve⸗Fondd e 2 621,720, — „ 1,243,961 | 80 | b. „ II. „ Mk. 7,500,000 4 40% „ 3, ‚000, 000, — „ 10,500,000 | — 
„ Conto erworbener und verpfändeter unkünd⸗ 2. [„ ausgegebene unkündbare Pfandbriefe abzüg- 
barer Hypotheken⸗ und Renten⸗Forderungen Mark 90,047,034, 21 Pf. lich der früheren Auslooſungen Mark 88,282,600, — Pf. 
1 8 ⸗Fonds⸗Conto: davon: 1877 durch Auslooſung amortiſirt „ 540,000, „387,742,600 — 
een Fe 1877 zahlte Akortiſattons⸗ 3. [, ausgegebene kündbare Pfandbriefe. „ 2,782,000 — 
V BU 843,078,,99 Sa a 4. [„ diverſe Creditore n FFF 171,237 | 36 
„ Conto erworbener und verpfändeter kündbarer Hypotheken⸗ und Renten⸗ 5. [„ Guthaben ſolcher Darlehnsnehmer, an die aus formellen Gründen die 
SOLDELHUDEN enn er a re 4,566,750 | — Auszahlung der ihnen zuſtehenden Valuta noch nicht erfolgen konnte. 4,007,138 | 07 
9 5,2 Die: Debliozen oe... see nee nn ende en RE 11 493, 667 | 70 6. 1... Depoflten:Eonto.....:....0. „ TEE TUR Ba aa 12, 727 | 27 
Gr 5 Borinuß-Conto 24.000 2 EL RN Fe IR . 53,439 40 7. „ noch zu erhebende Pfandbrief Coupons⸗Zinſen: 
, edo, n 2,540,650 — „2. Abtheilung I. Mark 435,367, 50 Pf. 
8. „ Mo ilien⸗ Conte n 13,980 | 83 b. II. e e eee 
„„ Ben ne ee ee Re 314,247 | 84 c. „ III. und IIIa ö brocentig . „ 490,485, — „ 
10. [„ Conto erworbener Grundſtückk e 854,817] 30 d. 5 IIIb © 332, 072, 50 „ 
5 e. „ IVV. 4½ procenti g. „ 168,479, 75 „ 
f. 85 kündbaren Pfandbriefe a 
5% Mark 33,767, 50 Pf. 
2 n „ 100% f „ 
ur | 1 34,967, 87 „ 2,211,450 12 
LOSE beende Tieidende s. 5,859 | 21 
9. |». no) zu erhebende Prämien auf verlooſte Pfandbriefe I. u. II. Abth. 329, 112 | 81 
10. [„ Knoch einzulöfende, pari ausgelooſte Pfandbriefe I. und II. Abtheilung 378,000 | — 
11. [„ einzulöfende unkündbare Pfandbriefe der Abtheilungen III. und IIIa. 
incl. Fonds zur Deckung des Aufſchlages von 10% ſ nm 258,543 40 
7 12. [„ einzulöſende unkündbare Pfandbriefe IV. Abtheilung incl. Fonds zur 
5 e i d Deckung des Auſſchlages von 10% ͤ!E᷑—K—Uꝛwꝛwꝛw l... 117,081 | 90 
13. „ Penſtons⸗ und Unterflügungs-Fonde-Eonto.-..-....---rrr.0. 00. 24, 172 | 37 
14. [„ Reſerve⸗Fonds⸗Conto per ult. December 1877 Mark 513,064, 05 Pf. 
Dazu: 
‘ 1: Zuschuß aus der Bilanz pro 1870 „ 108,900 — „ 
a 2. 5% Zinſen vom 1. Januar bis 16. März 
1877 von Mark 23,439, 50 Pf. vor⸗ 
jährigen Zinſen Fi 247, 43 „ 
3. 4½% Coupons⸗Zinſen von den in in⸗ 
8 5 1 ländiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäten angelegten 
1876er Beſtänden des Reſeroe⸗Fonds vom 
a 1. Januar bis 31. December 1877. „ 25,042, 50 „ 
4. 4½ % Coupons⸗Zinſen von denjenigen 
Eiſenbahn - Prioritäten, welche aus dem 
1876er Bilanz⸗Zuſchuß und den eigenen 
Zinſen des Reſerve⸗Fonds neu erworben 
f worden ſind, vom 17. März bis 31. De 
' ember 1877. 5 5,306, 25 „ 652,560 = 
; 15. [, Srtra-Referve-Fonde:Eonto.....- +" Herne een vn 821,432 
16. | „ Gewinn: und Verluſt⸗ Conto . nenne en 1; 212, 165 
Saldo Mark 1,212,165, 52 Pf. 
Davon ab: 
I Zur Extra⸗Reſerve „. 12,185, 82 „ 


Bekanntmachung. 

Concurs- Eröffnung. 
Königl. Kreis-Geriht Sagan, 

g 
ormittags 1044 Uhr. 

Ueber das erden des Tuch: 
Fabrikanten 5 
W. Lienig 
zu Sagan iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 

lungseinſtellung : 
auf den 5. Mai 1878 
feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann H. J. Stol⸗ 
zen hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 


auf den 25. Mai 1878, 
i Uhr, 


vor dem Commiſſar des Concurſus 
Herrn Kreisrichter Wentzel in unſe⸗ 
rem Bagatell⸗Termins⸗Zimmer anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
diefes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters, 
owie darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 
weiliger Verwaltungsrath zu beftellen 
und welche Perſonen in denſelben zu 
berufen ſeien. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird a 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 15. Juni 1878 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe 1 zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit benz 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtsbängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 15. Juni 1878 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be: 
ſtellung des definitiven 9 
perſonals Be 
auf den 6. Zuli 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar des Concurſes 
Herrn Kreisrichter Wentzel in unſe⸗ 
rem Bagatell⸗Termins⸗Zimmer zu 
erſcheinen. ; rde 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfall® mit der Verbandlung 
über den Accord verfahren werden. 

IV. Sugleich iſt noch eine zweite Frift 
zur Anmeldung 

bis zum 7. September 1878 

er 155 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller in⸗ 
nerhah derſelben nach Nblauf der 
an angemeldeten Forderungen 


auf den 28. September 1878, 
Vormittags 10 uhr, 

vor dem Commiſſar des Concurſes 

Herrn Kreisrihter Wentzel in unſe⸗ 

rem Bagatell⸗Termins⸗Zimmer an⸗ 

beraumt. x 3 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 

unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei u 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
zu den Acten anzeigen. 

a welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwälte Fähndrich und Sellge 
bier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
unter Nr. 31 mit der Firma 
Le Weigmann 

{ eſellſchaft zu 
Brieg i andlung vom 
17. Mai durch das Ausſcheiden der 
verwitweten Buchhaͤndler Roſalie 
Weigmann, geborene Meltzer, aus 
Schweidnitz aufgelöſt, age die 


Firma 
Lebek & Weigmann 

und als deren Inhaber der Buch⸗ 
händler Julius Lebek zu Brieg in 
das Firmen⸗Regiſter eingetragen und 
dies bei Nr. 31 unſeres Geſellſchafts⸗ 
Regiſters und bei Nr. 282 unſeres 
Firmen⸗Regiſters vermerkt worden. 


Brieg, 21. Mai 1878. s 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abtb. 
as Gut Nr. 14 in Dziedzitz, 
Kreis Namslau, per Noldau, 110 
Mrg. groß, ſehr guter Boden, iſt aus 
2 and zu verk. d. Frau Nittergutsb. 
eiche, Breslau, Oblauerſtadtgr. 3. 


i ne Handels. 
eingetrage laut Ber 


Dritte Beilage zu Rr. 


ns ſchätzungen und andere das 
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Kgl. Kreis⸗Gericht zu eiſſe, 

Abtheilung I, 

den 25. Mai 1878, Vormittags 
11% Uhr. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 

Wilhelm Jopke 
zu Neiſſe iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs im abgekürzten Verfahren eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 26. April 1878 
feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann B. Treftz 
zu Neiſſe beſtellt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, 
in dem 

auf den 8. Juni 1878, 

Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Kreisgerichts⸗Rath Wagner, 
in dem Termins⸗Zimmer Nr. 15 des 
bieſigen Gerichts⸗Gebäudes anberaum⸗ 
ten Termine die Erklärungen über ihre 
Vorſchläge zur Beſtellung des defini⸗ 
tiven Verwalters abzugeben. s 

II. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert ihre Anſprüche, dieſelben 

en bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


rechte 
bis zum 6. Juli 1878 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen 
auf den 16. Juli 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kreisgerichts⸗Rath Wagner, 
in dem Termins⸗Zimmer Nr. 15 des 
fenen Gerichts-Gebäudes zu er: 
einen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 8 

er Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
ber muß bei der Anmeldung feiner 


— 


orderung einen zur Proceßführung 
ei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte, Juſtiz⸗Räthe Fiſcher und 
Babel, und Grauer und Seger 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

III. Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz o 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verabfol⸗ 

en oder zu geben, vielmehr von dem 

eſitz der Gegenſtände 

bis zum 6. Juli 1878 
einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt 5 etwanigen Rechte 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners Bo bon den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. [1050] 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Händler Wilhelm Hil ; 
debrandt zu Freiburg gehörige, da⸗ 
ſelbſt sub Sppelbeken; r. 507 belegene 
Hausgrundſtück ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 
am 16. Juli 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Parteien⸗Zimmer 
auf hieſigem Rathhauſe verkauft 
werden. R 
Zu dem Grundſtücke gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 195 Mark veranlagt. 
er Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
aufbedingungen, etwaige 8 
rund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der tragung in das 
Grund 2 aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend iu machen 
haben werden hiermit aufgefordert, 
e e der Prä⸗ 
Verſte 


dieſelben zur 0 
igerungs⸗ 


cluſion ſpaͤteſtens im 
kern. anzumelden. : 
as Lirtheil über Ertbeilung des 
chlages wird [1059] 
am 17: Juli 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 
Freiburg, den 15. Mai 1878. 
Königl. Kreis⸗Gerichts · 


Commiſſion. 
Der Subhaſtations-⸗Nichter. 


eine Reſtauration 
Se, Npabahg sun Galomane, AR 


oder | jelb 


ug, „ r * 


r 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Bürgerſtellenbeſitzer Ju⸗ 
lius Heidler zu Koſtenblut gehörige 
Grundſtück Nr. 140 Koſtenblut ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 26. Juni 1878, 
Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Parteien Zimmer Nr. 3, verkauft 

werden. - 

Zu dem Grundſtücke gehören 6 Hektar 
50 Ar 10 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 276 Mark 45 
Pf., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 252 Mark ver⸗ 
anlagt. : 

Neumarkt, den 12. April 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

Gebel. [880] 


Bekanntmachung. 
des am 10. October 1877 
eröffneten wechſelſeitigen Teſtaments 
des Rittergutspächters 11057 
Eduard Beſchnitt 
und deſſen Ehefrau Amalie, geb. 
Schäl, aus Probſtei, Kreis Neumarkt, 
ſind nach dem Tode beider Ebeleute 
auf das, was von ihrem Vermögen 
noch übrig, die beiderſeitigen Ver⸗ 
wandten denſelben ſubſtituirt. — Da 
dieſe ihrer Perſon und ihrem Aufent: 
halt unbekannt find, 
letztwillige Verordnung auf Grund 
des § 231 Tit. 12 Th. I. A. SR. 
öffentlich bekannt gemacht. 
Neumarkt, den 25. Mai 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [1053] 
Richard Greiffenberg, 
in Firma Adolph Greiffenberg hier⸗ 
ſelbſt, iſt zur re Be: 
ſchlußfaſſung über einen Accord ein 


rmin 
auf den 12. Juni 1878, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Terminszimmer Nr. 3 unſeres Ge⸗ 
ſchäfts⸗Locales anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig 1 Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, ſo weit für die⸗ 
elben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
Br Beſchlußfaſſung über den Accord 
en 


erechtigen. 

Die Handlungsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventarium und der von 
dem Verwalter über die Natur und 
den Charakter des Concurſes erſtattete 
ſchriftliche Bericht liegen in unſerem 
Bureau IIIb zur Einſicht der Bethei⸗ 
ligten offen. 8 

Schweidnitz, den 18. Mai 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Bernftein, 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmel⸗ 
dung bei der sub Nr. 58 un 0 fr 


Firma 1 
„Aetien⸗Geſellſchaft fir 
Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie 


(vorm. 
C. G. Kramſta & Söhne)“ 
zu Breslau, Zweigniederlaſſung zu 
Freiburg i. Schl., in Colonne 4 
Folgendes eingetragen worden: 
„Die General⸗Verſammlung der 
Actionäre der Actien⸗Geſellſchaft 


für Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie vom 


26. April 1878 hat beſchloſſen, das 
Grund⸗Capital der Geſellſchaft um 
einen ferneren Betrag von Zwei⸗ 
hunderttauſend Thalern gleich Sechs⸗ 
hunderttauſend Mark durch den 
Ankauf Nan Actien der Geſell⸗ 
ſchaft im Minimalwerthe von Zwei⸗ 
bunderttauſend Thalern und dem⸗ 
nächſtige Caſſation derſelben zu 
reduciren. 
Schweidnitz, den 27. Mai 1878. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute Folgendes eingetragen worden: 
Colonne J. Laufende Nr.: 30. 
Colonne II. Firma der Geſellſchaft: 
Walter & Co. 
Colonne III. Sitz der Geſellſchaſt: 


auer. 
Colonne IV. Rechtsverhältniſſe der 
1052 


Geſellſchaft: 
Die Geſellſchafter ſind: 
a. der Kaufmann Amandus 


alter, 
b. der Kaufmann Johann Wla⸗ 
dislaus Wrzeöniewski, 


beide zu Jauer. 

Die Geſellſchaft 23. Mai 
1 — been 0 75 8 
eder der Geſellſchafter iſt für ſi 
allein befugt, die Geſellſchaft in Ni, 


an einen intelligenten und cautions⸗ treten und die Firma zu zeichnen. 


fähigen Pächter zu verpachten und 
ſofort zu übernehmen. 2088] 
Kattowitz, den 31. Mai. 1878. 


23. Mai 1 


Eingetragen zufolge Verfügung vom 
978 am 24. Mai 1875 
Jauer, den 24. Mai 1878. 


N. Paul, Brauereibeſizer. Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


ſo wird dieſe 


Nothwendiger Verkauf. 

Die den Gottlieb Fleiſcher' chen 
Erben gehörigen Beſitzungen Blatt 14 
und 18 des Grundbuches von Lehn⸗ 
Krottfeld ſollen im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

am 19. Juli 1878, 
Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 

Termins⸗Zimmer, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke Blatt 14 Lehn⸗ 
Krottfeld gehören 3 Hektar 40 Ar der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 166,02 
Mark veranlagt. Gebäude gehören 
zu dieſer Beſitzung EN 

Zu dem Grundſtücke Blatt 18 Lehn⸗ 
Krottfeld gehören 19 Hektar 27 Ar 
30 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
ur e von 822 Mark 66 Pf., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 105 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
die beglaubigten Abſchriften der Grund⸗ 
buchblätter, die beſonders geſtellten 
Kaufbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere die Örundftüde betref⸗ 
ende Nachweiſungen können in un⸗ 
ſerem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, 1 Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelgen zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird . [1051] 
am 20. Juli 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
immer, von dem unterzeichneten Sub⸗ 
baſtations⸗Richter verkündet werden. 

Katſcher, den 20. Mai 1878. 

Königl. Kreis-Gerichts- 
Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Büchs. 


Bekanntmachung. 

Bei der in Gemäßheit der Aller⸗ 
höchſten Privilegien vom 1. April 1867 
und 19. Februar 1870, zum Zwecke 
der Amortiſation unter Susiebung des 
biefigen Notars, Königlichen Rechts⸗ 
Anwalt Herrn Schwabe, am 4. Sep⸗ 
tember 1877 ſtattgefundenen Ausloo⸗ 
ſung der 

Natiborer Kreis-Obligationen 
ſind die Nummern der nachſtehenden 
Appoints gesngen worden: 


° e. 
Litt. B. à 1500 Mark Nr. 18. 
Litt. C. a 300 Mark Nr. 240. 393, 


417. 
Litt. D. à 150 Mark Nr. 65. 86. 


Litt. E. à 75 Mark Nr. 66. 256. 

300. 363. 375. 396. 
II. Serie. 

Litt. B. à 1500 Mark Nr. 101. 

Litt. C. à 300 Mark Nr. 54. 111. 
119. 338. 508. 669. 673. 703. 
716. 807. 

Litt. D. à 150 Mark Nr. 14. 27. 
113. 203. 223. 277. 

Litt, E. à 75 Mark Nr. 15. 92. 
254. 272. 308. 336. 435. 459. 
Bei früheren Verlooſungen ſind ge⸗ 
zogen und bis jetzt nicht eingelöft: 
Serie I 


(4 * 
1) aus der N vom 20. No⸗ 


2) aus der Verlooſung vom 29. De: 
cember 1 
Litt. D. Nr. 258. 262. 
E. Nr. 120; 
3) aus der Verlooſung vom 19. No⸗ 
vember 1875 
Litt. E. Nr. 139; 
4) aus der Verlooſung vom 29. Sep⸗ 
tember 1876 
Litt. C. Nr. 264. 


Serie 
5) aus der Verlooſung vom 29. De: 
cember 1874 
Litt. C. Nr. 464; 
6) aus der Verlooſung vom 19. No: 
vember 1875 
Litt. C. Nr. 248; 
7) aus der Verlooſung vom 29. Sep⸗ 
tember 1876 
Litt. C. Nr. 43. 175. 281. 
: D. Nr. 290. 292. 
: E. Nr. 292. 450. 


Die 7 — dieſer Appoints wer⸗ 
den aufgefordert, deren Nominal⸗Be⸗ 
träge gegen Rückgabe der Obligationen 
und der zugehörigen Zins⸗Coupons 
vom 1. Juli künftigen Jahres ab in 
der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe hierſelbſt 
oder auch bei dem Schleſiſchen Bank⸗ 
Verein in Breslau und dem Bank⸗ 
und Wechſel⸗Geſchäft der Gebrüder 
Schneider zu Berlin, Friedrichſtraße 
Nr. 162, in Empfang zu nehmen. 
Mit dieſem Tage hört die Verzinſung 
der pro 1877 ausgelooſten Obliga⸗ 
Far 25 fehlende 8 & 

r etwa fehlende Zins⸗Coupons 
wird der Betrag vom Capital abge⸗ 
zogen werden. [742: 

Namens des Kreis⸗Ausſchuſſes. 

Der * Landrath. 

0 
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Sonnabend, den I. Juni _1 


Bekanntmachung. 

In unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei der sub Nr. 12 eingetragenen 
Firma [1055] 

Kottlarzig u. Landsberger 
in Colonne 4 folgender Vermerk: 

Der Kaufmann Joſeph Pariſer 
zu Ohlau iſt am 27. Mai 1878 als 

Handels⸗Geſellſchafter eingetreten. 

Eingetragen zufolge Verfügung vom 

. Mai 1878 . 


heut eingetragen worden. 
Oblau, den 27. Mai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
unter Nummer 463 des Firmen⸗ 
Regiſters die Firma der Kauffrau 


Johanna Klapper zu Glatz, [1056] |: 


„J. Klapper“, 
zufolge Verſügung vom 23. dieſes 
Monats eingetragen worden. 0 
Glatz, den 24. Mai 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. |: 


Concurs⸗ Eröffnung. 


Kgl. Kreis⸗Gericht zu Oſtrowo, 32 


I. Abtheilung, 

den 22. Mai 1878, 

Nachmittags 12 Ubr 30 Minuten. 

Ueber das Vermögen des 
manns 


04 
Herrmann 3 


zu Oſtrowo iſt der kaufmänniſche Con: |: 


curs eröffnet und der Tag der Zah: 
lungseinſtellung 
auf den 17. Mai 1878 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Reichsbanknebenſtellen⸗ 
Vorſteher Frie bös zu Oſtrowo beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 
auf den 3. Juni 1878, 
Mittags 12 Uhr, 


in unſerem Gerſchts⸗Local, Termins⸗ ? 


van Nr. 1, vor dem Commiſſar 


errn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Brüll!: 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ e 
ki und Vorſchläge über die Beibes]: 


altung dieſes Verwalters oder die 

eſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 


etwas verſchulden, wird el ; 


Nichts an denſelben zu verabfolgen 

oder zu zahlen, vielmehr von dem 

Beſitz der Gegenſtände . 

is zum 22. Juni 1878 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 

Maſſe An eige zu machen und Alles, 

mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 

a zur Concursmaſſe abzulie⸗ 

fern. Pfandinhaber und andere mit 

denſelben 

des Gemeinſchu dners haben von den 


in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 


ſtücken nur Anzeige zu machen. 


ch werden alle Diejenigen, | ; 


Zug i 
welche an die Maſſe Anſprüche als 


Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 


durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 


dieſelben mig bereits rechtshängig]!? 


ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
is zum 22. Juni 1878 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 


fung der ſämmtlichen innerhalb der]? 


gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 
auf den 4. Juli 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 


immer Nr. I, vor dem genannten]? 


ommiſſar zu erſcheinen. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein- |? 
* eine Abſchrift derſelben und 


reicht, 
ihrer Anlagen beizufügen. une 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denjeni⸗ 
en, welchen es hier an Bekanntſchaft 
l werden die Rechts⸗ Anwälte 

oll, Brunſch und John zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 


Bau⸗Verdingung. 

Die auf 672 Mark 08 Pf. veran⸗ 
ſchlagten 1060 
Maurer⸗, Zimmer⸗, Gasleitungs- 

und Aspbalt-Arbeiten, 
ſowie die auf 1310 Mk. 18 Pf. ver⸗ 
anſchlagten 
. Anſtreicher⸗Arbeiten 
in dem hieſigen Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude ſollen , 
Sonnabend, den 8. Juni cr., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Wege der öffentlichen Submiſſion 
mindeſtfordernd, und zwar beide 
Summen getrennt, verdungen werden, 
wozu qualificirte Unternehmer mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die 
Koſten⸗Anſchläge und die Bedingun⸗ 
gen in dem Amtslocal des Unter⸗ 
zeichneten, Fiſchergaſſe 17 bierſelbſt, 
während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen. 5 

Breslau, den 29. Mai 1878. 
Der Königliche Bau⸗Inſpector. 

Knorr. 


Kauf: |: 
10 


apieren | 


leichberechtigte Gläubiger 5 


e wohnhaften ]; 


O.-Schl. iſt unter günſtigen Bedin⸗ } 
gungen an einen zablungsfähigen, „ 
polnisch ſprechenden Käufer ſofort 5 
verka 17 


Platze betriebenes 


will wegen anderer Unternehmung 
bald veraufen. 2060 ve 


Breslau, den 12. Januar 1878. 


+ 
Am 10., 11., 24., 25. und 30. Octo⸗ 
ber, ſowie am 7. November v. J. iſt 
die 154. Auction verfallener Pfänder 
im hieſigen Stadtleihamt abgehalten 
worden. — Die Auctionsloſung der 
verkauften Pfänder hat nach Berich⸗ 
tigung des Darlehns, der Zinſen und 
der Auctionskoſten einen Ueberſchuß 
bei folgenden Nummern ergeben und 
zwar: 

a. aus dem Jahre 1874: 
11204. 12454. 13165. 13233. 14216. 
14581. 15029. 15502. 15827. 16003. 
. 16502. 16530. 16644. 17338. 
18674. 18840. 18870. 


. aus dem Jahre 1875: 
20134. 21324. 21859. 2268 


5. 38361. : 
38820. 38937. 


. 40955. 
29. 42186. 


Siefiger Köniatigen Haupt 
er Kon en Ha * 
und Neſidenzſtadt. 


fchaft in einer kleineren Kreisſtadt N 


ufen. 4 
Offerten unter F. K. 57 werben I 


an d. Exp. der Bresl. Zeitung erbeten. . 


Mein ſeit Jahren am bieſige 1 
Kohlen⸗Geſchäft 


Zur Uebernahme 1000 M. nö ig. 
M. Seifert, Oppeln. 


6 


. aus dem Jar 1876: 14 
39319. 39365. 39408. 39691 


Aue 
1 


Ein gutes Colonialwaaren Ges 1 


Eine Flachsbereitungs⸗ 
Auſtalt, 


mit vorzüglicher Maſſerktaſt und Ma⸗ 
ſchinen, in einer Stadt gelegen, ohne 
Concurrenz, iſt ſofort billigſt Unter⸗ 
g nehmungen 7 775 zu verkaufen. 
Näheres unter A. K. 66 bag 
Hirſchberg i. Schl. 456] 


Buchberg i. Schl. 117480 
Brillanten, Perlen, Gold und 
Silber, Alterthümer und 


Münzen 


| kauft Eduard Guttent 
© [7429] Niemerzeile 20/21. 


Taſel⸗Service, 
0 Wacchtiſch⸗ Sa 
L Kaffee⸗Service, 

Kryſtall⸗ Fah 


= elegant und billig. 


Bernhard Co 


Nitolaiſtr. 77, Ecke 55 


Für Carouſeelbeſizer. 


N Einige ſehr ſchön gi d 480 
N u verkaufen. Näberes sub 
es Ker. ce Moſſe, d; 


E. R. Dressler & Sohn 


Hof: Wagen⸗Fabrik, 
enpiesten eine Neuheit (Patent Did 
und Kirſchten) und Vervollkommnung 
an Achſen und Radbuchſen, vermit⸗ 
Gl Beilegung und Befeſtigung von 
. welche die Haltbarkeit 

r Wagen in allen Theilen, vor⸗ 
gebmlich der Achſen, Federn und 
Räder bedeutend erhohen. Auch 
wird mit dieſer Einrichtung das laſtige 
. welches bei geſchloſſenen 

agen wie Landauer, Coupees ꝛc. 
auf ſchlechten Plaſtern und Wegen 
entſteht, gänzlich vermieden. 

Proben und Zeichnungen Henn 400 
gefällige Anſicht bereit. 


1 


ri 


hi 


Billiger Auer 
fertiger Wagen! 

Geſchäfts⸗Aufgabe! 
Nur Bilder 18, 
Verw. Schramseck. 
Berg 


1 rablen 885 preiswürdig zu ver⸗ 
kaufen Am Oberſchl. ee 4: Nr. 57 


1 leichter Landauer 
Wagen, 1 Halbchaiſe, 


Näberes hochparterre 


Ein in noch gutem Zuſtande be⸗ 
ine öbeln großer 


Möbelwagen 


Eat Federn wird zu kaufen geſucht. 
Offerten sub B. 160 an das Cen⸗ 

al⸗Annoncen⸗Bureau in aa 
2 % 74511 


8 


. 


. Breslauer Börse vom 31. Mai 1878. | 
5 inländloohe Fonds, taländische Elsenbahu-Stammaotion Ausländische Elsenbakn-Astien and Prioritäten, | 
Amtliches Cours. and 9 Amtlicher Cours, | Michtamtl, Coure. 
| Reichs- Anleihe | 4 — Br Bchw.- rb, 4 6125 % [ Garl-Ludw.-B..|4 107,50 6 RT 
2 ; 1 e 
| rss. cons. Anl, 1% 30 3 Obschl. 0b. % gde 6 A 18 bs 
„% „„ daB 03 „Act. 35 à 4 à 4,50 4 4 b — 
36 52.25 0 K. 0. B. Eienb 4 103,25 bz r 8 
. 2 136,50 6 re et 5 130,00.8 Warsch.-W. StA 4 — =, 
| Bresl,Btät-Obl. 14, | = 30 f eher 2 de. _Fror|s | - 5 
5 34d. etdbr. an. 3 80.3 ba taländisohe Eisenbahn-Prloritäte- | men Oderbg. 5 © 
32 | 84,15 B Obligationen. Krak.-Oberschl.|4 | — — 
n 4 96,50 K Freiburger 4 | 91,25 B, 695,508 | do. Prior.-Obl, 4 — — 
4 95,00 B do. NE | 98,00 B Mährisch - Schl. N x 
.... 148% | 101,60 B do, Lit. H. 4 93,50 B Centralb,- Prior. fr. — 
3 — do, Lit. J. 4 — 051 E ne ne rn EEE EEE te rn 
4 do, Lit. K. 4 93,50 
0 4 1. 96,00 B do. 5100,75 B Bank -Autles. 
do.....|4 II. 94,80 6 ja Obersehl,Lit,E.|3% | 85,40 B Brel. Discontob. 4 | 59,50 & 9 bz — 
do. .... 4 101,60 B do. Lit. C. u. D. 4 93,00 8 do. Wechsl.-B. 4 68,00 & — 
4 I. 95,25 B do. 1873 4 91,25 ba D. Reichsbank 4 — — 
| dee II. 94,80 G do. 1874. 4% 100,00 E Sch. Bankverein 4 78,50 8 n 
do., do. 47 101,60 B do. Lit. F. 46 100,65 B do. Bodenerd. 4 88,50 B a 94, 50a 
| 2os. Crd.- Pfabr. 4“ | 94,70 4 75 bz do. Lit G. . 4 | 100,00 B Ossterr. Credit|4 394 @ alt. 3 54835 50a 953 
Aentenbr. Schl. 4 96,15 à 25 bz do. Lit. H.. 4½ 101,00 6 | | 
do. Posener |4 — do. 1869 ..... 5 101,25 B 
hl, Pr.-Hilfok. 4 98,00 bz do. Neisse-Brg. 4 — Närs.Zwg, — | —” r l 
ass. 101,25 52 de. Wilh.-B...|5 103, iadustris-Aotloe, 
9 . 3 4 93,70 0 R.-Odor-Ufer . | 43% 100,00 G Bresl. Act.-Ges. 
| AAN EL 99,00 B — für Möbel] 4 — = 
8. Pr. ib 5 — Weohsel-Gonrse vor 31. Mai. do. do. St.-Pr. 4 — * 
"ichs, Rente 3 78 Amsterd. 100 fl. 3% |k8. 168,40 8 do. Börsenact. 4 — — 5 
— —— —4Uä — nn nn Ten NE Ne B do. do, 3 2M, 167,25 6 do. Spritactien 4 — ner 
el FI. 100 Frs. 2% |kS. | — do. Wagenb.-G 4 — 8 
Ansiändisohe ends. do do. 2% 21. . — 
[Amerikaner .. 6 _ Landen 2% ks. 20,375 bzG | Donnersmarkh. 4 — zn 
. do. do. 12% 33. | 2028 e keene: | 7,00 B alt. 76 4 75,75 bıB 
3 dest Pap.-Rent. 4½ | 55,00 B Paris 100 Frs. 2 k. 81,05 B Moritzhütto 4 — — 
do. Bilb,-Rent, | 4½ | 56,75 bzB do. do, |2 21. 0.-B. Eisenb.-B. 4 31 0 = 
5 4 63 & 2,75 bzG Warsch.1008.R.|6 T. 208,25 B Oppeln. Cement 4 — — 
5 107,50 bz Wien 100 Fl. 4 kB. 170,50 ba Schl. Feuervers. 4 —— — 
— do. do. 4% |2M. 169,00 6 do.Immobilien |4 66,25 B — 
4 | 56,7585746,25 b2G — | do. Leinenind. |4 | 60,25 6 er 
4 — Fremde Valutes. do. Zinkh.-A. 4 — — 
. de. 5 | 63,75 bz Bucaten‘...... — do. do. St.-Pr. 4 | — — 
Kuss, Bod.-Ord.] 5 — 20 Frs. - Stücke [b2@ Sil. (V. ch. Fabr.) 4 —— — 
5 1877 Anl. 5 82,25 à 2 bıB Oest. W. 100 fl. 170,60 bz 6 falt 170, 308171 Ver. Oelfabrik. 4 — — 
Russ, Bankbill. bz Vorwörtshütte. 4 — — 
100 8. R. 209 bz au2104209,50 


He's 


Eis 


Bresl. Zeitung. 


S ie el e in Kryſtall, 
p a jeder 8 gute Ga 
nit. in Plüſch u. Seidenbez., ſowie 


6 Zimmer ⸗Einricht., wenig gebr., off 


rirt auch einzeln, bei Hälfte Anza 
billigſt W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 2 


e 
Wes Meubel, jebr gut gehalte 
welche zur Austattung ſich gut eigne 
von morgen ab im Ganzen oder au 
einzeln b. zu verk. Gr. Feldſtr. 15 


gen Verſetzung! ſind 4 Zimm 


bochparterre, nächſt der Kloſterſtr. 


Eiſerne Bettſtellen, 


mit und ohne Drahtfedermatratze, 
in reichhaltigſter Auswahl, ſowie 
Waſchgeräthſtänder, Blumen⸗ 
tiſche und Topfſtänder u. dgl. m. 
Futterraufen, Beißgitter, Krip⸗ 
ſowie überhaupt 


penträger ꝛc., 
vollſtändige Einrichtungen für 
Pferde⸗ und ieh 28 


empfiehlt 


Gustav B 


Fabrik 
Brieg Reg. 


Bild, 
chäft, 


ef 
en. Breslau. 
koblen und einfach geglübte 


aus 
Deſtillirkohlen in ganzen Wa 
ladungen; 1 85 elte geglühte 

ſtillirkoble in Fäſſern von 8 3 
Gir. offerirt „ 52] 


Wodar: 
Breslau, Gadowaktafe 13, 1. 


b 


51. Ohlauerſtraße 51. 


Friſch geräuchert. Stöhr empfiehlt 


als Delicateſſe 


] 
Heinrich Schüler, früber$. len. 


100 Mor 


per 15 


en Zuckerrübe 


5 


en 


erbſt franco „oralen 


otte Verkäuferin, wenn mögl. 
te i. 8 neidern geübt, ſ. w. 1 Mädch. z 
Stütze d. Hausfrau, 1 Lehrling Dan 
auch armer Herkunft, ſämmtl. jüd. 
Confeſſion, ſof. geſ. [7447] 
Pergamenter sen., Leipzig. 


in älterer Herr, Wittwer, heiteren 

Gemüths, der beabſichtigt, ſich 
von ſeinen Geſchäften zurückzuziehen, 
wünſcht eine Wirthſchafterin reſp. Ge⸗ 
ſellſchafterin. Bedingungen ſind Ge⸗ 
müth und muſikaliſche Bildung. Junge 
Wittwen (auch mit einem Kinde) oder 
Fräuleins, Confeſſ. gleich, wollen gefl. 
ihre Adreſſe mit Photographie und 
näheren Angaben unter F. F. 95 
bei Rudolf Moſſe, Berlin Wir a 


legen. 
Ik 


es 
1 


er 
n, 
n, 
ch 
a, 


Ein gedieg. Kaufm., deſſen Gejhäft 
ihm vie eie Zeit läßt, wünſcht dieſe 
durch Uebernahme einer oder — —7 
Buchhaltungen, durch Reviſ. v. Büchern, 
Anfertig. v. n ꝛc. 
auszufüllen. Offerten unter M. 86 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [5545] 
P...... e ß 
Für ein bedeutendes Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft in Oberſchleſien 
wird ein als ſolid und tüchtig 
gut empfohlener junger Mann als 


Disponent 
per 1. Juli c. geſucht. Derſelbe 
muß der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. Offerten nebſt 
Abſchrift von Zeugniſſen sub 
Z. 2104 an Rudolf Moſſe in 
Breslau erbeten. [7441] 


te 
2 
e: 

8 


Ein mit der doppelten Buchfüh⸗ 
rung völlig vertrauter und gewandter 


Buchhalter 


wird für ein Speditionsgeſchäft zum 


geſucht. Offerten unter ar a 
E der Wat. Set. (5480) "en sub A 568 cn ps 725 

Ein gut dreſſirter, vollſtän - tral Annoncen-Bureau in Bres 190 
dig haſenreiner 12087] J Carlsſtraße 1. [7450] 


Jagdhund 


iſt billigſt zu verkaufen. Der⸗ 
ſelbe iſt von dunkelbrauner 
Farbe, flockhaarig, ſtark und 
ſchön behangen. Das Nähere 


ertheilt der W 
Namslau, im Mai 1878. 
Anton Pfennig. 


=. 2 . ſch 


rkt i. Schl. 


n ärger = Rotbihimmel- 
Wallach, gut 1: u. 2ſpännig ge: 
fahren, elegant und ſtark gebaut, 5“, 
iſt für 750 Mk. verkäuflich. — 
fragen 1 7 8 Bu Exped. der m. 
Beitung sub Z [207 


Stellen-Anerbieten u. Geſuche. 


ür einen vaterloſen Knaben, Se 
taner, deſſen Mutter leidend i 


wird zur Beauffihtigung in den Frei⸗ 
ſtunden ein jüdiſcher junger Mann 
gernät, der, ſelbſt mit der Vorberei⸗ 


tung zu einem Examen beſchäftig 


ſich dieſer Pflicht gegen freie Station 
und beſcheidenen Gehalt unterziehen 
will. Offerten unter Beiſchluß von 
Seite und Bedingungen 
2 an die 4120; 1* 


Cbiffre H 


Ein 1 jähr. ſchwar⸗ 
zer Leonberger Hund 
iſt 5 verkaufen. Näheres 
er in Neu⸗ 

12068] 


— An: 


sub 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 
Sprache und der einfachen Buchfüh⸗ 
rung mächtig, findet am 1. Juli cr. 
in meinem Modewaaren⸗Geſchäft 
Stellung. Reflectanten wollen ihre 
Zeugniſſe m bſchrift beifügen. 
[2084] S. Fiſcher, Kattowitz. 
Wi 


r ſuchen per 15. Juni cr. einen 
mit Stabeiſen, Correſpondenz und 
der polniſchen Sprache befähigten 
jungen Mann, welcher Caution legen 
kann, zur Leitung 2 Geſchäftes. 


Perſicaner, Katſchinsky & Fiſcher, 
Stabeiſenhandlung in Myslowitz. 


Ein dunger Mann, welcher in der 
iſen⸗ und Eiſen⸗Kurzwaaren⸗ 
TEN feine 3½ jährige Lehrzeit am 
April d. J. beendet hat, katholiſcher 
Canſeſſon, und ſowohl der deutſchen 
als auch der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, ſucht per 1. Juli oder ſpäter eine 
paſſende Stellung als Commis. 
Gefällige Offerten unter J. U. Nr. 
88 an die Exped. der Breslauer Ztg. 


Schulkenntniſſen 


Ein Backmeiſter 


wird zum ſofortigen Antritt für eine 
Brotfabrik im Beuthener Kreiſe Ober⸗ 
ſchleſien geſucht. 

Derſelbe muß in der Brotfabrikation 
ſebr erfahren ſein, vor jedem Ofen, 
belgiſch, engliſch ꝛc., ſelbſt arbeiten 
können und durch Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen, daß er in größeren Bäckereien 
längere Zeit gearbeitet hat. 

Ferner muß derſelbe energiſch ſein, 
im kräftigſten Mannesalter Heben und 
berbeiratbet jein. [2037] 

Das Gehalt wird nach Ueberein⸗ 


2 kunft fixirt. 


Meldungen ſind unter Chiffre B. K. 
Nr. 73 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
zu richten. 


Ein zuverläſſiger und fleißiger 


Uhrmacherg ehilfe, 
kann ſofort eintreten. 
C. Bittner, Reichenbach l Sal 


Ein I., unverb., tücht. Oekonom, 
militärfr., ſucht per 1. Juni oder 
J. Juli eine Stelle als Infpector auf 
einem großen Rittergute. Auch in 
Bureauarbeiten ſehr bewandert. 8318 
uff ſehr gut. 2083 

Gefl. Offerten erbeten unter C. R. 
72. Dresden, Polirg. 1, II. I. 


Ei Landwirth, 21 Jahre alt, ſeit 2 

Jahren auf dem väterl. Gute 
thäti Sb 1. Juli eine Stellung 
als Wirthſe aftsbeamter unter 75 
tung des Principals. Beding.: 
ſchluß a. d. Familie. Adr. sub A. E. 
Herzogswaldau i. Schl. poſtlagernd. 


Ven einem reellen, an Thätigkeit 
gewöhnten früheren Oekonom, 
Mitte dreißiger, unverh., wird eine 
Stellung als Aufſeher od. Verwalter 
in einem Geſchäft in der Stadt geſucht. 
Caution kann nach Belieben Bt 
werden. [5542] 
Offerten erbeten unter K. S. 87 in 
den Briefkaſten der Breslauer Ztg. 


Dieren nach Ausw. u. hier, 
nur gut empfohlen, beſorgt ſtets 


paſſend Fr. Ceblin, Nikolaiſtr. 25. 


Lehrlinge 


finden in naͤchſter Zeit noch Auf⸗ 


nahme in der Modewaaren⸗ 
handlung Adolf Sachs. 
un ſich ſof melden. 


{A 
Goldſchmidt jun., 
Carls 1.255 


Ein Lehrling mit genügenden 


15557] W 


5 baldigen Antritt als Lehrling 
nöthigen Schulbildung und guter 
Handſchrift für eine Getreide⸗ und 


geſucht ein junger Mann mit der 


Samenhandlung. Adreſſen an die 


Exp. der Bresl. Ztg. unter Z. 65. 
VW > — — — 


Dermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 
ax comfortable, mit reichlichem 


igelaß verſehene Wohnungen 
Ein praktiſcher ſind Bine Oplauufer 12, 3. halbe 
t Deſtillateur, Etage, per 1. Juli, Beletage im 


flotter Verkäufer, der Buchführung 
firm, noch activ, ſucht, geſtützt auf beste 
Empfeblungen, zum 1. Juli c., oder 
noch früher, Engagement. [555 
Gef. Offerten unter Chiffre K. 


4. B 


100 poſtl. Neumarkt i. Schl. erbeten. 1. Juli 3. verm. Mb. i. Haufe b. Wirth. 


Ganzen oder geth., ſowie das größere 


ochpart. per 1. ‚Detober zu rs 
äheres beim Wirth, 2. Etage, l. 


erl. Pl. 5° 1 freundl. Wohn. 
Seitengeb., 1. St., für 100 Thlr. pr. 


ir. 3 


Bei der Wittwe eines hieſ. Predi⸗ 
gers find. alleinft. Damen (Lehre ⸗ 
rinnen) von Joh. ab Tauenzienſtr. 
Nr. 38, 2 an ein freundl., ruhig. 
Zimmer. Auf Wunſch 11 108480 
Näh. Kloſterſtr. 56, part., I. [5468] 


Ohlauerſtraße 76177 


(3 Hechte) 7383] 
iſt eine große Wohnung im 1. Stock, 
vollſtändig neu renovirt, zu vermiethen. 

Näheres bei Gebrüder Knaus. 


In dem Königl. Eichamt, 
Vorwerksſtraße 10, 


iſt vom 1. Juli cr. ab die zweite Etage 
ganz oder getheilt zu vermiethen. 


4 Stuben, Cabinet ꝛc. in 2. Etage 
Neuſcheſtr. 45 zu vermiethen. [5548]! 


Nene Taſchenſtraße Nr. 11, 3 
Stock, 3 Stub., 1 Cab. alsbald, 
3 St. Jobanni, mit Zubehör, Garten: 
ausſicht, Waſſerleitung, Cloſets. 


1 
A 2 Stuben, fanden Gre, Waſſerl. 
und Cloſet. Näh. 1. Etage. [5547] 


Schweidnitzerſtraße 9, 


im Sckuhr'ſchen Haufe, iſt die größere 
Hälfte der dritten Etage bald zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr S. Speyer daſelbſt. [5537] 


Eisenbahn- und Posten-Course, 
[Erscheint jeden Sonnabend.) 
Eisenbahn-Personenzüge 

Freiburg, Waldenburg, Sohweldnitz, 


er: Halbstadt: 

6 U. fr. — 9 U, 10 M. Vorm. — 1 U. 

8 2 3 — 6 U. 15 M. Abds. 
Ank. 8 U. 46 M. Vorm. — 11 U. 50 M. Vm. 
— AU. 15 M. Nachm. — 8 U. 25 M. Abde. 
Verbindung mit Prag und Wien per Halb- 
stadt. Abg. nach Wien: 6 U. fr. — Abg. nach 
Prag: 9 U. 10 M. Vorm. u. 1 U. 5 M. Nachm, 
Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Freiburg und 
8 — Abg. 5 U. 30 M. früh, Ank. 

0 U. 20 M. Ab. 


Bresian- ‚Roppen-Stettin: 
Abg. M. Vorm. — 3 U, M. 
. — * u. 20 M. Ab. (nur bis N 
fr 10 U. Vorm, (nur von DDR 
5 U. 20 M. Nachm. — 10 U. 40 M. Abds. 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 40 M. fr. — II. Zug 

(Courier: Zug) 6 U. 53 M. fr. — III. Zug 12 U, 

15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) AU, 

Nachm. — V. Zug 5 U. 45 M. Nachm, ri 

bis Gleiwitz). — VL Zug 9 U. 5 M. Abds, 
(nur bis Oppeln). 

An Zug IL, UL, VI. schliesst die 
Neisse-Brieger "Eisenbahn in Brieg an, 
an Zug IV. und V. die Rechte- 
Oder-Ufer-Eisenbahn in Oppeln. 

Ank. 8 U. 32 M. fr. FREI von a De 
10 U. Vorm. — 3 U. 5 Min. Nm, — 5 
47 M. Nachm, — 9 U. 1 H. Abd. — 9 b. 
41 M. Abdse. 

Jeden Sonn- und Festtag Abds. II U. 
i von Breslau nach Ohlau und 
rie 

Sreslau- Frankensteln - „Mittefwalde: 
Abs 6 U. 55 M. fr. — 10 U, 30 M. Vrm. — 
5 U, 2 M. Nm — TU.5M. Abds, (nur 
a Münsterberg 

nk. 7 U. Ak. (nur von Münsterber?). 

so 47 M. Vorm. — 2 U. 24 M. Nachm. 
8 U. 58 M. Abds. 


Pasen, | Stettin, Köster: 
Abg. 6 U. 50 M. tr. 15 M. Nachm. 
Pe Sie a — 7 U. 5 725 Abds. 
nk, 8 U. . fr. — 2 U. 50 M. Nachm 

= von Pan ® U, 12 A. Abda. 
Jeden Sonn- u, Feiertag bis auf W 
Extra- Personenzug nach Obernigk. 
Abg. 1 U. 45 Min. Nachm., Ank. 9 U. 12 M. Abd. 

Reohte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 
Nech Dzieditz: Abg. Mochbern 6 0, 
20 M. Nm. — Stadtbahnhof 
11 W ir. — 10 U. 20 M. Vorm. — 5 U. 
„Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 42 M. 
2 — — 10 U. 38 M Vorm. — 5 U. 45 M. Nachm. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 31. 
Seewarte zu Hamburg. 


von der deutſchen 
Beobachtungszeit zwiſche 


te Kirchſtr. 20 iſt eine Wohn. v. C 


. 


Nechor trage 9, nahe der 
Gartenſtraße, ar die erſte Etage, 
6 Zimmer, 2 Cab., gr. Entr., Waſſerl., 
Cloſet u. Gartenbenutzung zu verm. 
Näheres parterre. Auch N 
wenn gewünſcht. [5532] 


Gartenſtraße Nr. 43 


weite oder dritte Etage bald oder 
obanni beziehbar. Näheres daſelbſt. 


Neben der Univerſität. 


Stockgaſſe 15, 1 Treppe 3 große 
Zimmer, Küche und Entree per Juli 
zu verm. Näheres beim Hausha ter. 


Corlsſraße Nr. 8, Ecke Königs: 
ſtraße, 857 2. renovirte Etage per 
Pr die 1. Etage per Michaeli, je 

5 Zimmer u. Beigelaß, zu vermiethen. 


Mit Veſuch 


eines ſchönen, ſchattigen Blumengar⸗ 
tens iſt ein herrſchaftl. Quartier, vier 
Zimmer, Cabin., Mädchengel., Bades 
ab. ꝛc., an rubige Miether preisw. zu 
verm. u. Michaelis zu beziehen Jäger⸗ 


ſtraße 5, zw. Ender⸗ u. Ottoſtr. 5979 


Ein Comptoir 
iſt Schweidnitzerſtraße 9, im Sckuhr⸗ 
ſchen Haufe, bald zu vermiethen. Nä⸗ 
here Auskunft bei Herrn S. ef 


daſelbſt. 
Bauen Oela: Abg. n Pay 

— 1 U.15M Nm — 8 b. 

Oder rthorbahnhof 8 U. 20 M. fr. 
33 M. Nachm. — 8 U. 18 M. Abds, 

Nach Schmiedefeld: Abg. Ödarthoı* 
bahnhof 3 U. 4 M. Nachm, 

Von Dziedits: Ank. Oderthorbhahnt ot 
U. 45 Min. Abda. 
Stadtbahnhof 3 U. 10 M. Nachm. — 9 U, 
58 M. Abdo. — Mochbern 3 U, 16 M. Nehm 

— 10 U. 1 M. Abds. 


da, — 


Uhr 


von Schoppinitz: Ank. Oderthon- 
bahnhof 10 U. 2 M. Vorm. — Stadtbahnhol 
10 U. 15 M. Vorm. — Mochbora 10 U. 19 M. 
Vorm. 

Von Oele: Ank. Odertborbahnhot 7 U. 
45 M. fr. — 12 U. 2 M. Mitt. — 7 U. 21 M 
Abds. — Stadtbahnhof 8 U. fr. — 12 U. 


20 M. Mitt. — 7 U. 33 M. Abds. 

Von n Ank, Oderti or- 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm, 

Anschluss nach und von der Bro» 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oels, 
von Oele nach Wilhelmsbrück 7 U. 46 M. 
fr. — 3 U. Nachm. — 6 V. 66 M. Abda,; von 
Wilhelmabrück etc. in Gels 9 U. Vorm. 
— 8 U. 45 M. Abds. 

Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn in Oele: ven 
Oels nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — II U, 
34 Min. Vorm. — 6 U, 44 Min, Abds. (nur 
bis Jarotschin). - Von Gnesen in Och 2 U, 
i Min. Nachm. — 6 U. 23 Min, Abds. — 
Von Jarotschin in Oele 9 U. 3 Min, Verm. 

Anschluss nach und von der Posen-Creuz 
burger Eisenbahn in Creuzburg: von Creuz- 
burg nach Posen 9 U. 9 Min. Vorm. — 8 U, 
19 Min. Abds. — Von Posen in Creuzburg 
12 U. 23 M. Nachm. — 10 U. 39 M. Abds. 


Jeden Sonn- und Feiertag bis auf Weite- 
res Extra-Personenzug nach Sibyllen- 
ort. Abg. Stadtbahnhof 3 U. 35 M. Nac 
Ank. 10 U. 17 M. Abs. 


Berlin Hamburg, Dresden 
Abe. 6 U. 30 M 0 U. 25 M. Vers 
g vom L Oentreibahnhof). — 12 U. 
M. Mitt. (bis Arnsdorf, — 3 U, 30 M. 
Nachm. 1 vom Centralbahshof). — 
6 Uhr Nachm. (bie Görlitz), — 10 U. Abds. 
3 vom Centralbahrhofl,. — IR U. 
Ba (vom Centralbahnhof). 
30 M. tr. (Louriersug, 
—.— — 7 U. 86 r U. 15 M. 
Vrm. (nur von Görlitz). — 3 U. 7 M. Nehm. 
ee Centralbahnhof). — 5 U. l8 M. 
Nachm. air a mac — BU.30 M. Abds. 
nur von Arnsdorf). — 10 U, 27 M. Abds, 

Schnellzug). 

Jeden Senn- und Feiertag bis auf Weite- 
res Extra-Persdnenzug nach Lissa. 
Abg. 3 Uhr Nachm,, Ank, 9 Uhr 50 Min. Ab, 


Personen- Posiens 
Trebnitz: Abg. II U, Abds, — Auk. 2 U 
N 


Central 


Koberwitz: Abe. 1 U, 20 Min. trüb, — 
Ink. 9 U, Abda. 


Mai 


n 7 bis 8 Uhr Morgens. 


D 55282 3 8 | 
323312323 ind. 5 
9 2625 88 8 ind | Wetter Bemerkungen. 
22 2 25 BT 
Aberdeen 763,3 9,4 8 ſchwach heiter. See ruhig. 
Kopenhagen 758,2 9,5 NW. mäßig. beiter. 
ol 745,2 9,8 W. ſtürmi ch. balb bedeckt. 
aparande | 7478| 12,2 2% ürmiſch. m. 
ersburg 7447 11,2 W. leicht. 
oskan 754,4 17,6 SCH. ſtill. dall bedeckt 
Cork 7648| 12,8 O. leicht. halb bedeckt. Seegang leicht. 
Breit 761,3| 12,0 ONO. mäß. bedeckt. Seegang leicht. 
elder 763,2 11,6 NW. ftill. 1 bede 
vlt 761,0 1 1 WNW. ſwac bed 
ambur 762,4 1 JW. ſchw bebe t. 
winemüsbs | 766,8 1 6 |WRNE. leicht. wolkig. robe See. 
Neufahrwaſſer] 759,3 12,4 WNW. friſch. wolkig. dig. 
Meme 56,2 10.9 W. ſtark. halb bedeckt. grobe See. 
aris 761,4 12,2 NND. ſtill. bedeckt. 
refeld 763,0 11.8 N. mäßig balb bedeckt. Thau. 
Carlsruß⸗ 761,9 14,4 S. leicht wolke 
Wiesbaden 762,4 12,3 WSW. leicht. ware Nahtsu.früpReg. 
Kaſſel 764,9 11,9 N. lei bede g 
Münden 762,7 118 Nd. still. bedeckt. 
Leipzig 763,5 11,1 NW. ſtill. bedeckt. 
Berlin 762,2 13,3 S. leicht. bedeckt. 
Wien 762,8 13,8 ſtill. ab j 
Breslan 7633| 11,4 WNW. ſtill. halb bedeckt. Nm. Gew. u. Reg. 


Ueberſicht der Witterung. 
Das barometriſche Minimum hat ſich nach Finnland fortbewegt und ver⸗ 


Beil, jedoch hat der Luftdruck auch 


Schweden wehen ſtürmiſche 


in Weſt⸗Europa abgenommen und nur 
ſtdeutſchland beträchtlich zugenommen. Am Skagerrak und in Mittel⸗ 
Weſtwinde während in der Südweſthälfte Europas 


das Wetter ruhig iſt, am Canal bei fortdauernder nordöſtlicher Luftströmung. 


Die Witterung iſt im größeren Theile 


Europas ziemlich heiter und für die 


Jahreszeit 1 nur in Central⸗Rußland, Irland und Haparanda herrſcht 


relativ hohe Wärme. 


Anmerkung. Die Stationen ſind in 3 Gruppen 


Europa, 2) Küſtenzone von Irland bis 
dieſer 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


eordnet: 1) Nord⸗ 


Oſtpreußen, 3) el⸗Europa ſüdlich 


Kuftenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weß 
nach Oſt eingehalten. 


ke 40 


